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Die Aenderungen des Gerichtsverfaſſungs
geſetzes.

it dem Geſetzentwurf der neuen Strafprozeßordnungiſt i e am 23. November d. Js. auch ein Ent
treffend Aenderungen des GerichtsverfaſſungsW Beſchlußnahme zugegangen. Jn Ueberein

g it den Beſchlüſſen der Strafprozeßkommiſſioni r.et er Entwurf vor, auch in den bisher ausſchließlich
ſch Richtern beſtehenden Strafgerichten mittle-aus gelehrten en Strafkammern, für die erſte

rer Ordnung, 4öä tmz Schöffen zuzuziehen. Dieſe Gerichtshöfe ſollen mi
r und drei Schöffen beſetzt werden. Jn der
Saaniſation der Schwurgerichte iſt keine Aende-

offen worden. Trotz der gegen dieſe erhobenenn e hat man davon Abſtand genommen, da ſie
ſich in der Oeffentlichkeit weitgehenden Vertrauens er
freuen. Auch die Vorſchriften über die Bildung der
Schöffengerichte bei den Amtsgerichten ſind im
weſentlichen dieſelben geblieben, doch wird vorgeſchlagen,
bei kleineren Sachen von der Zuziehung von Schöffen Ab
ſtand zu nehmen und den Amtsrichter als Einzelrichter
fungieren zu laſſen. Maßgebend war hierbei vor allem
hermehrte Jnanſpruchnahme des Laienelements durch die
Reform der Strafkammern, ſowie ferner, daß bei den in
Frage kommenden Fällen eine Beteiligung der Schöffen
nicht nur nicht erforderlich erſchien, ſondern auch von dieſen
ſelbſt als läſtig empfunden wurde. Was die Gerichte
zweiter Jnſtanz betrifft, ſo iſt die weſentlichſte Aenderung
gegenüber dem bisherigen Rechtszuſtand, daß auch gegen
die Urteile der Straffkammern in Zukunft eine Berufung
möglich iſt. Von der Zuziehung der Laien zu den Be
rufungsinſtanzen hat man Abſtand genommen, da ſie für
die Tätigkeit des Berufungsgeri en el net ſind.Tun ſchaffende Berufungsinſtäng für ſonen
i den den e ren angegliedert werden; den Wünſchen,

dieſe ſog. „Berufungsſenate“ den Oberlandesgerichten zuzu
teilen, hat man nicht entſprochen, da die Größe der Bezirke
dieſer Gerichte eine Gefahr für die Unmittelbarkeit und
Mündlichkeit des Verfahrens bedeuten würde. Daß man
ſie aber andererſeits über die bisherigen Abteilungen des
Landgerichts hinaushob, wird damit begründet, daß ſie als
Berufungsinſtanzen ſchon nach ihrer äußeren Stellung eine
erhöhte Autorität beſitzen müßten. Dieſe Berufungsſenate
werden mit 5 Richtern beſetzt, von denen zwei Mitglieder
des Oberlandesgerichts ſein müſſen. Der Vorſitzende ſoll
in der Regel der Präſident des Landgerichts ſein, in ge-
botenen Ausnahmefällen ein vom Oberlandesgerichts
präſidenten ernanntes Mitglied des Oberlandesgerichts oder
ein Landgerichtsdirektor. Für die Entſcheidung von Be
ſchwerden gegen Beſchlüſſe der Strafkammern ſoll die Zu
ſtändigkeit der Oberlandesgerichte wie bisher beſtehen
bleiben. Zum Schluß wird vorgeſchlagen, die Straf-
kammern als Berufungsgerichte nicht nur wie bisher bei
Uebertretungen und Privatklageſachen, ſondern in dillen
Sachen, die in erſter Jnſtanz von dem Amtsgerichte mit
und ohne Schöffen verhandelt worden ſind, mit drei Richtern
zu beſetzen. Begründet wird dieſe Aenderung mit der
Geringfügigkeit der Bedeutung der vor den Amtsgerichten
verhandelten Strafſachen und der vermehrten Jnanſpruch-
nahme der Berufsrichter, wie ſie der Entwurf vorſieht. Die
Aenderungen bezwecken durchweg, Sachen, die bisher zur
Zuſtändigkeit eines Gerichtes höherer Ordnung gehörten,
einem Gericht niederer Ordnung zuzuweiſen. So werden
ſämtliche Uebertretungen und eine Anzahl kleinerer Ver
gehen an das ohne Schöffen verhandelnde Amtsgericht ab
gegeben. Ferner wird der Kreis der ſtrafbaren Hand
lungen erweitert, bei denen an ſich die Strafkammern zu
ſtändig ſind, nach Lage des Falles aber die Zuſtändigkeit
des Amtsgerichts durch Ueberweiſung begründet werden
kann. Es handelt ſich hierbei um einige über die Novelle vom
5. Juni 1905 hinausgehende Vergehen, aber auch um Ver
brechen, nämlich die des einfachen Diebſtahls und des Be
truges im Rückfalle, ſodann um Delikte Jugendlicher. Dem
Wunſche, Preß vergehen den Schwurgerichten zuzu-
weiſen, ſoll nicht entſprochen werden. Der Entwurf hält
die Mehrzahl der dafür geltend gemachten Gründe dadurch
für erledigt, daß in Preßſachen in Zukunft an der Ver
handlung erſter Jnſtanz ſowieſo Laien beteiligt ſein ſollen.
Ferner ſollen zu den bisher vorhandenen Amtsgerichts-
ſchöffen nunmehr Landgerichtsſchöffen hinzutreten. Für
die Jugendabteilung der Amtsgerichte iſt die Berufung be
ſonders auszuwählender Schöffen vorgeſehen. Um einem
weiteren Kreiſe geeigneter, aber unbemittelter Perſonen
die Möglichkeit einer Beteiligung an den Aemtern des
Schöffen und des Geſchworenen zu ermöglichen, ſollen im
Gegenſatz zu der bisherigen Praxis neben den bisher
üblichen Reiſekoſten noch Tagegelder gewährt werden.
Die Oeffentlichkeit der Verhandlungen erfährt eine Be

ränkung bei Verfahren gegen Jugendliche und Be
leidigungsklagen. Der Entwurf ſieht weiter auch eine
Kinſchränkung der ſtaatlichen Pflicht zur Strafver-
ſolgung vor. Und zwar, wenn die Strafe, zu der die Ver
folaung führen kann, neben einer Strafe, die der Ver

geführt. Das Zwiſchenverſahren ich vwerein
facht, die Möglichkeit ausgedehnt, in Abweſenheit des An

gegeben. tbadiſchen Heimat das Bedürfnis der Nationalliberalen mit

klärung fehlen laſſen.

Dienstag, 14. Dezember 1909, Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 16 290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

dächtige wegen einer anderen Dat zu verbüßen oder noch zu
erwarten hat, nicht ins Gewicht fällt, ſodann in einigen
Fällen, wo die in und ausländiſche Gerichtsbarkeit zu
ſammentreffen, und bei Delikten, die im jugendlichen Alter
begangen ſind. Mittelbar wird der Verfolgungszwang auch
eingeſchränkt, indem Hausfriedensbruch, gefährliche Körper-
verletzung, fahrläſſige Körperverletzung mit Uebertretung
einer Amts, Berufs oder Gewerbepflicht, Bedrohung, Ver
letzung fremder Geheimniſſe im Falle des S 299 des Straf-
geſetzbuchs, der Sachbeſchädigung, Verletzung geiſtigen
Eigentums der Privatklage zugänglich gemacht werden.
Den Wünſchen betreffs einer Erweiterung der Rechte des
Beſchuldigten und ſeines Verteidigers im Vor und
Zwiſchenverfahren iſt in weitgehendſter Weiſe Rechnung ge
tragen worden. Die Vernehmung des Beſchuldigten hat
alsbald nach Eröffnung der Vorunterſuchung zu erfolgen.
Bei den Beweiserhebungen im Vorverfahren ſoll die ſoge-
nannte Parteiöffentlichkeit gewährt werden. Auch ſind Be
ſtimmungen getroffen, daß der Angeklagte nicht unvor-
bereitet in die Hauptverhandlung eintritt. Ebenſo ſind die
Rechte des Verteidigers erweitert worden, indem ihm ſo
wohl eine größere Anteilnahme am Vorverfahren ein
geräumt, als auch die Beſchränkungen im Verkehr mit
ſeinem Klienten beſeitigt ſind. Der Zeugniszwang in
Preßan gelegenheiten wird bis auf geringe Be-
ſchränkungen, die im Staatsintereſſe liegen, abgeſchafft.
Das Zwangsverfahren bei unberechtigter Verweigerung des
Zeugniſſes wird gemildert, und die Beſtimmung getroffen,
daß den Zeugen nach Möglichkeit Fragen ferngehalten
werden, deren Beantwortung ihnen oder ihren Angehörigen
zur Unehre gereichen kann, z. B. Vorſtrafen. Der Voreid
wird durch den Nacheid erſetzt, und ſtatt des bisherigen
mechaniſchen Nachſprechens langer Eidesformeln eine Be
kräftigung der Ausſage durch kurze Schwurworte ein-wird Pwefentli 2 ch k4 rot

geſchuldigten zu verhandeln, und das ſogenannte ſchleunige
Verfahren ausgebaut. Ebenſo wird. der Kreis der dem
Strafbefehle zugänglichen Sachen auf eine Reihe leichterer
Vergehen ausgedehnt.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Sonnabend die erſte Leſung

des Etats fort. Die Beratung eröffnete Abg. Lieber-
mann v. Sonnenberg (wirtſch. Vgg.), der auf die
Aera der konſervativ- liberalen Paarung zurückblickend an
ſeine Aeußerung erinnerte, der Mangel an Homogenität
habe dem Bülowblock von ſelbſt ſeine zeitliche Beſchränkung

Wenn Abg. Baſſermann nicht einmal in ſeiner

den Sozialdemokraten verhindern könne, ſo müſſe es mit
den nationalliberalen Zukunftshoffnungen ſchlecht beſtellt
ſein. Bisher habe die wirtſchaftliche Vereinigung bei
Stichwahlen unter allen Umſtänden den bürgerlichen
Kandidaten unterſtützt. Dieſe Wahlhilfe werde in Zukunft
nicht mehr bedingungslos erteilt werden, es werde viel-
mehr insbeſondere die Perſönlichkeit des Kandidaten ge-
prüft werden. Für die nächſten Wahlen müſſe die Re

gierung eine beſtimmte Parole gegen die Sozialdemokratie
ausgeben. Als der Redner die Stellungnahme des Staats-
ſekretärs zum Falle Mannesmann als unbefriedigend be-
zeichnete, ſuchte Staatsſekretär Frhr. v. Schoen nachzu-
weiſen, daß es ſich in dieſem Falle gar nicht um einen
deutſch franzöſiſchen Gegenſatz handele, ſondern um eine
äußerſt verwickelte Rechtsfrage internationalen Charakters,
an der zwei Jntereſſengruppen von gemiſchter Nationalität
beteiligt ſeien. Somit ergebe ſich von ſelbſt die Notwendig-
keit ſchiedsgerichtlicher Erledigung. Abg. Gröber (Ztr.)

hielt den Nationalliberalen vor, bei ihnen ſei der Kultur-
kampfgeiſt noch immer lebendig. Bei dem ſogenannten
Ferrerrummel ſei überſehen worden, daß Ferrer nicht wegen
ſeiner Geſinnung, ſondern wegen ſeiner zum Aufruhr auf-
fordernden Taten hingerichtet worden ſei. Die Sozial
demokratie ſchweige ſich wie früher darüber aus, wie ſie ſich
den Zukunftsſtaat vorſtelle. Jm Kampfe um die neuen
Steuern habe es die Regierung an der notwendigen Auf-

Jm Streite um direkte oder in-
direkte Steuern dürfe nicht überſehen werden, daß, ſobald
nach ſozialdemokratiſchem Rezepte. alle indirekten Steuern
durch direkte erſetzt ſeien, ſofort auch das Reichstagswahl
recht aufs äußerſte gefährdet ſei. Diejenigen Kreiſe, die ſo
lebhaft nach der Erbſchaftsſteuer gerufen haben, ſeien ſofort

zu den Steuerdrückebergern übergegangen, als ſie die
Talonſteuer haben bezahlen ſollen. Der Steuerreform
könne der Vorzug nicht abgeſtritten werden, daß ſie einmal
den Bedarf an indirekten Steuern von 400 auf 310 Milli-
onen herabgedrückt, daß ſie mit den neuen Börſenſteuern
ſozial gerechte Steuern geſchaffen und daß ſie endlich den
bisher frei ansgegangenen müheloſen Gewinn ſteuerlich er
faßt habe. Das Zentrum werde auch in Zukunft die ganze
liberale Wirtſchaft bekämpfen und überlaſſe es den. Libe
ralen, inzwiſchen den Großblockgedanken auf das ganze
Reich zu übertragen. Abg. Zimmermann (Refp.)
leitete von dem Zuſtandekommen der Reichsfinanzreform

u

keine Vermehrung erfahren.
ſogar abſolut um 28 Beamte zurückgegangen; bei Berück
ſichtigung der Geſchäftsvermehrung ſtellt ſich die Perſonal-

eine Feſtigung unſerer internationalen Stellung und eine
Sicherung unſeres nationalen Wirtſchaftsleben ab und ver
langte Maßnahmen gegen den Mißbrauch des Groß-
kapitals. Abg. Dr. Heinze ((nl.) bemerkte gegenüber
dem Abg. Gröber, die Nationalliberalen ſeien zur Be
willigung von 400 Millionen indirekter Steuern bereit ge
weſen, aber unter der Vorausſetzung, daß eine allgemeine
Beſitzſteuer angenommen werde. An dieſem Standpunkte
hätten die Nationalliberalen konſequent feſtgehalten, wenn
auch über die Form der Beſitzſteuer anfangs die Meinungen
auseinandergegangen ſeien. Das neue ſächſiſche Wahlrecht
entſpreche den ihm entgegengetragenen Erwartungen. Die
preußiſche Wahlrechtsreform habe allgemein deutſche Be-
deutung. Die preußiſche Oſtmarkenpolitik werde von den
Nationalliberalen gern unterſtützt und als erfolgreich an
erkannt. Abg. Höffel (Rp.) nahm für Elſaß-Lothringen
das Recht in Anſpruch, an dem Partikularismus der
Sprache, Sitte und Lebensauffaſſung feſtzuhalten, ver-
ſicherte aber, im Reichslande faſſe der Gedanke der Zuge-
hörigkeit zum Deutſchen Reiche immer tiefer Wurzel.
Montag Fortſetzung.

Moderniſierung der Staatsverwaltung.
Wir haben wiederholt und erſt aus Anlaß des Kieler

Werftprozeſſes auf die Notwendigkeit hingewieſen, den
bureaukratiſchen Geſchäftsbetrieb in den Staatsver-
waltungen beweglicher und ſparſamer zu geſtalten durch
Vereinfachung und Einſchränkung des Schreibwerks, durch
eine praktiſche Zuſammenfaſſung und Zuſammenlegung von
Vorrichtungen, die in einem Arbeitsgange vereinigt werden
können, und, von verſchiedenen Dienſtſtellen ausgeführt,
zur Geſchäftszerſplitterung, zu Zeitverluſten und Unüber
ſichtlichkeiten führen, wie namentlich auch durch Heran
ziehung von Kräften, deren Qualifikation ſie nicht zur Ver

wendung für höhere Leiſtungen b
Bei einer der größten Reichsbehörden, dem Kaiſer-

lichen Patentamt, ſind ſeit etwa drei Jahren ſolche Ge
ſchäftsvereinfachungen zur Einführung gelangt, die allge-
meines Jntereſſe beanſpruchen und ſoweit die Verſchieden-
heit der Verhältniſſe es zuläßt, auch für andere Aemter
nutzbar gemacht zu werden verdienten.

Jm einzelnen gehen ſie, wie der „Freikonſerv. Korr.“
ein Mitglied des Kaiſerlichen Patentamts mitteilt, darauf

hinaus, die Herſtellung von Kopien zu vermeiden, die Be
amten durch Stenographen und Maſchinenſchreiber zu ent-
laſten und für ihre eigentlichen Dienſtobliegenheiten freizu-
machen, einfache Benachrichtigungen, Antwortſchreiben uſw.
durch Bureaubeamte ohne Mitwirkung höherer Beamter
vornehmen zu laſſen u. a. Bei den Gebrauchsmuſteran
meldungen z. B. ſind die Prüfutigen nach der formellen und
die nach der techniſchen Seite im allgemeinen jetzt in einer
Hand, in der techniſch vorgebildeter Bureaubeamter, ver-
einigt und auch in den übrigen großen Zweigen der patent-
amtlichen Verwaltung, der Patent- und den Warenzeichen

abteilungen ſind ähnliche Neuerungen im Bureau und
Schreibdienſt durchgeführt. Man geht darauf aus, räum-
lich und organiſch geſchloſſene Geſchäftseinheiten herauszu-
bilden, die mit allen zur Erfüllung ihrer Aufgaben Not
wendigem ausgerüſtet ſind, wodurch eine wünſchenswerte
Dezentraliſation erzielt wird.

Das Ergebnis der Reformen zeigt folgendes Bild: Jn
dem zurückliegenden dreijährigen Zeitraum haben die Ge
ſchäfte des Patentamts um rund 33 v. H. zugenommen.
Trotzdem hat das Unterperſonal und das Kanzleiperſonal

Die Zahl der Schreiber iſt

erſparnis in Wirklichkeit auf rund 50 Kanzleibeamte. Eine
Einſtellung an techniſchen Hilfsarbeitern (ſtändigen Mit
arbeitern) und Verwaltungsſekretären hat überhaupt nicht
mehr ſtattgefunden. Der Abgang an Beamten dieſer beiden

Kategorien wird durch Einberufung von techniſch vorge-
bildeten Bureauanwärtern gedeckt, um durch Zuteilung
eigener Bureaus an die Mitglieder deren Arbeitsgebiet zu
vergrößern, und ſomit den Bedarf an Mitgliedern einzu-
ſchränken.

Die bis jetzt erzielte Geſamterſparnis an den dauern-
den Ausgaben des Patentamts beläuft ſich auf rund 330 000
Mark jährlich. Jn einzelnen Geſchäftszweigen ſind die
Verwaltungskoſten um 35 v. H. geſunken, ſo in der Ge
brauchsmuſterverwaltung, die jetzt um rund 100 000 Mk.
billiger arbeitet als nach der früheren Organiſation.

Der Verfaſſer des hier in Rede ſtehenden Aufſatzes,
Direktor Siebenbürgen, der früher im Juſtiz- und Ver-
waltungsdienſt ſtand, iſt der Anſicht, daß ſolche Reformen
mutatis mütandis auch bei anderen Behörden durchge-
führt werden können, und wir haben allen Anlaß, uns dieſer
Meinung anzuſchließen.

Eine Erklärung des Großzadmirals von Koeſter
zur Flottenfrage.

Der Vize-Admiral a. D. Galſter hat in der letzten
Zeit wiederholt in der Preſſe die Anſicht vertreten die Zahl

der im Flottengeſetz vorgeſehenen Linienſchiffe müſſe zu
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gunſten der Unterſeeboote vermindert werden. Der Flotten
verein hielt es, wie uns die Präſidialgeſchäftsſtelle desſelben
mitteilt, bei der Wichtigkeit der Frage angeſichts der be-
vorſtehenden Reichstagsverhandlungen im Jntereſſe der
Klärung der öffentlichen Meinung für wünſchenswert,
Herrn Großadmiral von Koeſter, dem Präſidenten des
Flottenvereins, den langjährigen Führer der deutſchen
Flotte, am eine direkte Aeußerung dazu zu bitten, die der
Präſidialgeſchäftsſtelle in nachſtehender Form bereitwilligſt
übermittelt worden iſt:

„Jch glaube mich mit den in Kieh anweſenden zu einem
Urteil berufenen älteren Seeoffizieren darin einig, daß wir
die Bedeutung der Unterſeeboote für die lokale Ver-
teidigung nicht unterſchätzen und das jetzige Vorgehen der
Marineverwaltung in Beziehung auf die Entwickelung
dieſer Waffe nur durchaus billigen können; es aber für ge-
fährlich und unheilvoll halten würden, wenn man den
Galſterſchen Vorſchlägen folgen wollte. Wir müſſen ſein
Vorgehen um ſo mehr verurteilen,, als gerade für die ſo
genannte Kleinkriegsführung in den letzten Jahren ge-
rügend Mittel aufgewendet worden ſind. Wir vertreten
den Standpunkt, daß unſere Marine die ihr zuſtehenden
hohen Aufgaben für den Schutz der heimiſchen Gewäſſer
und unſerer ſich von Jahr zu Jahr ſteigernden Seeintereſſen
nur gerecht werden. kann, wenn wir an dem uns durch das
Flottengeſetz vorgeſchriebenen Wege feſthalten und deſſen
en Durchführung für das Wohl unſeres Vaterlandes
ordern.“

Tabakſteuer und Vermehrung des Tabakanbaues.
Gelegentlich der Preßerörterungen über die Wirkungen

der neuen Tabakſteuer und die Beihilfe für die Arbeiter
wurde auch behauptet, daß der Tabakanbau in Preußen
zurückginge. Von unterrichteter Seite wird der „Jnf.“
hierzu geſchrieben, daß die neueſte Statiſtik dem
widerſpricht. Die Tabakanbauflächen im ganzen
deutſchen Zollgebiet betrugen im Jahre 1908 14 524,7
Hektar, im Jahre 1909 aber 16191,3 Hektar. Die
Flächen haben ſich demnach um 1666,6 Hektar vergrößert.
Von dieſer Ziffer entfallen auf Preußen 278,6 Hektar.
Am bedeutendſten iſt die Zunahme in der Provinz
Brandenburg, wo 129,8 Hektar im letzten Jahre mehr be-
ſtellt wurden. Es folgt Pommern mit 75,6 Hektar, Weſt
preußen mit 23,8 Hektar und Hannover mit 15 Hektar.
Jm Reiche geht Baden mit 706,8 Hektar in der Er-
weiterung des Flächeninhalts voran. Bayern weiſt 382,9
Hektar, Elſaß-Lothringen 147,3 Hektar, Württemberg 88,4
Hektar und Heſſen 30 Hektar mehr als im Vorjahre auf.
Zurückgegangen iſt der Tabakanbau nur in
Braunſchweig, wo ſich die Verminderung der Fläche
aber nur auf 0,6 Hektar ſtellt. Die Geſamtzahl der Tabak
pflanzer im Reich wird auf 98 213 angegeben. Auf
Preußen entfallen 36 655 Pflanzer.

Deutſches Reich.
Die Beſſerung im Befinden des

hat am Sonntag angehalten.
Die Etatsſtärke des deutſchen Heeres für 1910 iſt feſtgeſetzt

auf: 387 Generale, 664 Regimentskommandeure, 2354 Stabs-
offiziere, 6535 Hauptleute und Rittmeiſter, 15 554 Oberleutnants
und Leutnants, zuſammen 25 494 Offiziere 84 Generalſtabsärzte,
Generalärzte uſw., 482 Oberſtabsärzte, 615 Stabsärzte, 1107
Oberärzte und Aſſiſtenzärzte, zuſammen 2288 Sanitätsoffiziere;
1 Generalveterinär, 31 Korpsſtabsverterinäre, 330 Oberſtabs- und
Stabsveterinäre, 336 Oberveterinäre und Veterinäre, 33 Untker-
veterinäre, zuſammen 761 Veterinäre; 1082 Oberzahlmeiſter und
Zahlmeiſter, 2 Armeemuſikinſpizienten, 5 Werkſtätt nvorſteher und
Materialverwalter, 4 Maſchinenmeiſter, 8833 Büchſenmacher, 103
Sattler, 203 Waffenmeiſter, 487 Obermuſikmeiſter und Muſik
meiſter, 1230 Unterzahlmeiſter, 95 Schirrmeiſter, 5937 Feld
webel und Wachtmeiſter, 4257 Vizefeldwebel und Vigzewacht
meiſter, 3393 Fähnriche, 62 453 Unteroffiziere, 5717 Hoboiſten,
Horniſten und Trompeter, 630 Bataillonstambours, 2272 Sani-
tätsunteroffiziere, zuſammen 85 259 Unteroffiziere, 8458 Kapi-
tulanten, 2381 Obergefreite, 55 402 Gefreite, 2055 Sanitäts
gefreite, 431 634 Gemeine, 4516 Oekonomiehandwerker, zu
ſammen 504 446 Gemeine; 1714 162 Dienſtpferde.

Die Ausgabe für die Aufwandsentſchädigungen an die Mit
glieder des Reichstages hat, wie aus dem ſoeben vorgelegten
Reichstagsetat hervorgeht, im Rechnungsjahre 1907 1012 840
Mark und 1908 1015 460 Mark betragen. Jn den Etat für
1910 ſind 1015 000 Mark für den gleichen Zweck eingeſtellt. Die
Geſamtausgabe für den Reichstag ſtellt ſich auf 2 103 255 Mark.

Vizeadmiral Zeye Am Sonnabend iſt in Kiel der Jn
ſpekteur des Torpedoweſens Vizeadmiral Zehe geſtorben.
Seit Jahren ſchon war er leidend und die letzten drei Wochen lag
er ſchwer krank danieder. Zeye hatte ſich in dieſem Jahr erſt ver-
mählt. Er iſt 57 Jahre alt geworden. Seit 1903 gehörte er der
Torpedoflotte an, die unter ſeiner Leitung erheblich ausgebaut
worden iſt. Ebenſo verdankt ihm die Entwicklung und der Bau
der Unterſeeboote eine bedeutende Förderung. Zeye war in den
letzten Jahren Befehlshaber der zu beſonderen Uebungen gebil-
deten Geſchwaderverbände der Schul und Verſuchsſchiffe, denen
ſtets die Küſtenpanzerſchiffe „Aegir“ und „Frithjof“ angehörten.

Ueber die Einbringung der Reichsverſicherungs-
ordnung im Reichstage ſchreibt man uns: Wenngleich in der
Thronrede über die Reichsverſicherungsordnung nur ge
ſagt wird, daß die Vorarbeiten des Bundesrates ſich ihrem
Abſchluß nähern, die Einbringung des Entwurfs im
Reichstage aber nicht erwähnt wird, ſo ſteht doch nunmehr,
wie wir hören, der Zeitpunkt hierfür auch feſt. Es iſt der
entſchiedene Wunſch des Reichskanzlers, daß die erſte
Leſung der Vorlage noch vor den Oſter-
ferien erfolgt. Und darum wird man annehmen
können, daß bis Mitte Februar der fertige Geſetzentwurf
dem Plenum des Bundesrates vorliegen wird. Da die
Vorarbeiten und die Umgeſtaltung des erſten Entwurfes
in den Ausſchüſſen des Bundesrates erfolgt iſt, wird die
Durchberatung im Plenum des Bundesrates ſich natur
gemäß auf einige prinzipielle Fragen beſchränken. Bei dem
außerordentlichen Umfang der Reichsverſicherungsordnung

ſechs Bücher mit nahezu 1800 Paragraphen wird es
einer angeſpannten Arbeit, vor allem in der hierfür zu
bildenden Kommiſſion, bedürfen, um das Geſetz innerhalb
der Zeit, die dem Reichstag bis zum Ende der Legislatur
periode noch zur Verfügung ſteht, zu verabſchieden.

Militäranwärter für Fleiſchbeſchauerſtellen. Wie wir
hören, haben die Miniſter des Jnnern und des Kultus beſchloſſen,
in Zukunft die Stellen der Fleiſch und Trichinenbeſchauer vor

zugsweiſe mit Militäranwärtern und Jnhabern des An-
ſtellungsſcheines zu beſetzen. Die Bedingung hierfür jſt, daß

ſolche Bewerber den geſtellten Anforderungen genügen und ins

Grafen Zeppelin

beſondere den in den Prüfungsvorſchriften vorgeſchriebenen Be

fähigungsnachweis erbringen. Da es ſich hierbei um Be
a mtenſtellen im engeren Sinne handelt, waren dieſe Poſten den
Militäranwärtern bisher nicht vorbehalten worden.

Ausland.
Spanien. Die Munizipalwahlen haben ſich am

12. Dezember in voller Ruhe vollzoger. Nur in Bilbao
wurden bei den Wahlen ſieben Perſonen verwundet, in
Calella (Prov. Barcelona) drei und in Malaga eine.
Nach den bis 9 Uhr abends vorliegenden Ergebniſſen haben
in Madrid und in den größeren Städten die Liberalen und
die Republikaner geſiegt.

Die Luftſchiffahrt.
Eine aufregende Fahrt hat der Berliner Ballon

„Hildebrandt“ hinter ſich. Jn der Gondel befand ſich
der Führer, der bekannte Luftſchiffer Referendar
Sticker, deſſen diesmalige Fahrt die 50. in dem Ballon
war. Außerdem befanden ſich im Korbe der Bühnen
ſchriftſteller Erich Korn, der Schauſpieler Jmpekoven vom
Berliner Luſtſpielhaus und eine Dame. Der Ballon fuhr
70 Kilometer lang durch Schneeſturm. Man
entſchloß ſich, vor dem Erzgebirge zu landen. Der Ballon
wurde aber mit einer Geſchwindigkeit von 74 Kilometern
in der Stunde nach Süden, nach Böhmen zu getrieben.
In Böhmen ging der Ballon nach einer Schleiffahrt end-
lich nieder. Infolge der telegraphiſchen Störungen, die in
Böhmen noch beſtehen, konnte von der Landung nach Berlin
nichts mitgeteilt werden, ſo daß man abermals eine Ballon
katſtrophe befürchtete.

170 000 Mark Defizit. Aus Frankfurt a. M. wird
gemeldet: Der Finanzausſchuß der Jnter nationalen
Zuftſchiffahrts- Ausſtellung hat das vorläufige finanzielle Ergebnis der Ausſtellung feſtgeſtellt.
Der endgültige Abſchluß iſt erſt in einigen Monaten zu er
warten, wenn die ſchwebenden Prozeſſe und Rechtsſtreitig
keiten erledigt ſind. Nach den heutigen Feſtſtellungen iſt
das Defizit der Ausſtellung mit 170 000 Mk. anzunehmen.
Dieſe Ziffer wird ſich noch etwas verändern, ob nach unten
oder nach oben, bleibt abzuwarten.
Ein Unfall Blériots. Aus Konſtantinopel er-
fahren wir: Als Blériot am Sonntag nachmittag eben vor
einer großen Zuſchauermenge aufgeſtiegen war, wurde ſein

lugapparat vom Wind erfaßt, gegen ein Haus ge
re und zerſtört Blériot ſelbſt blieb un

erletzt.

Der Ueberfall im Reichsgericht vor den
Geſchworenen.

Ueber den weiteren Verlauf der Sitzung am Sonnabend iſtfolgendes zu berichten: Der Antrag der Chefredak-
teure dreier Berliner Blätter wird abgelehnt. Auf Antrag der
Verteidigung werden Profeſſor Dr. Kockel und Büchſenmacher
Günther als Sachverſtändige darüber vernommen, ob Groſſer mit
der linken Hand normal zu ſchießen verſtehe, aber nicht mit der
rechten Hand. Zeuge Günther gibt an, daß Groſſer bei
einiger Uebung auch die rechte Hand zum Schießen
benutzen kö nne. Profeſſor Kockel iſt der Meinung, der
Angeklagte habe in der rechten Hand zum Schießen
außerordentliches Geſchick.

Hierauf wird unter allgemeiner Spannung die Ehefrau
des Angeklagten, Frau Groſſer, vernommen. Siebekundet: Die Verlegung des Termins vom Dezember auf den
16. November habe ihr Mann als ein ſehr gutes Zeichen ange
ſehen. Er hoffte, daß er endlich ſein Recht finden würde. Jn
höchſter Erregung ſchildert die Zeugin, daß ſie mit ihrem Manne
im Falle eines ungünftigen Ausganges des Prozeſſes Selbſtmord
geplant habe. Ich ging mit meinem Manne, ſo fährt die Zeugin
fort, nach dem Steglitzer Schießplatze, wo er die Revolver prüfte.
Mein Mann hat dabei ſtets mit der linken Hand geſchoſſen. Jn
Leipzig habe ſie ſich nach der Unterredung mit Rechtsanwalt Ax
hauſen wie ein Kind gefreut, da ihr Mann ihr Hoffnung machte,
daß die Sache noch gut ausgehen würde. Auf Veranlaſſung meines
Mannes ging ich am 16. November gegen 2 Uhr zur Bahn.
Mein Mann hatte geſagt, ich ſolle vorausgehen und eventuell mit
dem 3UhrZug nach Berlin fahren, wenn er nicht da ſein ſollte.
Ich bin dann abgefahren und habe in Berlin auf dem Bahnhof von
der Tat meines Mannes gehört. Bis dahin hatte ich nicht gewußt,
daß mein Mann die Revolver eingeſteckt hatte. Jn der Zeit vor
der Reviſionsverhandlung haben wir große Not gelitten, wir
haben oft hungern müſſen, Fleiſch kam gar nicht mehr auf den
Tiſch, wir lebten meiſt von Kartoffeln und Waſſer. Wenn mein
Mann zu ſehr hungerte, dann ſteckte er ſich eine Pfeife an. Jn
letzter Zeit war mein Mann allerdings ſehr verbittert. Er war
auch gegen mich heftig, ich nahm ihm das aber nicht übel, er ſah
auch immer gleich ein, daß er im Unrecht war. Jch ſagte mir auch,
daß ich Schuld an ſeinem Unglück ſei, weil er mich gegen den
Willen ſeiner Verwandten geheiratet hat. Oberſtaatsanwalt
Böhme beantragt, dem Angeklagten verſchiedene Eingaben vor
zuhalten. In einer Eingabe aus der Nervenheilanſtalt des Prof.
Flechſig proteſtiert Groſſer dagegen, daß er dauernd interniert
werden ſolle, er ſei wieder geiſtig völlig geſund.

Geheimrat Dr. Weber von der Nervenheilanſtalt in Son
nenſtein hat den Angeklagten vom Januar bis März d. Js. beob
achte. Trotz mancher Abweichung von der Norm hat der Sachver
ſtändige eine ausgeſprochen geiſtige Krankheit, Verrückt
heit in querulatoriſcher Form, nicht für vorliegend er
acht e t. Er kommt zu dem Schluß, daß Groſſer die Tat in ſtarkem
Affektzuſtand bei erheblicher Bewußtſeinstrübung begangen habe.

Prof. Flechſig Leipzig iſt der Ueberzeugung, daß Groſſer
die Tat im Stadium des Affekts, aber nicht im Zuſtand der
Unzurechnungs fähigkeit begangen hat.

Gerichtsarzt Dr. Strauch- Berlin erklärt, Groſſer habe
bei dem Attentat vorſätzlich gezielt und vorſätzlich geſchoſſen, jedoch

ſei er dabei von einem unüberwindlichen getrieben
worden. Durch dieſen Zwang ſei die freie Willensbeſtimmung
ausgeſchloſſen worden.

Hierauf wurde die Beweisaufnahme rrzrr Den Ge
ſchtworenen werden ſechzehn Schuldfragen vorgelegt.
Sechs Fragen betreffen verſuchten Totſchlag, eine Frage
vollendeten Totſchlag.

Oberſtaatsanwalt Dr. Böhme führte aus, er halte den
garder r nicht für einen Mörder, weil er unüberlegt handelte,
on

Sinne ſchuldig zu ſprechen. Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Hal-
pert betonte, es handle ſich um die Tat eines Wahnſinnigen,
der nicht in das Gefängnis, ſondern als gemeingefährlicher Para
noiker in die Jrrenanſtalt gehöre. Er, Redner, bitte um die Frei
ſprechung des Angeklagten. Rechtsanwalt Dr. Fried mann
erklärte den Angeklagten ebenfalls für einen Kranken
ſeine Tat ſei kein Verbrechen, ſondern der Ausbruch einer ele
mentaren Gewalt. Redner trat ebenfalls dafür ein, den Ange
klagten ins Jrrenhaus zu ſchicken. Der Angeklagte erhielt das
letzte Wort und erklärte mit erhobener Stimme: ſchwöre bei
dem Andenken an meine Eltern, daß ich nichts von der Tat weiß.

Das Urteil erklärte den Angeklagten des vollendeten
Totſchlags in einem Fall ſowie des verſuchten Tot-

ern für einen Totſchläger. Er beantragte daher ihn in dieſem

ſchlags in mehreren Fällen für ſchuldig, und zwar unt
Zubilligung mildernder Umſtände. Groſſer wurt
hierauf zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt

Vermiſchtes.
Schreckliches r Wie aus Paris gemelwird, iſt am Sonntag bei Saint Pol (Departement Pol) eldet

Arbeiterzug entgleiſt, wobei der Lokomotivführer
der Heizer und zwei andere Perſonen getötet und gegen 60 gnd
ſonen verletzt wurden, unter dieſen fünf ſchwer. Dem Berl.
„L.-A.“ wird zu dem Unglücksfalle noch geſchrieben: Bei n a
wetter hatte ein 300 Grubenarbeiter befördernder Zug W
Station Bully in der Richtung auf St. Pol verlaſſen. Ve en
Weiche erfolgte, nach einer Lesart wegen einer Schienenbeſchat
gung, nach einer anderen durch einen Fehler des Maſchiniſte,,
eine Entgleiſung. Der Zug legte außerhalb des Gleiſes u
einige Meter zurück; Lokomotive und Tender überſchlugen e
Der erſte Paſſagierwagen kam auf den Tender zu ſtehen r
beiden folgenden ſtürzten zertrümmert auf den Bahndamm.
Leichen des Maſchinenführers und des Heizers wurden ſtückwen,
aus den Trümmern hervorgezogen. Aus dem erſten
wurden zwei Arbeiter ebenfalls tot herausbefördert; ſi
ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß ihre Jdentität noch nich
feſtgeſtellt werden konnte. Fünf Arbeiter befinden ſich in ſehrbedenklichem Zuſtande. Die Zahl der leichter Verlehten wird
60 angegeben. Hilfe kam ſehr ſpät. Auf dem Bahnhof St ga
wohin die Verwundeten auf improviſierten Tragbahren gehrag:
wurden, ſpielten ſich herzzereißende Szenen ab. J

m hl

Waggon

e hatten

Grubenarbeitern mußten unverzüglich Amputationen vollz: en

werden. genRätſelhaftes Verſchwinden einer engliſchen Dame. Großes
Aufſehen erregt in London das Verſchwinden der 42 jährigen Ladh
Churchill, der Gattin des Visvount Churchill auf Rolleſtone. W.
die Londoner Blätter melden, teilte Lady Churchill ihrem Gatt v
vor drei Wochen mit, daß ſie mit einem männlichen Medium in
London in Verbindung ſtehe und daß dieſer ihr erklärt habe, es ſe,
ihre Pflicht, den Gatten zu verlaſſen. Die Dame lehnte jeden
Einwand ab und ſchien ſich gänzlich in der Gewalt des Spiritiſte,
zu befinden. Sie reiſte, wie feſtgeſtellt wurde, am Sonntag
28. November, mit ihren Kindern nach London ab und iſt feitden
verſchwunden. Nach einer öffentlichen Bekanntmachung kam die
Dame um 10 Uhr abends auf dem St.Pancras- Bahnhof
London an, und zwar in Begleitung eines etwa ſechs Fuß großen
dünnen, jungen Mannes, zweier kleiner Mädchen von zwölf ind
neun Jahren und ihrer Kammerzofe. Jhre weiteren Schritte ſind
unbekannt. Wie der Rechtsanwalt der Familie dem Sonntags
blatt „Lloyds Weekly News“ mitteilte, ſind weitere Schritte
ihrer Auffindung jetzt eingeſtellt. Lady Churchill war eine der
hervorragendſten Schönheiten der Londoner Geſellſchaft und hatte
obwohl ſeit 22 Jahren verheiratet, ihr feſſelndes Aeußeres vol.
kommen bewahrt. Als Lady Verena Lonsdale war ſie infolge ihrer
würdevollen Anmut einer der Lieblinge der Königin Viktoria
Lord Churchill war Lordkanzler bei der Krönung König Eduard
und iſt eger 73 noch Kammerherr des Königs. Er hatte ſchon
am Hofe der Königin Viktoria hohe Würden bekleidet.

Elf Menſchen ermordet! Zwei furchtbare Verbrechen
ſind nach einem Telegramm des „B. T.“ in franzöſiſchen Pro
vinzen begangen worden. Von einem war bereits in einem Teil
der Sonntagsnummer die Rede. Jn dex Gemeinde Jully
dreißig Kilometer von Tonnerre, haben zwei junge Bauernknecht.
von 15 und 16 Jahren, ſchweigzeriſcher Nationalität, den Be
ſitzer des Bauernhofs Te Chateau und ſeine Frau um-
gebracht und danach das ganze übrige Dienſtperſonal, drei
Knechte und eine Magd, mit Harkenſchlägen und
Meſſerſtichen getötet. Die Mörder wurden überraſcht,
als ſie die Schränke aufbrechen wollten; ſie konnten in den Wald
entfliehen, wurden aber am Bahnhof von Pontarlier verhaftet.

Die zweite Untat wird aus Marſeille berichtet. Alexis
Bouvier, der wohlhabende Beſitzer einer Schenke auf der Straße
nach Toulon, hat in einem Wutanfall ſeine alte
Mutter, ſeine vier Kinder und ſeine Frau er
mordet, und ſich dann ſelbſt durch einen Schuß ge-
tötet. Ein Fäßchen Wein, das durch die Schuld der ſiebzig-
jährigen Mutter ausgelaufen war, gab die Veranlaſſung zu dieſem
Blutbad. Bouvier beſaß ein bares Vermögen von mehr als
h gtamſend Franken, war aber durch ſeinen Gei z übel be
rüchtigt.

Eröffnung einer Eiſenbahnſtrecke in Afrika. Das Ver-
bindungsglied zwiſchen der britiſchen und der Kongoſtrecke der
Eiſenbahnlinie vom Kap bis Kairo iſt am 12. Dezember in Gegen
r von Vertretern Englands und Belgiens feierlich eröffnet
worden.

Gerüſteinſturz. Jn Dombasle bei Nanch ſtürzte in einer
Fabrik ein Gerüſt für den Bau eines elektriſchen Krans ein.
Fünf Arbeiter wurden getötet.

Gattenmord einer Jrrſinnigen. Einem Berichte aus Ofen-
peſt zufolge begoß die infolge von Eiferſucht plötzlich irrſinnig
gewordene Gattin des Hauſierers Chalzel ihren ſchlafen-
den Mann mit Benzin und ſetzte das Bett in Brand,
worauf ſie flüchtete.

W. Erſtochen. Jn einer Gaſtwirtſchaft in Rixdorf wurde in
der Nacht zum Sonntag ein 18 jähriger Tiſchlergeſelle nach voroan-
gegangenem Wortwechſel von einem 24jährigen Lederarbeiter er-
ſtochen. Der Mörder wurde e

W. Unglück auf dem Schießübungsplatze. Ein Sergeant des
Uebungskommandos in Jüterbog, der nach einem Scharf-
ſchießen ein von ihm gefundenes, nicht krepiertes Geſchoß zum
Entladen bringen ſollte, wurde durch die Exploſion des Geſchoſſes
ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf im Lazarett verſtarb.
Ein Kanonier verlor ein Auge und wurde von den Sprengſtücken
an Bruſt und Armen ſchwer verletzt.

W. Das Schulſchiff „Württemberg“, das am Mittwoch in
der Föhrde ſtrandete, wurde nach einer Mitteilung aus Flens-burg am Sonntag, nachdem das Waſſer um vier Fuß geſtiegen

war, von den Kriegsſchiffen „Schwaben“ und „Fuchs“ und von
Torpedobooten abgeſchleppt. Das Schulſchiff iſt anſcheinend un
beſchädigt mit eigener Kraft in Mürwik eingetroffen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Räuber“ von Fr. von Schiller und

„Undine“ von A. Lortzing.) Sowohl Schillers Jugendwerke vie
Lortzings beliebte romantiſche Oper boten am Sonnabend und Sonntag
mehreren Mitgliedern unſeres Künſtlerperſonals die Gelegenheit, für
neue Aufgaben die Schwingen des Talentes zu proben. Jn den
„Räubern“ galt das Intereſſe vornehmlich Herrn Pfund, der zum
erſten Male den Karl von Moor ſpielte. Herr Pfund hat bekanntlich
erſi in dieſem Winter den Uebergang in das Fach der ernſten Helden
vollzogen. Es mußte ihm deshalb willkommen ſein, on die Verkörperung
des jungen Moor ſeine Künſte zu ſetzen. Bei ſeiner Begabung war
von vornherein anzunehmen, daß er den Karl, der durch die e
ſeines Bruders dem Verbrechen in die Arme getrieben wird, der a 7
ſein Räubertum ſozuſagen von ideellen Geſichtepunkten aus betreibt un

9 Schlechten fühlt,durchaus richtig
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Namentlich der letztere wußte die Erzählung ſeines Geſchickes zu ſchöner

Wirkung zu ſteigern.

Al
heraus
ſo oft
an, ſo
das in
Maße
eines a
Die ſee
Brücke,

Liebe.
lieben s

über do

hat ſie

n
eldendine

geſtalt

ſo iſt
genüge

born, v
ſtimmli
einzeln

Sicher
werden
ihm ni

Wagne
lebhaft

lichen 8

haſt b
und

Aum
in den
war d
wenn

einſtim
dritten

AlsErſtli
wurde

Jnne
geiſtre
hebt
ſtehen

und c
Gaſt,

durch
ſichere

über
in ſei
Aber
den
worin
anſan
feinen

rufen
gegen

der g
erlegt
in de



Unter

urd
teilt
mee

meldet
l) ein

und
0 Per-
erliner
Nebel-

g die
i einer
ſchädi-
niſten,

noch

s voll
ihrer

ktoria.
)uards

ſchon

ren Friedrich, Sieg und Stahlbergder Sorfte lung de z von früher her bekannten Leiſtungen.

und iend geſellten ſich zu dieſen Stützen des Geſamtſpiels Herr
in ſaedt als Moor, Herr Rudolph als Hermann

als Pater.und r inie a eine junge Anfängerin, Frl. Jrmgard Kühn,
geſtellt. Sieht man ſich die ſchauſpieleriſche Aufgabe, die in dieſer

heraus Sprungbrett dienenden Rolle zu bewältigen iſt, etwas näher
ſo oft a ndelt es ſich um nichts Geringeres als um dasſelbe Problem,
an, ſo m Brünnhilde des „Siegfried“ vorliegt. Nur ſind die geiſtigen
das e und Verhältniſſe bei Lortzing beſcheidener. Es iſt der Uebergang

äebenewüsdiſchnittskbnnen einer Anfängerin hinausging.
et do enfaus ſriſch,

hat e on wird ihr anzuraten ſein. Als Bewerber um das Fach des
keit Waritons ſtand Herr E. van Horſt zum erſten Male auf unſerer
e r bringt als äußere Empfehlung eine prachtvolle Bühnen-

Bühne. nit. Wenn er ſie noch nicht zu ſeinem Vorteil völlig ausniltzt,
geſtalt ein Zeichen dafür, daß ihm auf der Szene wahrſcheinlich
o iſt de Erfahrung fehlt. Jmmerhin war ſein Auftreten als Kühle-
r anerkennenswertem ſchauſpieleriſchem Geſchick geleitet. Das
bern liche Material des Künſtlers iſt anſehnlich und klangvoll die
r c Töne flattern allerdings ein wenig. Seine muſikaliſche
einze theit iſt zu loben. Sein Ausdrucksvermögen muß noch reifer
Sie Die Kehandlung einer ſchön ausladenden Kantilene gelingt
werder t gleichmäßig gut. Ein Endurteil über ihn wird nach einer
D. Lcpartie zu ſprechen ſein. Hoffentlich gewinnt er damit ebenſo
Wie Sympathien des Publikums wie als Kühleborn. Den ſchwäch
lebha Ritter Hugo, der auch muſikaliſch von Lortzing nicht allzu vorteil-
n edacht iſt, ſang Herr Lähnemann recht gut. Frl. Agloda
deſt l. Sebald, wie die Herren Birkholz, Raven,
uns ann, Gruſelli ergänzten das Enſemble ſo befriedigend wie
Aen Vorjahren. Die Aufführung unter Herrn Kapellmeiſter Sauer
m durchaus annehmbar. Sie hätte noch viel beſſer wirken können,
n zwiſchen Bühne und Orcheſter noch mehr rhythmiſche Ueber
ſümmung geherrſcht hätte. Am Schluß des ſchönen Finales des
nen Aktes ging ſie ſogar im Orcheſter ſelbſt verloren.

dri Prof. Dr. W. Kaiſer.geues Theater. Gaſtſpiel von Emil Meßthaler.
als Hermann Sudermann nach ſeinem überaus erfolgreichen
érſtlingsſtück Die Ehre“ mit „Sodoms Ende“ herauskam, da
wurde dieſes Werk unzweideutig abgelehnt und auch in der Folge-
eit iſt es nicht allzu häufig mehr un worden. Offenbar

Se dern Gefühl heraus, daß dieſe Zuſtandsſchilderung, die in
den Finanzkreiſen ihren Stoff ſuchte und dieſe Kreiſe ohne jede
Milderung als ſittlich verdorben, von gemeinen Begierden erfüllt,
ſinſtellte, doch nicht allgemeine Gültigkeit habe. Heute erſcheint
uns das Stück weniger bedenklich, weil leider das deutſche
Schrifttum inzwiſchen von Sachen „bereichert“ worden iſt, die
noch weit über das SchwülSinnliche in „Sodoms Ende“ hinaus-
gehen. Unſere Nerven und unſere Seele ſind von alledem abge-
umpft. Es fehlt ein rechter Aufruhr der Elemente in unſerem
Jeiſtigen Leben, der alles Gemeine und Unedle mit der Gewalt
eines Orkans hinwegfegt. Der junge Maler Willy Janikow
wird durch ein genußlüſternes Weib der Berliner Finanzwelt von
ſeiner zu den höchſten Höhen der Kunſt führenden Laufbahn ab
gedrängt und ſeeliſch und u zugrunde gerichtet. Und mit
ihm verderben andere ſchuldloſe eſchöpfe. „Sodoms Ende“ iſt
ſrotz ſeines Mißerfolges in ſeinem Aufbau einheitlicher als „Die
Ehre“, die Begebniſſe entwickeln ſich aus dem feingeſchilderten
Innenleben der handelnden Perſönlichkeiten heraus und manches
geiſtreiche Wort wirft hellende Lichter auf die Geſchehniſſe und
hebt Charakteriſtiſches hervor. Jm Mittelpunkt dieſer Geſchichte
ſtehen Adah, die Dirne, die in dem Maler das Beſondere ſchätzte
und anbetete, und Willy Janikow ſelbſt. Emil Meßthaler, der
Gaſt, verkörperte dieſes verbummelte Genie. Eine ſorgfältig
durchgeführte Studie. Der Künſtler ergriff mich mehr in der
ſicheren Veherrſchung aller darſtelleriſchen Kunſtmittel, um den
über ſich ſelbſt klaren, aber durch und durch haltloſen Menſchen
in ſeiner ganzen erbärmlichen Schwäche glaubhaft zu geſtalten.
Aber es iſt ihm meiner Auffaſſung nach nicht ganz gelungen, in
den Herzen der Zuſchauer auch noch ein Eckchen freizumachen,
worin ſich einiges Mitgefühl für den zerfahrenen Künſtler hätte
anſammeln können. Und doch will wohl Sudermann, daß ſich für
ſeinen Helden auch das Mitleid regt. Er will das dort hervor-
rufen, wo Willy Janikows Jnneres ſich leidenſchaftlich aufbäumt
gegen den Zwang, den ihm die VampyrNatur einer Kokotte aus
der großen Finanz in Geſtalt von „Geld“ und „Sinnenluſt“ auf-
erlegt hat. Gerade die leidenſchaftlichen Ergüſſe des Künſtlers
in der Form, die ihnen der geſchätzte Gaſt verlieh, ermangelten

meines Erachtens der innerlichen Wahrheit. Davon aber abge
ſehen, hatte man es mit einer bedeutenden Leiſtung zu tun, die
auf der nicht alltäglich ſind. Eine ebenbürtige Part-
nerin war ihm Frl. Burke als Adah. Sehr fein charakteriſierte
ſie die große Sünderin darin, daß ſie ihr das abſtoßend Gemeine
nahm. Sie intereſſierte mehr geiſtig als ſinnlich und das hob ihre
Leiſtung auf echt künſtleriſche Höhe. Frl. Gersdorff führte
ihre nicht ganz einfache Aufgabe als Kitty in befriedigender Weiſe
durch und Frl. Wacker war ein wahres „Sonnenſcheinchen“ in ihrer
rührenden Kindlichkeit. Frl. Brede hätte die kummerbeladene
Mütter des Malers vielleicht noch ein weniges ſchärfer in die
Erſcheinung treten laſſen können, indes bot ſie zu eigentlichen
Ausſtellungen keinen Anlaß. Ein kleines Kabinettſtückchen dar-
ſtelleriſcher Kunſt bot wieder Herr Pichon als Dr. Weiße und
auch Herr Heinke als Meiereiinſpektor hatte Anſpruch auf An
erkennung. Herr Lindegg als Schulamtskandidat und Herr
Gros als Prof. Riemann boten Tüchtiges. Die übrigen
kleineren Rollen befanden ſich gleichfalls in guten

Richard Wagner und die Zukunft Bayreuths. Jm Mozart
ſaale ſprach am Sonnabend Herr Stadttheater- Kapellmeiſter Ed. Mörike
über „Richard Wagner und die Zukunft Bayreuths“. Mit poetiſchem
Schwung ſchilderte der Redner einleitend das Sterben und Begraben
des großen Meiſters und die treue Hüterin und Bewahrerin ſeines
Vermächtniſſes, Coſima Wagner. Jn den Mittelpunkt einer Be
trachtungen ſtellte er dann Siegfried Wagner, deſſen Bild noch von der
Parteien Gunſt und Haß verwirrt wird und den er ſachlich nach ſeiner
produktiven und reproduktiven Tätigkeit würdigte. Anfänglich zum
Architekten ausgebildet, ging Siegfried Wagner erſt ſpäter zur Muſik
über. Er erhielt ſein muſikaliſches Rüſtzeug unter Humperdink,
H. Richter und H. Levi. Seit dem Erſcheinen ſeiner Werke „Bären-
häuter“, „Herzog Wildfang“, „Der Kobold“, „Bruder Luſtig“, „Sternen
Gebot“ hat man nicht nachgelaſſen, ihn in Vergleichen mit ſeinem
großen Vater zu bekritteln und zu verkleinern. Dennoch verdient er
es durch ſein Werk, daß er mit einem ſelbſtändigen Maßſtab gemeſſen
wird. Ueber ſeine Tätigkeit als Dirigent ging der Redner hinweg mit
dem Hinweis auf S. W. Auftreten in Halle und ſprach dann über
ſeine produktive Arbeit als Dichter und Komponiſt. Scheinbar einem
Winke ſeines Vaters folgend, daß Märchen und Legende noch manchen
dankbaren Stoff für muſikdramatiſche Behandlung bieten, holt ſich
S. W. ſeine Stoffe aus dieſen Gebieten. Bei der Wahl ſeiner Stoffe
iſt er glücklich, aber nicht immer in der Art ihrer Behandlung. Die
ſür das Muſikdrama zu fordernde Deutlichkeit des Ausdruckes fehlt oft
und das Einfache des volkstümlichen Charakters verſchwindet oft unter
romantiſchem Zauber. Von einer inneren Berechtigung der Perſönalunion
des Dichter- Komponiſten kann man bei S. W. nicht ſprechen. Trotzdem
iſt viel gut gemünztes Gold aus ſeiner Werkſtatt gekommen. Für den
Entwurf von Maſſenſzenen zeigt er ein bedeutſames Talent. Als
Komponiſt teilt er nicht das Streben der modernen Symphoniker nach
erdrückender Reichhaltigkeit, vielmehr berührt angenehm ſein Maßhalten
und ſein Bemühen nach Vertiefung und Verdeutlichung des dramatiſchen
Ausdrucks. Seine Harmonik iſt ſtets geſund und natürlich. Seine
Tonſprache zeigt viel Sinn für Lyrik. Jnnigkeit paart ſich mit
Keuſchheit. Dabei unterſtützt ihn ſein bühnenpraktiſches Talent bei der
Arbeit im Orcheſter, ſo daß er lebensvolle Bilder zu ſchaffen vermag.
Er verwendet das Leitmotiv auch, doch nicht in der originell glücklichen
Weiſe wie ſein Vater; auch der ethiſche Grundgedanke von der erlöſenden
Liebe des Weibes tritt öfter auf. Jn der poetiſchen Ausdrucksweiſe
ahmt er auch ſeinem Vater nach, jedoch trifft er die volkstümlich derbe
Sprache nicht immer. Zur Verdeutlichung von S. W. Schaffen ſang
Frau Bruger-Drews vom hieſigen Stadttheater unter Begleitung von
Herrn Mörike eine Szene aus dem „Bärenhäuter“ (4. Szene, 3. Auf
tritt) und aus dem 2. Akt des „Herzog Wildfang“, Die beiden Proben
zeigten einmal S. W. Lyrik und dann ſein hinreißendes Temperament
in ſeiner Tonſprache. Sie fanden reichen Beifall. Jſt Siegfried
Wagner nun kraft ſeiner künſtleriſchen Veranlagung und Jntuition der
beruſfene Verwalter des Vermächtniſſes ſeines Vaters? Dieſe Frage
iſt mit Ja zu beantworten; denn dafür ſprechen ſeine Taten von hoher
künſtleriſcher Bedeutung, wie z. B. die Tannhäuſer- Aufführung von 1904
und die des Lohengrin von 1908. Hier zeigte er ſich als einer der
genialſten Regiſſeure der deutſchen Bühnenwelt, der ganz in den Geiſt
der Werke eingedrungen iſt. S. W. iſt jetzt der Pol, um den ſich das
heutige Bayreuth „dreht“. Zum Schluß ging der Redner noch auf die
Frage ein, ob Bayreuth noch 1913, nachdem der Parſival frei geworden
iſt, etwa Einbuße erleiden wird oder pekuniär vielleicht nicht mehr be-
ſtehen kann. Hierauf iſt zu antworten, daß Bayreuth nie an einen
äußeren Zeitpunkt geknüpft ſein wird und daß heute ſchon immer die
populärſten Werke, der Ring, Tannhäuſer uſw,, die weitaus größte
Beſucherzahl aufweiſen. Auch die Münchener Wagner-Feſtſpiele vermochten Bayreuth keine Konkurrenz zu machen. Vayrenit wird viel

g. weiter bleiben ein Ziel für Pilger im Reiche hoher und hehrer
unſt.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag findet auf vielfachen Wunſch eine nochmalige Aufführung

der „FörſterChriſtl“ mit Frl. Strohecker in der Titelrolle
ſtatt. Mittwoch nachmittag iſt die erſte Nachmittags Weihnachtsmärchen
Vorſtellung beikleinen Preiſen und zwar wird das Görnerſche „Aſchen
brödel“ gegeben. Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß ſowohl
vor Weihnachten als auch bei den ſpäteren Wiederholungen ſtets die
Preiſe ſich gleich bleiben, daß alſo eine nochmalige Ermäßigung nicht
ſtattfindet. Da erfahrungsgemäß an den Feiertagen und an den Tagen
vor Neujahr dieſe Weihnachtsmärchen Vorſtellungen ſtets überfüllt ſind,
empfiehlt ſich der Beſuch ſchon jetzt, da es leichter iſt, r Plätze zu
erhalten. Abends 7 Uhr wird zum letzten Male „Undine“ ge
geben den Kühleborn ſingt Herr Joſef Schutz ner. Donnerstag
kommt analog dem Vorjahr der Weihnachtsoperettenſchlager „Der
fidele Bauer“ heraus, die mit allgemeiner Spannung erwartete
Novität von Leo Fall, dem Komponiſten der „Dollarprinzeſſin“.
Die entzückenden Melodien des reizvollen Werkes, das ſeine Sieges-
laufbahn ohnegleichen über ſämtliche deutſche Bühnen genommen hat,ſind auch in dal längſt bekannt, es ſei nur an das Kinderduett er-

erinnert: „Heinerle, Heinerle, hab kein Geld“ und vieles
andere mehr. Dieſe Vorſtellung findet im Abonnement ſtatt. Vor
beſtellungen nimmt die Kaſſe entgegen.

Aus dem Vureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Heute zum letzten Male Oskar Blumenthals Luſtſpiel Novität
„Zwiſchen Ja und Nein“. Dienstag gaſtiert Emil Meß-
thaler nochmals als Willy Janikow in Hermann Sudermanns
Schauſpiel „Sodoms Ende“, mit welcher Rolle er bei ſeinem
erſten Gaſiſpiel am Sonntag eine tief greifende Wirkung erzielte.
Für Mittwoch iſt eine Aufführung vorbereitet, welche ganz beſonderes
Intereſſe beanſpruchen dürfte. ie Direktion veranſtaltet für dieſen
Abend eine Aufführung von Henrik Jbſens „Geſpenſtern“ als
Familienabend und hat Emil Meßthaler eingeladen, in dieſer
Vorſtellung den Oswald zu ſpielen. Die an Familienabenden ſonſt
üblichen ganz kleinen Preiſe ſind für dieſe Vorſtellung unbedeutend
erhöht. Mit der „Geſpenſte r“- Aufführung am M ittwo ch
(Familienobend) beſchließt der Künſtler ſein hieſiges Gaſtſpiel. Billetts
ſind bereits jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben,

MärchenAbend für Groß und Klein. Franziska Ell-
menreich, die berühmte Schauſpielerin, als Märchenvorleſerin
bereitet nach den uns vorliegenden Berichten ihren kleinen und großen
Gäſten einen Kunſtgenuß ganz auserleſener Art. Nur eine dieſer
Preßſtimmen ſei hier wiedergegeben: „Jn der gemütvoll heiteren Rezi
tatorin hätte kaum jemand die königlich ſtolze Tragödin wiedererkannt.
Wie ſie das verſteht, die Kleinen und Kleinſten zu ergötzen, dafürlegten die lachenden Augen der Kinder ein beredtes Zeuguis ab.“

(Neue Hamburger Zeitung.) Prächtige Abwechſelung bereiten die
Geſangsvorträge von Klara Werdermann. Billettverkauf zu
dem am nächſten Donnerstag in der Loge zu den fünf Türmen
ſtattfindenden Märchenabend in der Hofm uſikalienhandlung
Reinhold Koch.

Weihnachts Konzert. Zum Beſten der Armen der Laurentius-
und Paulus Gemeinde veranſtaltet Herr Profeſſor O. Reubke auch
in dieſem Jahre wieder ein Weihnachtskonzert, das am nächſten Mitt-
woch abends 7 Uhr in der Pauluskirche ſtattfindet und Geſangsvorträge
der Konzertſängerin Frl, Elſe von Monakow (Alt) aus Berlinund des Frl. Felen e Werther (Sopran) von hier ſowie Violin-
vorträge des Herrn Konzertmeiſters Hans Schmidt und endlich
Orgelvorträge der Herren Profeſſor O. Reubke und Organiſt Hen kel
von hier auf dem in Auswahl und Abwechſelung vortrefflichen Pro
gramin bietet. Wahrhaft künſtleriſche Genüſſe ſind es, die in dem
Konzert bereitet werden und dieſe in Verbindung mit dem guten Zweck
der Veranſtaltung rechtfertigen es, den Beſuch des Konzertes angelegentlich
zu empfehlen. Billettverkauf in der Hofmuſikalienhandlung Rein
hold Koch.

Philharmoniſche Konzerte. Durch das Auftreten der gefeierten
däniſchen Kammerſängerin Ellen Beck wird das morgen, Dienstag,
ſtattfindende dritte Konzert ein beſonders genußreiches werden. Die
Künſtlerin ſingt zwei ſeltner gehörte Arien aus Glucks „Alceſte“ und
dem Mozartſchen „Titus“ und Lieder von Brahms, Grieg uſw. Eine
hochtalentierte junge Pianiſtin, Frl. Wynni Pyle, ſteuert zu dem
Progamm Schyttes Klavierkonzert bei, und das Orcheſter bringt die
für Halle neue Tondichtung „Taormina“ von Ernſt Boeye, die Oberon
ouverture und Brahms Akademiſche Feſtouverture. Kartenverkauf bei
Heinrich Hothan.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus, Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am Mitt-

woch 10 Uhr. Programm Beethoven, Ouvertüre „Zur Weihe
des Hauſes“. Mendelsſohn, Weihnachtsmuſik aus „Chriſtus“.
Mendelsſohn, Sonate Nr. 3 für Orgel. Reinecke, Chorlieder.
Beethoven, Sinfonie in Es-dur. Mitwirkende: Der Tho
maner-Chor, Herr Profeſſor Karl Straube.

Verantwortlich: Für Volitit und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleden
für Grovinz, Allgemeines, Vörſen, Handelßteil: Max Ebeling; für Oertliches
Heinrich Mieſchner; Schlukredaktion Kl. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S,
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Energielosigkeit, Nervosität, überhaupt Schwäche jeder et ist
stets von einem Mangel und fottschteitendem Schwunde an
Nervensubstanz in den betroffenen schwachen Organen begleſtet,
Neuerdings kann man dem Organismus aber Nervensubstanz
von außen wieder zuführen, und zwar durch Siocitin, welches
Nervensubstanz in physiologisch reiner form (lecithin) nach
Professor Dr, Habermanns Patenten als wichtiasten Bestandteil
enthält; und hierin liegt der Grund für die glänzenden Erfolge
und für die allgemeine ärztliche Anerkennung des BGiocitin als
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Ein schmackhafter Honigkuchen
auf dem Weihnachtstiſch

ſondern iſt auch der Gesumdheit dienlich;
ſolchen erhält man bei

Robert Schirmer,

u en Fgebnatiie Weihnachtsfreude,
[8882

Honigkuchen-, Duckerwaren- u. Chokoladen-Fabrib,
obere Leipzigerſtr. 71, Mansfelderſtr. 43, Forſterſtr. 54.

Zu haben bei Helmbold Go., Leipzigerstrasse 105.
WVarnang vor Wertlogen Nachahm ungen.

ulver! Mittel gegen Magerkeit). Für
eoldende, Genesende, Magere, sSchwäech-

Iiche. Ein dittisches, der Gesundheit zuträgliches
Nahrangamittel, bel sobarfo Säfte erzeugenden Speisen und
Getränken wirkt es lindernd und belläaam auf Magen- u. Darm-
tatigKeit (gesetalich gesob. u. präm.). Wird ärztlieh empfoblen.

Dose 25 M. und 75 Pſy- [8748
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Ungeheuer
wichtig iſt die Wahl des richtigen Morgenge
tränks: Kaffee zehrt, Kakao nährt und ſtärkt
für die Aufgaben des Tages. Reichardtkakao
wird zu Fabrikpreiſen an Private verkauft.
Vert

Neue Promenade 16, Ecke untere
Leipzigerſtraße. Fernſpr. 1190.
Gr. Ulrichſtraße 11. Fernſpr. 1190.

Diplodocus Carnegie
S Reichardts Kunſtbl. „Tiere der

Urwelt“ II, 30.

In den Reichardt Filialen für je 3 n
Mk. Einkauf 1 Wcm) umſonſt, im Poſt und Bahnverſand für je 6 M.
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Reizende Puppenzimmermöhbel, jedes Möbelstück ist einzeln

Kinder-Trommoln mit
Fell bezug

von 50 Pfg. an.

HABBbE a. S. C. F 5 Ritter beinzigerstr. 90

Dampflokomotive. Gute ausprobierte
Qualität. Zieht einen Eisenbahnzug

auf Schienen.

Preisliste gratis.

Irompeten, fein vernickelt, Dampfmaschinen, Bestes Lehbrmittel
von 25 Pfg. an. zur Erläuterung der Dampfkraft.

5 Prozent Rabatt
in Marken des Rabatt-Spar-Vereins,

Zu Weihnachten
empfehle wunderſchöne

Seifen,
Karton von 75 Pfa. an, ſowie
Parfämerienu. Ioilettenartike

zu billigen Preiſen.
Spezlalität:p

e 90 eDrales IIlusions-Parfümorien

in Maiglöckchen, Veilchen, Fruieder,
Heliotrop, Roſe und Narziſſe.

Fritz Micchke, Coiffeur,
während meines Neubaues

nur Barfüsserstr. 9.
Mitgl. d. R.Sp.V. Tel. 3146.

Bohner-Wachs“s,
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Freude
Hausfrau

ist ein tadellos gebohnerter Fussboden. Den wunderbarsten Hocbglanz erzielen Sie mit
dem aus edelsten Rohstoffen nach besonderem Verfahren fabrizierten „„Gargoyle

Die Arbeit des Bohnerns ist infolge leichter Verreibbarkeit sehr
bequem. Die Glanzschicht erbärtet schnell und intensiv, sodass Stiefel- und Möbelabdrücke
ausgeschlossen sind. Auch das nnangenehme Pintrocknen und Hartwerden in der Dosse ist
bei „Gargoyle Bohner Wachs““ nicht zu erwarten. Ein einziger Versuch wird
auch Sie unbedingt reranlassen, in Zukunft aussehl esslich „Gargoyle Bohner-

Wachs““ in weisser Dose mit feuerrotem Derkelrand zu verwenden.

a kg-Dose 50 Pf. z k-Dose 90 Pf., 1 kg Dose 175 Pf.
Prbältlich in jedem einscehlägigen Gesebäft. [9232

Deutsche Vacuum Oil Co., Hamburg, Berlin, Dresden, Duisburg, Köln, Nürnberg.

ff. Honigkuchen, Lebkuchen,
Baum- und Teller Konſekt, Marzipan in

Konſekt, Torten und Herzen,
OCOhristsetollen

in drei Qualitäton wit vur besten Zutaten. Versand
nach auswärts wird prompt beorgt.

v Nur das hute ist das wirklich illige.

Conültorei P. I. Rothnick, Bernburger

Naumannm-
Par Nähmaschinen

M sind unübertroffen. W
Alleinverkauf:

Gegr. 1887. Gr. Steinstr. 69. Fernepr. 2027.,

Verkauf ohne Agenten.

Guter UhIsg. Halle a.
Billigste und beste BezugsquelIe in

m Musik Instrumenten wjeder existierenden Art.
heu! „Pistonet“
sofort obne Noten Spiel

Eoht jtalionisohe

De Ocarinags
W Wiener Zieh-Harmonſ,

rein abgestimmtse ß
und. Harmonikas
Illaustr. Katalog kostenloMenzennauer-Zithern u örioinat fedrirehen,

Gustav Uhlig, mereLeipzigerstrasse,

d

Verlag von Adolf Bonz Comp. in Stuttgart
Empfehlenswerte Weihnachts-Geschenke!

mSoeben erschienen

Aus der Kin derzeit
Erinnerungen von

Hans Arnold
Klein Oktav. Elegant gebunden M. 3.

Hans Arnold (Frau B. v. Bülow) wird mit diesen
reizenden Schilderungen aus seiner Kinderzeit seinen
zahlreichen Verehrern und Vereherinnen eine rechte
Weihnachtsfreude bereiten.

Cesawmmelte Jagd- u, Berggesohichten
von

Anton Freiherr von Perfall
Volksausgabe. Oktav. Elegant gebunden II. 3.60.
Der Band enthält eine Auswabl der besten ung
wirkungsvollsten Berggeschichten Anton von Perfalls
und gibt ein sehönes Bild von dem Können und
Schaffen des bekannten Sebriftstellers.

Allotria
Friedrich Theodor Vischer

Zweite Autlage: Inhalt: Novellen Lyrisehe
und epische Dichtungen Dramatisches.

Oktav. Plegant gebunden M. 6.50
Ein werkwürdiges Buch, ein Gemisch von Innigkoeit
und Spott, von naivem Hochsinn und gesundem
Zorn, von Bummelwitz und Weisbeit. Novellen,
Gedichte, Gelegenheitssachen, Dramatisches! ja, das
sieht sich für den ersten Augenblick ganz alltäglich
an. Man sebe aber näher zu! Man lese Sebarten-
meyers Gesänge, wan lese den höchst merkwürdigen
Fund aus Goethes Nachlass: Pinfacherer Schluss
der Tragödie „Faust“. Das sind Erscheinungen,
denen man in Literatur nicht jeden Tag begegnet.

Tiroler Treue
Geschichten von
Karl Wolf

Illustriert von Hugo Engl
Klein Oktav. Elegant gebunden M. 5.60

Genaueste Kenntnis der Volkssage Tirols, verbunden
mit bester Anschaulichkeit und Plastik landschaft-
licher Schilderungen, sowie schbliesslich beim V jedoer-
geben der Geschehnisse ein wahrhaft dichterisches,
ins Gemüt gehendes Empfinden und eine wirkungs-
volle Gestaltungskraft machen das Lesen dieses
Buches zu einer Freudoe.

Zu beziehen durch alle Buchhandl ungen.

Grosses Lager
in den modoernsten

photograph.
Apparatoen,

Projektions-Apparaten

S undBedarfsartilceln
voi [9266

Oscar Ballin jun., u
Juni 1909 Goldene Medaille.

20, 30, 40, 50 u 60 Pfg.

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate kenntlich

Anerkannt vorzügliche Qualitäten.

Tlerschutz- Verein Für Halle a. s. und Umgegend
W TierAſyl Feldſtraße 18. DuKoſtenloſe Aufnahme herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 82 Jos

5--7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos

Alleinige fabrikanten

David öhn

Mit 3 Beilagen.
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litzchen“, er wünſcht ſich ganz andere Dinge, die ihn als Herrn6 edenktage. der Schöpfung erkennen laſſen; nur freilich äußert er dieſe
14. v An De vo Wünſche nicht, denn Vater iſt manchmal ſo furchtbar ſchnell be

1752. Der Dichter Chriſtoph Auguſt Tiedge geboren. reit mit dem Stock, und das iſt immer unangenehm. So mag die
5799. Der Begründer der Unabhängigkeit der Vereinigten Zukunft bringen, was ſie will, man feiert die Feſte, wie ſie fallen.

m Staaten von Amerika und erſte Präſident, George Flegeljahrenweisheit. Sie wird abgelöſt von den Jahren, in
Waſhington, geſtorben. denen ſo mancher und manche des Weihnachtsfeſtes im Eltern

1849. Der Tonkünſtler Konradin Kreutzer geſtorben. hauſe entbehren muß, weil die Eltern nicht mehr ſind. Dann
1861. Der Tonkünſtler Heinrich Marſchner geſtorben wird in der Einſamkeit ein Weihnachten der Erinnerung ge
1873. Der Naturforſcher Ludwig Agaſſiz geſtorben. feiert
1880. Transvaal erklärt ſich unabhängig.

Tagesſ pruch: Schön iſt's, wenn bei der Jugend Ränken Weihnachtsverkehr. Am Sonntag, den 19. Dezember, wird
Ein Greis ſich ruhig weiß zu lenken, der Dienſt an den Paket- Annahme und n sgabe
Und, ſtatt, daß er durch Poltern ſchilt, ſchaltern in Halle wie an Werktagen abgehalten. Die Paket
Durch Scherze zwingt unflügge Toren. beſtell ung findet im Ortsbeſtellbezirk am Sonntag, den 19., ſowie

Jmmermann. P t d r h in r mfange wie an7 erktagen ſtatt; am erſten Weihnachtsfeiertage werden auch WertHalleſche Nachrichten. briefe und Poſtanweiſungen beſtellt. Am zweiten Weihnachtsfeiertage
r Halle a. S., den 13. Dezember. ſoll, wenn die Notwendigkeit vorliegt, eine Paket- und eine Geld

beſrellung vormittags ausgeführt werden. An dieſem Tage ſind
ſämtliche Landorte und Wohnſtätten, alſo auch ſolche, die ſonſt an Sonn
und Feiertagen keine Beſtellung haben, zu begehen dabei ſollen aus
nahmsweiſe auch Pakete, Wertbriefe und Poſtanweiſungen zur Ab-
tragung gelangen.

Der n ne f e Sigdtjeder gewaltige Menſchenſtröme in unſere gute aleitet W nach den weihnachttich geſchmücten Kaufläden. Vor
Hanchen dieſer Läden, deren Auslagen beſonders in die Augen
ſachen, ſaute ſich oft die einhes auadeneent“ige' Unbetmerk Sparkaſſe der Stadt Halle a. S. Im November geſtaltete ſich
ſehen, was Schönes und H ver v drücten ſich dunkle, der Verkehr wie folgt Der Beſtand der Einlagen betrug Ende Oktober
aber um alles, wid“ Kind ibpfe an die Schaufenfte r 48 859 908,58 Mk. gegen 45 554 417,09 Mk. im Vorjahre. Die Ein
(raune, blonde un h inder W gKöſtli che beſtrahlle, d as zahlungen im November betrugen 1 165735,79 Mk. gegen 954512,83 Mk.
inter denen Aladins ich er éheſſtri 8 e pi tte e War das ein im Vorjahre, alſo zuſammen 56 025 644,37 Mk. gegen 46 508 929,92 Mk.

ginderherzen ſich r ie e hri W d c e immer eifriger im Vorjahre. Die Rückzahlungen im November betrugen 312 096,23 Mk.
Wiſpern und Wun t r u t hets ſchen Jit gegen 1 020 955,77 Mk. im Vorjahre, alſo der Beſtand Ende November
als das andere z r r n aufmertſan d. Js. 48 713 548,14 Mk. gegen 45 487 974,15 Mk. im Vorjahre.
dem ſtaunenden ick au die Kündergemüter hineinſtehle n Und Preußiſche Ruhegehalts- und Unterſtützungskaſſe für mit
die ſich als W r r n Drit n Rieben ein Ruhegehalt angeſtellte Lehrerinnen. Dieſe Kaſſe hat den Zweck, den
in den Läden ſelbſt. War das ein d Reden Hi ſerahlte alles Mitgliedern bei ihrer Verſetzung in den Ruheſtand einen fortlaufenden
Raunen und die n h ſhäftst hab re a e. Zuſchuß zur Penſion, bei dem Eintritt dauernder Dienſtunfähigkeit
in friſcheſtem S nd are, D. Ki ehe er, z chſt n ohne Penſionsbezüge eine fortlaufende Unternützung zu gewähren.
ſtellten. Jm er ngsreiſen aus Derweil beſichtigen. Jedes Mitglied hat 2 Mk. Eintrittsgeld und einen Jahresbeltrag von
eigene Fauſt v e h Daz e Pit a. 72 Mk. zu entrichten. Solche Mitglieder, welche zwiſchen ihrer An
prüfen und hande n die s r e Je lin eine ehe ſtellung und dem Eintritt in die Kaſſe mehr als ein Jahr verſtreichen
für unſer Aennchen Bantlaſten Was t t vieſes Auto ließen, haben für jedes volle ſeit dieſer Zeit verſtrichene Jahr 12 Mk.
etwas derung m s i t ſich üc- Beitrag und 2 Mk. Eintrittsgeld nachzuzahlen. Die Kaſſe zählt jetzt
moppelchen un rn de W a in a er Hatch 2057 zahlende und 310 empfangende Mitglieder. Das Vermögen der
ſichtslos ſeinen Weg u ten ahn Mutich. Kaſſe beträgt z. Zt. 600 000 Mk. Der Zuſchuß, der mit der Ent
werden will, krümmt ſich beizeiten „Mu chen, Väterchen, wicklung der Kaſſe ſteigen wird, betrug für 1909, von der Auſſichts

mal mit, ich habe ein Schaukelpferd geſehen pik- I v J tund n richtiges Fell hats auch und man purzelt 00 Pro v v her vinecahſten hoy als
Und 'n Bär is da und 'n großer Auto-Roll 5 5 her eingezahlten Kapnicht runter Nuangeſtellte Lehrerinnen vollziehen den Beitritt am beſten im erſtenwagen mit m Stänkerfritzn davor, der uff der Straße immer Ighre der proviſoriſchen Anſtelung ſie ſind dann von allen Nach

rumfährt. Und weiter zieht er die Eltern. Vor Dampfſchiffen, zahlungen frei. Mit Vollendun es 35. Lebensjahres erliſcht die
Maſchinen, Phonographen, Bleiſoldaten, mechaniſchen Tauben, Flufnahmeberechtigung. Nähere Auskunſt, Sahun Anmeldeſcheine
Schweinen, Hanswürſten, Burgen, Feſtungen bleibt er ſtehen und ſind bei der Kaſſenvertreterin für Provin Sachſen Frl. Marie
macht 2 a r auf Ppentarton en Biſchoff, Lehrerin, Halle a. Saale, Gr. Berlin 5 zu haben
9 aber kniet vor einem Puppenkarton und ſtrei ren We nackten Beinchen des porzellanenen Kleinchens. „Die Beitritt der ſtädtiſchen Mittelſchulen zur Alterszulage- und Ruhe-
nn laufen“, ſagt ſie, „das ſeh' ich gleich an den Füßen“. Wie gehaltskaſſe des Regierungsbezirkes Mer eburg.
viele Wunderdinge gibt es doch, die Knaben und Mädchenherzen Den Stadtverordneten iſt eine Vorlage zugegang n, in welcher
zu Weihnachten erfreuen können: Eiſenbahnen mit Stationen, um „die Genehmigung des Magiſtratsbeſchluſſes erſucht wird, daß
Signalen und allem, was dazu gehört, ſogar taſchentuchwinkende die Stadt Halle a. S. mit ihren Mittelſchulen am 1. April 1910
Perſonen aus Blei und Bahnhofsbeamte, die gewiß „Einſteigen!“, ſich der Alterszulagekaſſe und der Ruhegehaltskaſſe des Re
Abfahren!“ rufen würden, wenn ſie den Mund auftun könnten. gierungsbezirkes Merſeburg unter der Bedingung anſchließt, daß
Und ein ganzes Kriegsheer kann ausgerüſtet werden mit Trom Die an frühere Lehrer und Lehrerinnen an den Mittelſchulen von
meln, Gewehren und Geſchützen, Helmen und Schwertern, mit Der Stadt jetzt zu zahlende Ruhegehälter von der Ruhegehalts-
Schilderhäuschen und blanken Panzern. Und daneben locken Ge kaſſe übernommen werden. Nach der Berechnung des Magiſtrats
ſellſchaftsſpiele, Rodelſchlitten, Schneeſchuhe. Die kleinen und würde durch den Anſchluß der Mittelſchulen an die genannten
weniger kleinen Mädchen werden entzückt von den reizenden Kaſſen eine weſentliche Minderausgabe erreicht werden. An die
Wohn und Küchenſtuben mit dem zierlichen Puppenhaushalt, den Alterszulagekaſſe hätte die Stadt für die Mittelſchulen 1910 nach
feinen Porzellanſächelchen, Täßchen, Kännchen, den Gläſern und dem Beitragsſatze des Jahres 1909 nur 88 052 Mk. zu zahlen,
Büchſen, mit Ankleideſchränken, Puppenkommoden, Kochherden während unſere Mittelſchullehrer und unſere Miettelſchul-
und richtigen Bratpfannen und Emaille- oder Aluminiumtöpfen. lehrerinnen im Rechnungsjahre 1910 an Alterszulagen 153 450
Der Herr Quartaner aber lächelt erhaben über dieſe „Kinker- Mark erhalten. An die Ruhegehaltskaſſe, der die Stadt beitreten

Dienstag 1. Veilage zu Nr. 583 der Halleſchen Zeitung 14. Dezember 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

muß, wenn ſie ſich der Alterzulagekaſſe anſchließen will, wären
allerdings 35 692,50 Mk. im Jahre 1910 abzuführen, während
zurzeit nur 11311 Mk. an Ruhegehälter für frühere Lehrer und
Lehrerinnen an den Mittelſchulen zu zahlen ſind. Dem Gewinne
von 65 398 Mk. bei der Alterszulagekaſſe ſteht alſo ein Verluſt
von 24 381,50 Mk. bei der Ruhegehaltskaſſe gegenüber, aber der
Vorteil würde immer noch 41 016,50 Mk. ausmachen. Welchen
Nutzen die Alterszulagekaſſe bringt, zeigt der Haushaltsplan der
Volksſchulen vom Jahre 1909: Die wirklich gezahlten Alterszu
lagen betragen 358 700 Mk., während an die ÄAlterzulagekaſſe nach
Abzug des Staatszuſchuſſes von 21000 Mk. abzuführen ſind
228 648 Mk., ſo daß 130 052 Mk. Minderausgabe entſteht. Der
Zuſchuß der Stadt zu der Ruhegehaltskaſſe der Volksſchulen iſt für
1909 noch nicht beſtimmt anzugeben, für 1908 ſtellte er ſich nach
Abzug des Staatsbeitrages von 17 500 Mk. auf 52 852,50 Mk.
Die wirklich gezahlten Ruhegehälter betragen 34 108 Mk., ſo daß
wir 18 744,50 Mk. mehr an die Ruhegehaltskaſſe bezahlen, als
die Ruhegehälter unſerer Lehrer und Lehrerinnen an den Volks
ſchulen ausmachen. Wenn wir den Nachteil der Ruhegehaltskaſſe
von dem Vorteil der Alterszulagekaſſe abziehen, bleibt für uns
eine Minderausgabe von 111307,50 Mk., bemerkt hierzu die
Magiſtratsvorlage. Zum größten Teile erwächſt uns dieſer Vor
teil aus der Alterszulagekaſſe, weil die Beiträge nach der Zahl
der Lehrer und Lehrerinnenſtellen von den Gemeinden erhoben
werden. Die erſte Alterszulage wird nach dem 7. Dienſtjahre ge
zahlt. Da unſere Mittelſchullehrer faſt ausſchließlich aus den
hieſigen Volksſchulkehrern gewählt werden, iſt das Dienſtalter der
Lehrer an den Mittelſchulen durchſchnittlich höher als bei den
Volksſchulen, und wir müſſen bei dem Anſchluſſe der Mittelſchulen
an die Alterszulagekaſſe einen verhältnismäßig noch höheren Vor-
teil als bei den Volksſchulen erzielen. Bedauerlich iſt, daß die
Stadt mit dem Anſchluſſe der Mittelſchulen an die Ruhegehalts-
kaſſe das Recht verliert, über die Penſionierung der Lehrer und
Lehrerinnen an den Mittelſchulen zu beſchließen. Da aber die
Entſcheidung über die Penſionierung aller Lehrer und Lehrer
innen von einem amtsärztlichen Zeugniſſe abhängig iſt und zur
Verſetzung in den Ruheſtand die Genehmigung der Königlichen
Regierung eingeholt werden muß, kann der Verzicht auf dieſes
Recht nicht allzu ſchwer fallen.

Der konſervative Verein hält morgen, Dienstag, abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher über den am 11. d. Mts. in Berlin ſtattgefundenen Delegierten-
tag Bericht erſtattet werden wird. Mitglieder, Freunde und Geſinnungs-
genoſſen ſind dazu freundli ſt eingeladen.

Volksbildungsverein. Der letzte Abend der Vortragsreihe des
Herrn Dr. Geißler über Dichter der Gegenwart“ war
dem Humor gewidmet. Die meiſten humoriſtiſchen Gedichte der
landesüblichen Deklamatoren haben mit Kunſt wenig zu tun. Sie
wollen in aufdringlicher Weiſe zwerchfellerſchütternd wirken und arbeiten
mit groben Mitteln auf eine Schlußpointe los. Bei einem wirklichen
Gedicht hingegen liegt das Humoriſtiſche niemals nur im überraſchenden
Witz, ſondern in der Geſtaltung des Ganzen. Der Verſuch, das Tingel-
tangel künſtleriſch zu reformieren, den vor neun Jahren Wolzogens
„Ueberbrettl“ unternahm, iſt nicht gelungen wohl hauptſächlich des-
halb nicht, weil die damaligen Brettldichter zu ſehr im Jtylliſchen und
Spieleriſſhen ſtecken blieben. Ein wahrhafter Humoriſt iſt ohne einen
großen geiſtigen Hintergrund, von dem ſich das Kleine als komiſch
abhebt, nicht denkbar der beſte Tragödiendichter iſt nach Sokrates'
Auesſpruch zugleich der beſte Komödiendichter. Weil es ihr an großen
Perſönlichkeiten fehlt, hat die moderne Dichtung im tiefſten Sinne
humoriſtiſche Werke nicht hervorgebracht immerhin zeigt ſie vieles Er
freuliche. Eine Auswahl aus den beſten humoriſtiſchen Gedichten, die
Herr Dr. Geißler rezitierte, beſchloß den Abeud. Der ungewöhnlich
lebhafte Beifall, den dieſer Abend wie die vorhergehenden des Herrn
Dr. Geißler von einer nach Hunderten zählenden Zuhörerſchaft fand,
bewies aufs neue die außerordentliche Beliebtheit, der ſich der Vor-
tragende erfreut. Die glänzende Löſung der ſchwierigen Aufgabe, in
ſechs Vorträgen ein nach Vorbildung und Alter bunt gemiſchtes Pub-
likum in das Gebiet der Dichtkunſt der Gegenwart einzuführen und es
zu verſtändnisvollem Weiterſtudium anzuregen, verdient die höchſte

n.
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Hierdurch zeige ich ganz ergebenst an, dass ich infolge der überaus günstigen Entwiekelung des Geschäftes in

mein Lager in dieser rationellen Fusshekleidung bedeutend erweitert habe,

Verstündige Bekleidung leidlich erhalten, genau seiner individuellen Beschaffenbeit nach sofort passend zu bekleiden,

festgestellt wird.

M Verlangen Sie Broschüre.

Mewnlertauf: August Pirl, z

ngelhardt's CGhasalla-Mormalstiefeln
D. R. P. Nr. 165 545 und 179 971 Patente in den meisten Kulturstaaten

Ich entspreche einem tatsüchlichen allgemeinen Bedürfnisse, da ich in der Lage bin, nunmehr jeden Fuss, ob Klein oder gross, ob durch Modeschuhwerk verdorben oder durch

Der Verkauf erfolgt nur nach genauer Messung des Fusses mittels des patentierten C asalla-Mess apparates, wobel unter eigener Kontrolle des Käufers die Stellung der Ze enlage

Kindern werden daher die Füsse in der uns von der Hatur gegebenen schönen Form erhalten.
Der Chasalla-Normalstiefel, welcher durch seine beispiellos dastehende hygienische Vollkommenheit seir en Siegeszug durch die Welt hält, wird im Lager vorrätig gebalten:

t Ia allen Grössen vom Babyschuh bis zum grössten Hlerrenstiefel. Bis Weite 9 und jede Weite in rei versehiedenen Zehengradstellungen.
Von ersten ärztlichen Autoritäten begutachtet und empfohlen.

Besichtigung und Erklärung des Systems jecderzeit ohne Kaufzwang gestattet.

lhmachermeister, (eitstrasse 10.

„Chasalla“

Telephon 2748.

See e
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Anerkennung und rechtfertigt die Dankbarkeit der Hörer wie des
Volksbildungsvereins, der dieſe Vorträge veranſtaltete. Daß unſer
Publikum in erſter Linie bildend unterhalten ſein will, bewies auch
wieder die ungeteilte Aufmerkſamkeit der ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft
am letzten Lichtbilderabend, der Konſtantinopel, die Königin
der Städte“, in Wort und Bild darbot. Allerdings gebührt dem
Vortragenden, Herrn Pfarrer Stier-Alten, das unbeſtreitbare
Verdienſt, durch ſeine feſſelnde Vortragsweiſe auch über die politiſchen
Verhältniſſe der Türkei ſelbſt die auf dieſem Gebiete ſonſt ziemlich
unbeteiligte Damenwelt zur größten Aufmerkſamkeit gezwungen zu
haben. Jm zweiten Teil bot Herr Stier eine reichhaltige Sammlung
vorzüglicher Lichtbilder. Dieſe Sammlung zeigte die herrlichſten Bau
werke Konſtantinopels, Volkstypen, Bilder von der Straße auch
die Straßenhunde waren nicht vergeſſen und politiſch hervorragende
Perſönlichkeiten der Türkei. Reicher Beifall ehrte den Vortragenden
nach beiden Teilen. Wir weiſen nochmals empfehlend auf den
angekündigten außerordentlichen Lichtbilderabend hin. Dieſer findet
morgen, Dienstag, 8 Uhr im Hörſaal 18 des Seminargebäudes ſtatt.
Mitglieder zahlen an dieſem Abend gegen Vorzeigen der Karte 25 Pfg.,
andere Hörer 40 Pfg. Zum Vortrag kommen „Sizilianiſche Reiſe
bilder“ von Dr. v. Graevenitz. (Siehe Anzeige.)

Kreisturnrat. Am Sonnabend und Sonntag tagte in
„Müllers Hotel“ der Kreisturnrat des Kreiſes XIII (Thüringen) der
deutſchen Turnerſchaſt unter Vorſitz des Kreisvertreters, Herrn Landes
Waiſenanſtaltsdirektors Bethmann Langendorf. Die befriedigend
lautenden Berichte über das Geſchäftliche, die Kreiskaſſe und die Kreis
blattkaſſe wurden genehmigt. Danach nimmt der Kreis trotz der Arbeiter
turnbeweguug ſtetig zu, er wird heute etwa 75 000 Angehörige zählen.
Der Haushaltsplan für 1909/10 wurde auf 6000 Mk. feſtgeſetzt. Das
9. Kreisturnen 1910 in Halle wurde mit dem Hauptausſchuß, der ſich
hier gebildet hat, zuſammen beſprochen. Die hierzu geſtellten Anträge
des ſtellvertr. Kreisturnrats, Herrn Fritzſche, wurden angenommen und
die Wünſche des Hauptausſchuſſes berückſichtigt. Den Bericht über
den Stand der neuen Gauabgrenzungen erſtattete Herr Prof. Sauer-
brei, dasſelbe war der Fall bei den Anträgen auf Bildung neuer Gaue,
die aber abgelehnt wurden, da eine ſolche Zulaſſung kleiner Gaue nicht
ratſam iſt. Die 50 jährige Gedenkfeier des I. Deutſchen Turnfeſtes in
Koburg ſoll in einfacher Weiſe im Juni 1910, vier Wochen vor dem
Kreisturnfeſte in Halle, begangen werden. Jn erſter Linie werden ſich
die Turnveteranen zuſammenfinden, von den Mitbegründern der deutſchen
Turnerſchaft ſind noch eine Anzahl da, die im hohen Alter ſtehen. Auch
in Halle haben wir einige dieſer Getreuen, die nahezu 59 Jahre im
Dienſte der deutſchen Turnſache ſtehen. Die Jnſtandhaltung der Grab
ſtätte Eduard Mönchs in Hildburghauſen, eines verdienten Turners,
wurde genehmigt. Ueber turneriſche Fürſorge in den Gauen berichtete
der Kreisturnwart. Das Frauenturnen ſoll da, wo es angebracht iſt,

efördert werden. Es haben bereits Zuſammenkünfte der Leiter und
Leiterinnen vom Frauenturnen ſtattgefunden, um die nicht unwichtige
Sache zu regeln. Weitere Sitzungen ſollen ſtattfinden in Suhl fürden ſüdlichen und in Naumburg für den nördlichen Teil des Kreiſes.

Dem Jugendturnen ſoll volle Aufmerkſamkeit gewidmet werden. Auch
das Fechten verdient Beachtung. Jm Kreiſe beſtehen 10 ſolcher Ab
teilungen. Herr Turnlehrer Stölzel- Altenburg wurde dem ſtiellvertr.
Kreisturnwart als Hilfe beigegeben. Am Sonnabend abend fand ein
geſelliges Beiſammenſein der Mitglieder des Kreisturnrats und des
Hauptausſchuſſes ſtatt.

Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure. Eine Sitzung
findet morgen Dienstag abends 8 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. Hauehaltsplan für 1910,
Bericht über die außerordentliche Hauptverſammlung in Düſſeldorf am
16. November, Vortrag des Herrn Oberingenieurs Thieme: „Die all
gemeinen polizeilichen Beſtimmungen über die Anlegung von Land
und Schiffs-Dampfkeſſeln vom 17. Dezember 1908 und ihre Abwei-
chungen von den bisherigen Beſtimmungen.“ Bericht über die Vor-
ſchläge des Ausſchuſſes für Einheiten und Formelzeichen: Herr Dipl,
Jng. Roeber.

Ludwig Gurlitt. Die Reform des Erziehungsweſens ſoll ſich
eine nationale Erziehung als Ziel ſetzen, wie ſie ſich naturgemäß ergibt,
wenn man vom Heimiſchen ausgeht und alles Fremde zurückweiſt, was
dem natürlichen Entwickelungsbedürfnis der Jugend widerſpricht.
Gurlitt ſpricht über dieſe Fragen morgen Dienstag abend S Uhr in
den „Thaliaſälen“. Näheres ſiehe Anzeige.

Der Halleſche Dürerbund hielt am Freitag abend eine gut
beſuchte Mitgliederverſammlung ab, in der die Notwendigkeit der Be
aufſichtigung der Kinematographentheater beſprochen wurde.
Dieſe Theater entſtehen jetzt in allen Stadtteilen und nach Tauſenden
zählen die Kinder, die Tag für Tag, wie jeder Beobachter ſieht, einen
Groſchen darin umſetzen. Umſomehr ergibt ſich die Notwendigkeit
einer pädagogiſch- ſachverſtändigen Ueberwachung, damit dieſe Theater

nicht etwa die Arbeit der Schundliteratur fortſetzen, die in
unſerer Stadt gerade erſt etwas zurückgedrängt worden und zum großen
Teile aus den Buchläden verſchwunden iſt. Der Arbeitsausſchuß wird
die Sache in aller Kürze energiſch angreifen und hofft, auf gleiche
Erfolge wie bei dem Vorgehen gegen die Schundliteratur. Am Freita
verlas ein Vorſtandsmitglied die reizende Kindergeſchichte Kar
Spittelers „Die Mädchenfeinde“, die allen Anweſenden eine Stunde
köſtlicher Unterhaltung bereitete.

Der Verein für Naturkunde hält ſeine Hauptverſammlung
am nächſten Miitwoch, 8' Uhr abends, in der Dresdener Bierhalle
(Kaulenberg) ab. Tagesordnung: 1. Jahresbericht. 2. Rechnungs
legung. 3. Antrag des Vorſtandes. 4. Wahlen. 5. Geſchäftliches.
6. Sammlung von ſelbſtgefertigten Heimatkarten (Heimatprovinz),
Herr G. Richter. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

Der ornithologiſche Zentralverein hielt eine Sitzung ab, in
welcher zunächſt über die kürzlich ſtattgehabte große Geflügelausſtellung
berichtet wurde. Dieſe Veranſtaltung ſchloß mit einem Fehlbetrag ab,
doch hat der Verein durch ſie bewieſen, daß er auf der Höhe geblieben
iſt. Bei der überaus günſtigen Finanzlage des Vereins hat der Fehl-
betrag nichts zu bedeuten. Die Ausſtellung hat dem Verein eine Anzahl
neuer Mitglieder zugeführt. Das Stiftungefeſt ſoll in der zweiteu
Hälfte des Januar gefeiert werden, auch wurde die Abhaltung eines
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Oreszens, zuweilen bis zirka 40 000--50 000 Liter einer Sorte.

Bordeaux-Weino beziehen wir ebenfalls nur aus Bordeaux und den umliegenden Plätzen
direkt p. Schiff bis Halle und lagern diese in unseren Privat-Teilungslügern unter Steuer-
Verschluss. Unser Bordeaux-Weinlager steht in Halle, was Quantum anbelangt, einzig da.

Die Güte und Preiswürdigkeit unserer Weine sind unerreieht.

Pottel Broskowsicei,

Weine
hts-festtage.

Wir heben noch besonders hervor, dass wir sämtliche Mosel- und Rheinweine am
Produktionsort in grossen Mengen gekauft und in Doppelwaggons bezogen baben. Wir
stebeo mit nur renommierten, ersten Weingutsbesitzern in Verbindung und kaufen die gesamte

kleinen Weihnachtsvergn am 28. d. M. beſchloſſen. Die Ver
ſteigerung der nicht abgehollten Verloſungsgewinne ergab 47,50 Mk.,
die der Ausſtellungskaſſe zugute kommen.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Es ſei beſonders darauf
aufmerkſam gemacht, daß der diesmalige ausgezeichnete Spielplan nur
noch 3 Tage dauert. Der entzückende Dreſſurakt von Bellonis Kakadus
und Papageien bietet eine Fülle von überraſchenden Vorſführungen,daß das Publikum aus dem Staunen nicht herauskommt. Niemand

ſollte die Gelegenheit verſäumen, ſich das anzuſehen. Belloni geht
nach ſeinem kurzen Gaſtſpiel in Deutſchland wieder auf lange Zeit in
das Ausland. Den größten Lacherfolg hat allabendlich die tolle
Burleske „Halle auf Stelzen“. Willy Agoſton als „Theaterfaktotum
Quaßlich“ iſt „einfach zum Schreien“. er ſich einmal tüchtig aus
lachen will, der gehe in das Apollotheater.,

Hund und Motorwagen. Geſtern, Sonntag, wurde der Hund
des Reſtaurateurs Hugo Traxdorf von einem Motorwagen der Straßen
bahn vor dem Grundſtück Leipzigerſtraße 66 a überfahren und ſofort
getötet.

Kiſtendiebſtahl. Am 8. d. Mts. iſt aus dem Hausflur eines
Geſchäftshauſes ein emit den Buchſtaben B. H. und der Nr. 16 340
verſehene Kiſte mit folgendem Jnhalt geſtohlen worden 2 große eiſerne
Leuchter mit Wachskerzen, 2 Aſchenbecher mit Figuren aus Meſſing,
1 Teekanne mit Lampe aus Weg 1 Aſchenbecher mit Feuerzeug aus
Glas (repariert). Perſonen, die über den Täter oder den Verbleib der
Sachen Auskunft geben können, wollen ſich im neuen PolizeiGebäude
auf Zimmer 83 melden.

Verloſung von Verkaufsſtänden. te fand auf dem
Marktplatze die Verloſung der Stände für den Weihnachtemarkt ſtatt,
ein wahrlich nicht leichtes Geſchäft für den Marktkommiſſar, gibt es
doch der Wünſche vielerlei, die hierbei Erfüllung heiſchen. Heute iſt
bereits mit dem Aufbau der Buden begonnen worden, morgen iſt alles
fertiggeſtellt. Dann ſtellen ſich hoffentlich auch die Käufer ein.

Kirchliche Nachrichten.
Pauluskirche Mittwoch, den 15. Dezember, vorm. 10 Uhr Wochen

kommunion Pfarrer Bach.
Halle Trotha Mittwoch, den 15. Dezember abends 7 Uhr

Adventesandacht Paſtor Donath.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Dezember 1909,

Aufgeboten Der Klempner Wilhelm Költſch, Kl. Klausſtr. 7 und
Elsbeth Schaaf, Hackebornſtr. 4.

Eheſchließungen: Der Bauingenieur und Kaufmann Eduard Droege,
Grunewald und Anna Schink, Ehringsdorf. Der Zimmermann Ernſt
Dietrich, Sophienſtr. 41 und Luiſe Ziemke, Schloßberg 4. Der Haupt-
agent Kurt Heinemann, Saalfeld und Berta Falcke, Friedrichſtr. 2.
Der Schmied Albert Sachſe und Hedwig Herbſt, Schmiedſtr. 22. Der
Lederzuſchneider Karl Jahn und Marie Danz, Luiſenſtr. 17. Der
Mechaniker Johann Roth, Charlottenſtr. 13 und Marie Waldheim,
Kellnerſtr. 16. Der Schloſſer Hermann Bernhardt, Merſeburgerſtr. 44
und Maria Rakula, Schloſſerſtr. 15. Der Keſſelſchmied Wilhelm Mädel
und Anna Schulze, Merſeburgerſtr. 3. Der Klempner und JInſtallateur
Paul Schneider, Brüderſtr. 6 und Martha Treptow, Hirtenſtr. 13.
Der Kaufmann Paul Stephan, Pfännerhöhe 65 und Lisbeth Hahn,
Königſtr. 6. Der Maurer Willy Freigang, Schmiedſtr. 30 und Friederike
Meißner, Spitze 20.

Geboren Dem Stadtbahnſchaffner Emil Andrä, Krukenbergſtr. 8,
T. Jrmgard. Dem Fleiſcher Anton Kreßler, Wolfſtr. 16, S. Erich.
Dem Schloſſer Otto Wiedecke, Dieskauerſtr. 4, S. Hans. Dem Arbeiter
Karl Walther, Gerberſtr. 8, T. Herta.

Geſtorben Des Muſikers Guſtav Graul T. Erna, 1 Mon., Alter
Markt. Der Schuhmacher Paul Hahn, 66 J., Hochſtr. 18. Der Kauf
mann Max Hammer, 43 J., Freiimfelderſtr. 35. Der Arbeiter Wilhelm
Trapp aus Schiepzig, 65 J., Klinik. Des Bergmanns Chriſtian Nord
mann aus Großörner Ehefrau Auguſte geb. Mertens, 49 J., Klinik.
Des Keſſelſchmieds Otto Kohlemann S. Otto, 6 J., Kellnerſir. 10. Des
Handarbeiters Louis Korntreff aus Delitz T. Martha, 14 J., Klinik.
Der Rentenempfänger Traugott Muſchter aus Gollme, 76 J., Klinik.

Anuswärtige Aufgebote: Der Landſchaftsgärtner A. F. Rieger und
A. E. Biedermann, Bennſtedt.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 11. Dezember 1908.
Aufgeboten: Der Kellner Kurt Fruth, Wilhelmſtr. 46 und Anna

Winter, Trifiſtr. 14.
Eheſchließungen: Der Stellmacher Ferdinand Linke, Saalwerder-

ſtraße 15 und Chriſtine Nutſch geb. Röll, Trothaerſtr. 68. Der Ge
ſchirrſührer Friedrich Schwendler, Gr. Goſenſtr. 24 und Frieda Richter,
Geiſtſtr. 566. Der Arbeiter Albert Lorbeer und Anna Sieckmann,
Deſſauerſtr. 4. Der Hausſchlächter Paul Großer und Magdalena Fahr
meier, Sophienſtr. 28.

Geboren: Dem Bauarbeiter Willy Aurich, Humboldtſtr. 5, S. Max.
Dem Eiſendreher Albert Sachſe, Angerweg 1b, T. Elsbeth. Dem Bau
arbeiter Friedrich Bock, Gabelsbergerſtr. 4, S. Friedrich. Dem Tiſchler
Guſtav Schäfer, Ludwig- Wuchererſtr. 73, T. Käthe.

Geſtorben Der invalide Arbeiter Wilhelm Werner, 42 J., Eichen
dorffſtr. 29. Des Landſchaftsgärtners Friedrich Spittler T. Margarete,
3 Mon., Leſſingſtr. 23a. Der Magiſtrats-Sekretär a. D. Hermann
Heuer, 84 J., Viktor Scheffelſtr. 6. Der Arbeiter Friedrich Ehrlich aus
Schwoitſch, 52 J., Diakoniſſenhaus.

Vermiſchtes.
W. Erdbeben. Jn der Ortſchaft Rognes bei Aix in der Pro

vence, die in der letzten Zeit wiederholt von Erdbeben heimgeſucht
wurde, wurde am Sonntag nachmittag ein ſtarkes Erdbeben ver-
ſpürt, das eine lebhafte Panik hervorrief, bei dem ſich jedoch
keinerlei Unfälle ereigneten.

W. Hausſuchungen. Jn der Nacht zum Sonntag ſind in
Petersburg zahlreiche Hausſuchungen und Verhaftungen vorge
nommen worden.

W. Ein Automobil in Würzburg fuhr in einengraben und ſtürzte völlig um. Der Chauffeur und er de
denten wurden herausgeſchleudert. Ein Student wurde gefä 2
lich, die übrigen wurden leichter verletzt. fähr

W. Ruſſiſche Ehrlichkeit. Man meldet aus Petersburg:
geſamte Kreiskomitee der Stadt Ruſa einſchließlich
Fürſten Paul Dolgoruki, ehemaligen Dumaabgeordn t
der Kadettenpartei, ſowie zweier Landräte wurde dem Gerig
überliefert wegen amtlicher Uebergriffe bei der Verteilun d
Verpflegungsgeldern für die Notſtandsgebiete im Jahre 1966 on

W. Der große Einbruch in Königshütte. Wie jetzt gemeld
wird, hat die Reviſion der Kaſſenbücher ergeben, daß durch Na
Einbruch in die Gemeindekaſſe in Königshütt
die Einbrecher 170 000 Mk. in barem Gelde erbeutet haben
Polizei hat feſtgeſtellt, daß die Einbrecher nach Krakaun

kommen ſind. entW. Myſteriöſer Tod eines öſterreichiſchen Offiziers. W
aus Nizza wird, wurde am Sonntag auf dem
gleis in der Nähe des Bahnhofes der furchtbar verſtümmelte Leig,
nam des 24jährigen öſterreichiſchen Marineoffiziers Wilh m
Edelbacher aufgefunden. Man vermutet, daß er Selbſtmord

gangen hat. fBörſen- und Handelsteil.
y. Von der Berliner Börſe. 1. Vom 3. Januar 1910

ſind von Magdeburger PrivateBank- Aktien nur die auf
die neue Firma Mitteldeutſche PrivatBank abgeſtempelten Stücke lieſe
bar. 2. Vom 3. Januar 1910 ab ſind von den 4 Obligationen der
Neuen Gas- Aktiengeſellſchaft nur die auf die Firma
Aktiengeſellſchaft für Gas und Elektrizität in Köln abgeſtempelten
Stücke lieferbar. 3, Vom 3. Januar 1910 ab ſind von Neue Ober.
h Glashütten-Werke-Aktien nur die auf die neue
Firma Vereinigte Lauſitzer Glaswerke abgeſtempelten Stücke lieferbar
4. Vom 2. Januar 1910 ab ſind von Stettiner Vulkan- Aktien
Lit. B. Nr. 9001--12600 nur die mit dem Ausſtellungsdatum vom
Dezember 1909 verſehenen Stücke lieferbar. 5. Vom 3. Januar 1910
ab ſind von den Aktien Nr. 1 bis 3000 à 1000 c. des S chleſi-
ſchen Bankvereins nur die mit dem Ausſtellungsdatum vom
Dezember 1909 verſehenen Stücke lieferbar. 6. Auf Grund 8 40 des
Börſengeſetzes ſind zum Börſenhandel zugelaſſen nom, 2 000 000 c
4 Schuldverſchreibungen des Provinzialverbandes von
Pommern Ausg. VIII und ſind lieferbar gleich den alten Stücken
7. Zum Börſenhandel ſind ferner unter üblichem Vorbehalt zugelaſſen:
nom. 1000 000 neue Aktien der Vereinigten Lauſitzer
Glaswerke Aktiengeſellſchaft zu Weißwaſſer, O.
1000 Stück über je 1000 A. Nr. 2001--3000 und werden lieferbar
leich den alten Stücken. Außerdem nom. 10 060 000 A. 4 An
eihe der Stadtgemeinde Dresden, Tilgung vom Jahre

1913 ab mit mindeſtens dreimonatiger Friſt zuläſſig und werden liefer
bar gleich den alten Stücken.

Heldburg, Aktiengeſellſchaft für Bergbau. Laut „Voſ.
Ztg.“ wird die Geſellſchaft mit dem Zuſtandekommen der Syndikats
verlängerung Quotentransaktionen innerhalb ihres Konzerns
vornehmen. Die Gewerkſchaft Heldburg-Salzungen ſoll
ſtill gelegt und ihre Syndikatsquote auf die Werke Des demong
und Friſchglück-Eime übertragen werden. H ldburgSalzungen
wird auf den Salinenbetrieb beſchränkt. Außerdem erhält die Gewerk
ſchaft Desdemona die ihr für den Nachweis eines Hartſalzaufſſchluſſes
zugebilligte Quotenerhöhung.

Geraer Aktienbrauerei zu Tinz bei Gera. Der Aufſichtsrat
ſchlägt 490 Dividende auf die abgeſtempelten Aktien und 5, auf die
Genußſcheine vor.

y. Poſener Spritaktiengeſellſchaft. Jn der Generalverſamm-
lung teilte die Verwaltung mit, daß ſich zwiſchen der Geſellſchaft und
der Bank für Sprit- und Produkten-Handel, von der
die Geſellſchaft über die Hälfte Aktien beſitzt, eine Verſtändigung
vollzogen habe. Es ſoll eine Vereinigung beider Gefellſchaften
ſtattfinden. Die techniſche und kaufmänniſche Einteilung ſoll beiderſeits ge
wahrt bleiben. Die vorteilhaften r werden weiter beibehalten.
Durch die Vereinigung wird eine Reihe von Erſparniſſen möglich ſein.
Einer wahrſcheinlich in der erſten Hälfte des Januars einzuberufenden
Generalverſammlung ſoll alles Nähere mitgeteilt werden. Hierauf
wurde die Dividende auf 25 feſſgeſetzt.

y. Georgs Marien Bergwerks- und Hüttenverein. Die
Generalverſammlung beſchloß die Ausgabe von 6 202 000 6proz,
Vorzugsaktien. Die Verwaltung beurteilt die Ausſichten des
Unternehmens, beſonders der Zeche Werne, zuverſichtlicher.

y. Dividendenſchätzungen für 1909. Die kürzlich (nach der
„Magdeb. Ztg.“) an dieſer Stelle erwähnte Schätzung von mindeſtens
wi der 21 für die Vorzugsaktien und wieder 6 für die Aktien
bezieht ſich auf die Straßenbahn Hannover, nicht auf
die Straßenbahn Halle. Rheiniſche Creditbank
wieder 7 Rheiniſche Möbelſtoff-Weberei 56
i. V. 0). Osnabrücker Bank wieder 7

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am
13. Dezember er. trafen hier ein: Dampfer „Fürſtenberg“, Kapitän
Baumeier Dampfer „Brandenburg“ Kapitän König, Kampfer
„Thüringen“, Kapitän Schütze, mit Kahn Nr. 238, Schiffer Brödel,
ſämtlich mit Ladung von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Holzhändler Guſtav Baer, Holzhandlung und Dampfſägewerk

in Oetzſch bei Leipzig. Kaufmann Hans Pfeffer in Magdeburg.
Korbmachermeiſter Guſtav Beyer in Fis.

Voshaſte JungenI ehler der lieben Nächſten.,Wer täglich Myrrholinſeife gebraucht, braucht ſie nicht zu fürchten, denn
Myrrholinſeife verleiht einen blütenweißen, reinen Teint. 50 Pfg. das Stück.

licher Tisch- u. Bowlenwein

1907 er Zeltinger Steinmauer

Jac. Wagner, Weing. Zeltingen
1907 er Zeltinger Rotlay

1907 er Erzener Herzlay

Wir owpfehlen als besonders preiswert nachstehende

Mosel-, Rhein u. Bordeaux-Weine.
Moselweine.

1908 er Müdener, lieblicher guthekömm-

1908 er Clottener, sehr guter Tischwein à Fl. 00

F. Ehses-Geller, Weing. Zeltingen.

Gebr. Fuber, Weing. Erden.

Rheinweine.
1906 er Niersteiner, sehr guter Tischwein a Fl. 00

ä Fl. 0,75 1906 er Oppenheimer Goldberg äfl. 25
Jacob Senfter, Weing. Oppenheiw.

à Fl. 25 1905 er Oppenheimer Guldenmorgen äfl. 50
Jacob Senfter, Weing. Oppenhbeiw.

1906 er Forster Riessling fl. 75
Joh. Ludw. Eckel, Weing. Königsbach.

1906 er Nierst iner hölle äfl. 2,00
Reinb. Senfter, Weing. Nierstein.

ä Fl. 1,50

ä Fl. 1,75

1906 er Bernkastler Badstube à Fl. 2,00 1904 er Rüdesheimer Berg fl. 2,00
Wwe. AI. Dillinger, Weing. Bernkastel. Voereinigte Weiugutsbesitzer, Rüdesheim.

1904 er St Iufjen, Original-Bordeaux-Gewäeohs à Fl. 00

1904 er Chat. Citran v à Fl. 251904 er Chat. Beycheville à Fl. l,501904 er Chat. Leovilſe, Original-Bordeaux-Gewächs à Fl. 75
1904 er Chat. Larose a 9 à Fl. 2,00W Bei grösserer Abnahme Preiserwässigung. W

Imperlal seo ouvé speciale, sehr angenehmer und bekömmlieher Rheinweinsekt,
à Fl. 3,50, bei [2 Fl. 3,25.

Créme de Bouzy, Original-Gewäebs der Ohampagne, à Fl. 4,25, bei 12 Fl. 4,00.
Alle anderen deutschen u. französischen Champagner zu Vorzugsepreisen.

Grieohisoher Muscat-Wein,
Originalgewä bs

Griechisoher Spezial-Medizinahwein,
Originalgowäche

Marsala fleur, Originalgewüächbs

à Fl. 2,00 feiner alter à Fl. 2,00
Vino Vermouth di Torino, F. 200à Fl. 2,50 von Dom. Belard, Torino à Fl. 2,

Ausführliche Preisliste gratis und franko.
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Butter. Schmalz. Speck.
lin, 11. Dezbr. Bericht von Gebr. Gauf e. Original

icht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
v und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 131 133 do. IIa Qual.
v 130 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice

T Steam 89,50--81,00 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
See Berliner Stadtſchinalz Krone 81,50 --85,00 W. Berliner Praten
weh Kornblume 82,60--88,00 Speck: lebhaft.
an Salpetervpreiſe am 13. Dezember 1809.

Sofort: Hamburg 8,75 Magdeburg 8,95
bruar.März 1910 Hamburg 8 85 C. Magdeburg 9,05
bruar März 1911 Hamburg 9,05 Magdeburg 6,25 K.

t e t.Tendenz fef Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 13. Dezör, Preis pro 100 Kilo 11,90 waggon

hier in Leihſäckenin hier in Sei der Lolelden Jaling9
Magdeburg 13. Dez. gener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

g8 ohne Sack 11,80--11,90. vhatte r ohne Sack 10,20-10,85. Tendenz: ruhig.
rotraffinade i. obne Faß 22,25-22,50.

Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 22,00 --22,25.
Gem. Melis mit Sack 21,50 21,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Dezember 12 256. 2,324 B. Mai 12,47 G, 12,50B.
Januar 12,275 G, 12 308. Auguſt 12,60G, 12,65WB.
März 12 37 12,40B. Okt.Dez. 10,756, 10,80B.

Tendenz: matt.
amburg, 13. Dezbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

uckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue UÜſance frei an Bord Hamburg.

ab ruhig.

ber 12,308. Mai 12 506G.
12856. Auguſt 12,65 Tendenz: matt.

März 12,42 Okt.Dez. 10,77 G.
Kaffeebericht.

gamburg, 13. Dezbr. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

er 687 Mai 36 tde 36 September 36 Tendenz: behauptet.
Berliner Produktenbörſe vom 13. Dezbr. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen per Dez. 222 00 Mai 219 00 Juli M
Roggen per Dez. 167,72 Mai 173 75 Juli M
Hafer per Dez. 155,00 Mai 160 50
Mais per Dez. 152,50 Mai 153,50 A.
Rüböl per Dezbr. Mai JuliBörſe von Berlin vom 13. Dezbr. (Eigener Drahtbericht.)
Die neue Woche begann unter dem Zeichen der fort

geſetzten Vorbereitung des Ultimos, da beſondere An-
regungen weder aus dem Jnlande noch von den aus
ländiſchen Börſen vorlagen. Die Abneigung gegen Ein-

ehung neuer Geſchäffte vor der Jahreswende hakke zur J
ge, daß das geringe Angebot von Ware einen leichten

Druck auf den Kursſtand ausübte. Am meiſten machte ſich
dies bemerkbar auf dem Montanaktienmarkte, wo die Ab-
nahmeverpflichtungen den verhältnismäßig größten Um
fang haben. Aber auch auf dieſem Umſatzgebiete hielten
ſich die Abſchwächungen faſt durchweg unter 1 Prozent.
Eine etwas ſtärkere Kurseinbuße erlitten Bochumer; da
gegen zeichneten ſich durch Feſtigkeit Hohenlohe, Ober-
ſchleſiſche, Rheinſtahl und Rombacher aus. Noch geringer
als auf dem Montanaktienmarkte, blieben die Kurs-
änderungen auf dem Bankenmarkte. Weſentlicher litten
hier ruſſiſche Banken unter Realiſierungen. Von Bahnen
waren Pennſylvania feſt im Anſchluß an New-York. Von
Fonds gaben Japaner und Ruſſen etwas nach, angeblich in
Nachwirkung der von einigen Zeitungen gebrachten Mel
dungen über Japans Abſichten in Oſtaſien. Türkenloſe
verloren eine Mark. Elektrizitätswerte wurden im Gegen-
ſatz zu der ſonſt herrſchenden Luſtloſigkeit anfangs lebhafter
gehandelt, konnten aber ihre zuerſt erzielten Kurs-
beſſerungen im weiteren Verlaufe nicht aufrecht erhalten.
Die Geſchäftstätigkeit flaute ſpäter mehr und mehr ab.
Tägliches Geld 4 Prozent. Privatdiskont 457, Prozent.

ſetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

Aus dem Reichstage.
Berlin, 13. Dez. Jn der heutigen Sitzung des Reichs

tages ſagte Staatsſekretär Delbrück die Beantwortung
der Jnterpellation der Freiſinnigen betr. das Kaliſyndikat
nach Wiederaufnahme der Sitzungen im Januar zu. Die
Etatsberatung wurde hierauf fortgeſetzt.

Budgetkommiſſion des Reichstages.

Berlin, 13. Dez. Jn der heutigen Sitzung der Budget-
kommiſſion des Reichstages wurde ein Zentrumsantrag,
die Forderung von 2 Millionen für Unter-ſtützungen der infolge der Steuergeſetzgebung arbeits-
los gewordenen Tabakarbe iter zu erhöhen, ein-
ſtimmig angenommen. Staatsſekretär Wermuth erklärte,
durch die neuen Ausführungsbeſtimmungen würden die
vorgebrachten Klagen beſeitigt. Jm ganzen ſeien von allen
Bundesſtaaten bis jetzt 1228 624 Mk. ausgezahlt worden.
Der Anſatz könne, um alle Bedürfniſſe zu befriedigen, für
1909 auf 2,5 Millionen erhöht werden.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 13. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliehe Kurszettel Eisenbahn -AKtien.

erscheint in der Fruh- Ausgabe Helberstadf- Blantendurg v. 1909.

r III5 9 chanwWechsel-Kurse. Privatdiskont 49] u ung I III III 118.40in in n n kleirizche achhakn III 7 12025jrässel (0. tet kreme Berliner Stretenbahn 188. 50
talen do. e Frantos an eit h h Z. 7Kopenhagen do. omndsräsn alt. e 23 69
(hegs auf london 20,46 ej 7 en. R l81175 t 8 ne hz Kurt e n v t tiarichdehn 7v en. Westrizaslsche kEhendeht 80,25Petersburg kurz a 726en Kurt

Ho de Janeiro auf london Abli Kisenbahn- Obligationen
Geldsorten, 490 Ferdhaesen-Wervigorede m m

Fſſſereſgm 20,4220 n Kisendahn-Prioritkten,Anenikanische ofen. 77zig do. 80,75 4 96 Röhn, Herdb. Geld 99,20Dövische do. e 7 3 Dux- Prager O. 78,765koglische III r 0 t Koll Pr. mirf aprösische WRiäsetr. a Fr.halnihn 168 50 n 9 werng. dembrowe Pr. 96,50
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60 Deufsche Schatranweisungen. 150 e Fen. Ehend. el. 1886. 22 00
49 o. Keſchsanleihe ſo2/ c 4,62 Shd. al Eis Obl. 72,9949 do. do. V. 1909 4 90 herld.-Pat. Pr. lLien. h 7

7 94,10 45 lanis z. S. Fr. Ref. 1951, 86,70
59 (o. 85,00 r 7Preussisthe Schatzanweisungen 100.50 8ehiffahrts-Aktien.

e e h i cdo. 94,10 o er U rer 102 80
do. 85.90 M314 ad Slaats-An. 1904 unk. 12 93.30 Sank-Aktien,

49 Payer. Siagts-Anl, do. 06 101.7
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e u inerurt 1893, 1901 Fonds Grunikradif-Bant 168.76
v. 1893. 3. 1901, Lei r Kres alt 77,20z Halberstadt 1897 I. 1902... 52,60 ANage rer Banwerein 113.,20

Halle 1900 1 2 conr. 100,60 do. öHrivathant 128, 00
53 e. 1886. 1893 Uieldeulicht Kredh-Bant 119, 60neten 1891, ancenr. i910 10130 Hafieneidart für daten [129.60
5 o. 1875 1902 96,10 Gastarr. Rredit- Anstalt alt. 210,60Merseberg 1901 unt. 10. e bick h 178,5034 Nanmberg 1897 1900 e. I Preutiade Boden ſrran-Rant 164,75

rn n 4 W wel Loin ſani e4 e R. 3ndbriefe. Koggigche Bank f. aumw. Handel 167,46
4 landschaffſ. Lenfr.-
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III 294,00Hkeln. Stahwerte. 183,30
Hiebe Mentanw. 2 9,90Keowbacher Hätte 180.75

Consoſldation Schaite 414,00Coftbrrer Vosch. 87.,50Cröllwitter Papierfabrik h 213,00

n 7799 in 21060atsch. Luremb. V.- A. exifrer raunteblen
o. Vedberzee. Elektr. Akt. 181,76 o. Iedartabrit 115,0
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Dortmunder Udlen lit. C. e 94.76 Sangerdürzer Ras6. 188,50
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e 179,20 éles. z IIIIIIIIIII1 berger Neffen D. 7 Jchlas. Porti. lement, 147.,76kietrachf, Berg. 4647 Fchrckart, klekn, 140,00klektra reden 88.,90 Scweh- inagot. 131,25Elektr. Untern. Lürich. e 00000 198 40 Siement Fleshiten h 270. 25

r o i z Cham. FabriktReeooe kein -Bradewe o 1125Eeisw. e 189,90 Steſt. n 241 76Feoltenkſrch. kergw. e 216,16 Stelverg. inkb. nen. 148,10
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225 60
73 00
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r 260,26IIIIIIIIIIIIII 5. se 265.75

u e 197,25III Ber V. IIIIIIIIIIIIIIIII 197,00 Ren zeugen T 7Hens Hod.-A n 7 eigen Kirchener kergwerk 9 216,40Hiederi, Nedleaw. IIIIIIIIIIIIIIIIIII 221 00 Me ener IIIIIIIIIIIIIII 206 76
Herittern Steinkeh en Grols Berl. Strabenbahn 188,40
III 112,60 l ar Pabeffahrt 133 40los. E. n. -Hure-H. 106.60 le er Ueyi 102 90Ehenzal. Reodewerte e 168,10 e 179 10O renzteir à pe 217,50 oben 226,00III kergw.- IIIIIIIIIIIIII 211,60 b eine 211,90
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 13. Dezemwber, 1 Uhr.

Mitgeteilt rom Bankhaus Paul Schauseol! Eo., Halle a. S.

Jnferiorer Klatſch
Köln, 18. Dez. (Privattelegramm.) In einem Tele

gramm an die „Köln. Ztg.“ aus Berlin wird die Mit
teilung der „Tägl. Rundſchau“, Staatsſekretär
v. Schoen habe im Reichstage den franzöſiſchen Bot-
ſchaftsſekretär Berckheim fragen laſſen, ob er noch
weitere Erklärungen wünſche, als inferiorer Klatſch be-
zeichnet. Richtig ſei nur, daß zwiſchen einem Vertreter der
franzöſiſchen Botſchaft und dem Staatsſekretär überhaupt
eine kurze Verhandlung ſtattgefunden habe, die ſich aber
nicht auf die im Reichstag beſprochenen Gegenſtände,
ſondern auf eine ganz andere Angelegenheit, vielleicht auf
Kreta, bezog. Der Gedanke, daß ein deutſcher Staats
ſekretär ſich von einem fremden Botſchafter aus der
Diplomatenloge des Reichstags Jnſtruktionen holen laſſe,
iſt, ſo heißt es in dem Telegramm, ſo abgeſchmackt und
würdelos, daß man es ſchwer verſteht, wie er überhaupt
entſtehen konnte.
Verſchlimmerung im Befinden des Königs von Belgien.

Brüſſel, 13. Dez. Einem heute vormittag 96 Uhr aus-
gegebenen Bulletin zufolge iſt der Geſundheitszuſtand des Königs,
der die Nacht ruhig verbracht hat, nicht beſſer geworden. Falls
eine Aenderung zum Beſſern nicht in allernächſter Zeit eintritt,
wird eine Operation notwendig werden. Der Pfarrer
von Laeken iſt im Schloſſe anweſend, um dem König im Falle
einer Verſchlimmerung die Abſolution zu erteilen.

Brüſſel, 13. Dez. Nach einem um 116 Uhr ausgegebenen
Bulletin hat ſich der Geſundheitszuſtand des Königs ſo ver-
ſchlechtert, daß keine Hoffnung mehr beſteht. Seine Auflöſung
wird ſtündlich erwartet. Dieſe Nachricht wird aber von den
Aerzten widerrufen. Heute abend findet eine neue Konferenz
der Aerzte ſtatt, weil die vorzunehmende Operation auf morgen
vormittag feſtgeſetzt iſt.

Berlin, 13. Dez. Der Kaiſer nahm geſtern das Diner
beim Staatsſekretär des Auswärtigen Freiherrn von
Schoen ein. Zu den Gäſten zählten der Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg und der Kriegsminiſter von
Heeringen.

Berlin, 13. Dez. Bei der Steuerverwaltung der Berliner
Stadtſynode iſt eine weitere, bereits 1904 verübte Unter-
ſchlagung von mehreren hunderttauſend Mark entdeckt worden,
die zur Verhaftung der Bureauaſſiſtenten Grunack und Schmidt
geführt hat.

Godesberg, 13. Dez. Der frühere Kultusminiſter
Dr. Holle iſt geſtern mittag geſtorben.

Hamburg, 13. Dez. Jn der Nacht zum Sonntag ſtarb der
Kupferſchmied Jankowski im Hafenkrankenhauſe. Die Zahl
der Opfer der Brandkataſtrophe iſt damit auf 19 geſtiegen
Geſtern ſind wieder drei Opfer des Brandes beerdigt worden.

Kiel, 13. Dez. Der finniſche Dampfer „Patria“ iſt
beim Friedrichsorter Leuchtturm geſtrandet. Bergungsdampfer
verſuchen, das Schiff abzubringen.

Dresden, 13. Dezember. Der Herzog und die
Herzogin von Calabrien ſind heute vormittag
11 Uhr 11 Minuten von hier nach Nymphenburg ab-
gereiſt.

Wien, 13. Dez. Das Mitglied des Herrenhauſes Graf
Johann Harrach iſt in der vergangenen Nacht geſtorben.

Rom, 13. Dez. Starke Stürme wüten in ganz
Jtalien. Jm Hafen von Ancona wurde der öſterreichiſche Dampfer
„Venetia“ gegen den Wellenbrecher geſchleudert und ſtark be-
ſchädigt. Ein großer Schuner ſank bei Anzio. Das neue Panzer-
t „Roma“ könnte nur mit Mühe den Hafen von Svazia er
reichen.

Rom, 13. Dez. Eine hier tagende Konferenz beſchäftigt ſich
mit dem Projekt der Durchtunnelung des Montblanc.
Dieſer Plan tauchte zuerſt im vorigen Sommer auf. Jetzt ſollen
die Verhandlungen zu Ende geführt werden.

Bilbao, 13. Dez. Bei den Unruhen, die ſich an
läßlich der Gemeindewahlen ereigneten, ſind 25 Per-
ſonen verwundet und 60 verhaftet worden

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 12. Dezember, früh 7 Uhr.

F. neLuft Tempe Temperatur rOrt druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt.
Stand Stand 2

Halle 7658,3 2 O bedeaif s o
Torgau 765,7 3 O 4 bedeckt 4 2
Nordhauſen 764,5 4 W s lwolkigl 2 0 S
Magdeburg 766,0 3 0O O 3 4 2 S
Gardelegen 766,3 3 0 2 3 3 vBrocken c o S S S Svom 13. Dezember, ſrüh 7 Uhr.

Halle 771,8 1 Nos bedeckt 4 o
Torgau 771,5 1 02 3 0 SNordhauſen 770,7 0 R s oMagdeburg!) 771,8 1 0 3 4 1 0
Gardelegen 772,1 1 0 2 4
Brocken

1) Geſtern zeitweiſe näſſen der Nebel.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
o Sauaftheas. Bankretuin. i45:s0 ienäs Vorige letris ſri 7 Das Hochdruckgebiet hat ſich nordweſtwärts ausgebreitet, es

3 non z 52 32 e. 167.26 8 9 atkde ſenie 00Erole lolzrlger 192,006 zeigt heute zwei verſchiedene Kerne mit Barometerſtänden von
u. in. e 5 e l r u Atrodendahr u e über 780 Millimetern. Jn Wechſelwirkung mit dem Tief überz J o. 1 a0 Grauerei-Aktien. 3 w r 4600 t 147006 Südweſteuropa veranlaßt es in ganz Deutſchland eine lebhaftee 6360 55 4 Cräne. Papleriabr. el. 9700 KCrüwitrer Papfertabrit s 12 öſtliche Luftſtrömung, die einen langſamen Rückgang der Tempe-
Ausländi h e n en S 26000 ratur veranlaßt hat. Jm Dienſtbezirke blieb das Wetter meiſto dieehe Staatspspiere. a t re eaheg u l 14722 trübe, nur vereinzelt ſind unmeßbare Nebelniederſchläge gefallenT rer Tod h e e 4 e. o. 1803 097.752 Bleſcherische Brauntehl, A.-ä. o 10 1472550 trube, reinz r vei vſllichene o. 1898 2 r. rtarn t welle 77 12211 162,00B Unter dem Einfluſſe des hohen Druckes haben wir bei ulte )en

n III 41 4 T T 3 PTes73 m Wenoptl 48 10 Industrie-FPapiere, 1& rein ranin l er e o 134,00 Winden teils heiteres, teils nebliges, trockenes, etwas älteres
50 r Gold 47 40 33 D. Kr.-Annt. Pfähr.. 96.260 Körbisdorfer Jackerfabrit (11 10 1166,900 Wetter zu erwarten.e 277 Akkumulatoren- Fabrik. C un“ 160 906 ar 16 e Wettervorherſage des offiziellen Fetteruayrt enden

0 ieeeeeeeh niinfa 2 I e 74. er.en e en 263,90 Pr. anno dir 1914 100,000 Teiprigor Kamageraggidaere 13 8 190,250 Dienstag, 14. Dezember Teils heiter, teils neblig, trocken, etwas kälter
4 öeeneis übte i e tcnten apſertadtit 76 m n v 750 r. sie l e Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

0 e 2 h [II7 ente 95.30 3 e 4 9 Kenner für r a 14 12 1192,000 Vorausſichtliches Wetter am 14. Dezember: Windiges, trübes,a denen 99 00 aavia, cham. Fabrik on i. aus 101,200 Forſiend Cemerehrt Allein 90760 etwas kälteres Wetter mit Schneefällen, die beſonders ſtark in den
840 Fortegieren o n e et en n h 7 ſüdlicheren und ſüdöſtlichen Teilen auftreten werden.eekceeeeeeeeee, a an Vorausſichtliches Wetter am 1. Dezember. Fotgeſebn dann4* Ruxen 1880 de örrfiner Elattriitsts- Werte 172 Anhig Tepinter d. ſia I. s 500 Ferd. ten d so noch trübe, windig, ein wenig kälter, Schneeſälle, die ſpäter allmählich
n e i e. Uns Kann 25880 ürraherträereb. in. 4. I4iem 125.21255. ob ein a 11 10 154 2560 ngchlaſſen, auch ſteht dann teilweiſe Aufheiterung zu erwarten.
3 90 ächaeleo deren 32 e Maschinen e m do. I. 13 108 246,00b60 San vorm. ünächiel 10 10 151,006

nen e e e len h i e ges Waſſerſtände am 13. Dezember: ee nen Mann An re nene 2 00 Sagale: Halle Untp. 2,80, Obpv. Trotha Untp. 350,in ſe u a en Suez. 2 Bernburg lünio. 268 Kalbe Obh. Raide5 m g. e r Minne à Ca. e. 75 aehae Jog.-Ared Anct. 7 7 147,506 PRer Bertrens Hachiean 20 20 320,000 Untp. 2,92. El be: Leitmeritz 0,16, Außig 0,35, Dresden
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Bankhaus Paul Schauseſſf Co., Faſſo a. J., Blttorfoſä, Doſſtrgen, KNendarg. n h i
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Seidenhaus Georg Schwarzzenberger mr
F BDeste Kostüme-Seide,

nur Garantie-Stoe.

Modernste Blusen-Seide.
gelegenheitskauf:

d

Richters Anker-Steinbaukasten
in allen Größen zu haben bei [5467

Albin Hentze, Schmeerſtraße 2 Mitgl. des Rabatt-
Spar Vereins.

ſind wie vor 30 Jahren ſo auch heute noch

S der Kinder liebſtes Spiel; W

ſie haben die Probe der Zeit glänzend beſtanden. Mit jedem Jahr mehrt
ſich die Zahl der Väter, die als Kinder die Anker-Steinbaukaſten lieb ge-

wonnen haben und nun mit ihren eigenen Kindern wieder zu bauen anfangen.

Kann es eine beſſere Empfehlung geben?
Sicher nicht, und darum ſollte keine Mutter ver-
ſäumen, als erſte s und vornehmſtes Geſchenk
für ihre Kinder einen echten Anker-Steinbau-
kaſten auszuwählen. Dies geſchieht am beſten nach
der neuen illuſtrierten Baukaſten-Preisliſte, die auf
Wunſch gern franko zugeſandt wird und in der man
auch näheres über die beliebten Meteor-Legeſpiele
findet. Richters Anker-Steinbaukaſten ſind kenntlich
an der Fabrikmarke „Anker“ und in allen feineren
Spielwaren-Geſchäften des Jn- und Auslandes zu
billigen, von der Fabrik feſtgeſetzten Preiſen vor-
rätig; man verlange zu ſeiner eignen Sicherheit
aber beim Einkauf ausdrücklich Richters Anker-
Steinbaukaſten und laſſe ſich keinerlei Nach-
ahmung aufreden, die beiſpielsweiſe als Ergänzung
völlig wertlos wäre. Man laſſe ſich in den
Geſchäften das neue Richterſche Muſterbuch mit
Abbildungen der Kaſten in wirklicher Größe vor-
legen. Wer über die richtige Ergänzung ſeines alten
Kaſtens im Zweifel iſt, erhält auf Wunſch von der
unterzeichneten Firma koſtenlos genauen Aufſchluß.

F. Ad. Richter K Cie. in Rudolſtadt,
Nürnberg, Wien, Olten (Schweiz), Rotterdam, New-York, 215 PearlStr., St. Petersburg.

I gfighhters AnkerSteinbaukaſten
ſind in allen Nummern vorrätig bei [9244

C. F. Ritter, Halle a. S., Leipzigerſtraße 90.

n c

r

e e

s veten R fp Ppitschowur, Spielwaren-Handlung,
Halle a. S., Vernburgerſtraße 28. [9243

C à VergeſſenSINGER Nähmaschinen e
e einen

e eleganten

sind die nützlichston Weihnachtsgeschenke,
und billigſte Preiſe

T Rabatmarken
in der HofSchirm Fabrik
F. B. Heinzel, m x

Schirmbezüge in 1 Stunde.

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges.
Halle a. S.

Leipzigerstrasse 20.

Parteiausſchuß der D.-Konſervativen Partei
für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt.

Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in Halle a. S. Kirchner
ſtraße 9 II Telephon 438. Sprechſtunde des Generalſekretärs
werktäglich von 10--2 Uhr. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

Geiststrasse 47.

Feinen Kalender gratis.

Fertiggennt, Betthbezüge,
woeiss und bunt, von 3, 50 M. an.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 7

M Schwarze Seiden-Reste W
für Blusen, Sohürzen,

M IEleine Seiden Reste
für Scohleifen, Pompadours, Selbstbinder, Kragenschoner.

Sonntags geöſnet bis 7 Uhr.

Bester KostümerSammet,
un empfindlich gegen Druck u. Nässe.

Modernste Blusen-Sammete.
Schwarzer Taſſet, Atr. 1.30 M., 1.60 M., 1.80
Varbige Blusen-BReste, 4Mtr., reine Seide, 5
Sammet-Reste, auffallend im Preise herahbgesetzt,

Schwarzer u. ſarhb. Velvet, Mir. v. 1.20 M.an,

Gust. Unhlig
Halle a. S.

Beste und billigste
Bezugsquelle für

Weihnachtsgeschenk

Geschw. lücdhel's

Kinderzimmer- Einrichtungen
Kinder- Bettstellen, -Wasehtisehe,

Wasehgeschirre, Schränke
-Wickelkommoden, -Stubenwagen,

-Wiegenkörbe, -Laufrahmen

Leipziger str.

101
22

h neUunrkßt (kirz cr.
HALE e 7 J
B. Symphonions, Poly- K h Infolge häufiger Nachfrage nenhon, Kalliope und Schweizer II Ll en II aufgenommen

I Herren-Musikwerke, elektr. selbst- und Damenspielende Pianos, Orchestrions Jn Naumburg a. S. wird h en
und Musik-Automaten.

bhriskhaumständer

Nem! mit Musik, Nemn!
hunderte von Stücken spielend.

Neueste trichterlose

Sprech- Apparate
der Welt!

wie z. B.: Grammophone sowie
nur erste Pabrikate

ohne Nadelwechsel
Neu! mit unabnutzbarem

Saphir-Stifſt.
Original-Edison- Apparate
zu Original Fabrikpreisen.
IUustrierte Preislisten

Kostenlos.

Gust. Uhlig
Grösstes Lager der Provinz

Sachsen
untere Leipzigerstrasse

t einem uintaner in
leinem, gut empfohlenen

Penſionate eines Lehrers der
höheren Lehranſtalten ein

Mitpenſionär
eſucht, der Realſchule oder
ymnaſtum beſuchen ſoll.

Liebevolle, gewiſſenhafte Er
ziehung, bſtee Körperpflege
ſtrenge Beaufſichtigung der

Ü-„— TAdreſſen unter Z. a. zan die Expedition dieſer l Familiennachrichten.

Zeitung erbeten. [9261

Für die mir beim Ableben
meines lieben, unvergesslichen
Mannes in s0 reichem Masse
erwiesene Teilnahme sage ich
herzlichsten Dank.

in Gold und Silber,
nur beste Fabrikate,

in großer Auswahl.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,

mee

Maſſiv gold. Herrenuhrketten
Juwelier Tittet, Schmeerſtr. 15

ff. Spitzkugeln e
lade überzogen) empfiehlt
Albert Hampe, Leipzigerſtraße 66.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins. Halle a. S., d. 13. Dez. 1909.

Frau Martha Dietzel
geb. Wegeleben.

Maſſiv gold. Damenuhrketten.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Todes- Anzeige.
Gestern Vormittag entschlief nach Kurzem schweren Krankenlager

unser ältester lieber, guter Sohn, Bruder, Schwager und Enkel, der

Kaufmann Franz Traeger
im Alter von 29 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Im Namen (éder trauernden Hinterbliebenen

Franz Traeger und Frau
Alma geb. Boerl.

Halle a. S., den 13. Dezember 1909.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 8 Ubr von der Kapelle

des Nordfriedhofes aus statt.

bill. Albert Ilammer, Geistatr. 52.
Genähtoe Inletts in gross, Aus waul

Verlobt: Fräulein Margarete
Heintze mit Hrn. Kaufmann

Gestern abend 114 Uhr entschlief sanft infolge eines Max Rabe (Werdau i. S.
Schblaganfalles nach Kurzem schweren Leiden unsere liebe, Aſchersleben). Frl. Liſe W a fe
gute Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter mit Hrn. Schulamtskandidat

Walter Ziel (Aſchersleben).

Frau Gharlotte Müller Geboren: Ein Sohn: Hrn.

geb. Mädicke
Conrad von Borſig (GBerlin).
Hrn. Hauptmann Otto von

im Alter von 70 Jahren. Dies zeigen tiefbetrübt an

Anna Müller
Köckr i r Hrn. Rich.
Bethge (Unſeburg).Geſt r ben: Hr. Königl. Berg

Elise von Hartwig geb. Müller aſſeſſor Ernſt Engelhard,
Frieda Müller (Magdeburg). Hr. Lehrer ewer.Marie Lehmann geb. Müller Carl Wagenführ HalberErnst von Hartwig, Hauptmann und ſtadt). Hr. Gemeindevorſteher

Batteriecbef im Feld-Art.-Regt. Nr. 75
Vdo Lehmann, Rittergutspäehter
und 4 FEnKelkinder.

Wilh. Amelung (Dobberkau.

Halle a. S. (Sohilleretr. 51 I), den 12. Dezember 1909.

Hr. Hauptmann a, D. Julius

Die Beerdigung findet Mittwoch 2 Uhr von der Kapelle

v. Meyer (Breslau). Frau
Alwine Goernemann geb-

des Nordfriedhofes aus statt.

Gorgaß (Zahna). Frau Annar e c z Lüdicke (Groß-
Schierſtedt). Frau Hedwig von
Doering geb. Boie (Oehn
hauſen).

Der
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Allgemeine Delegiertentag der deutſchHer o konſervativen Partei.
einer machtvollen Kundgebung für die geſamteyerotde Partei Deutſchlands geſtaltete ſich der Allge

delegiertentag, der am Sonnabend, 11. Dezember,mein Dn Kotſerſest des Weinhauſes Rheingold zu Berlin
Aitfand. Sowohl die Zahl der Teilnehmer mehr als 1500
nſervative Männer aus allen Teilen der preußiſchen
Monarchie und aus allen Bundesſtaaten des Deutſchen
Reiches füllten den impoſanten Raum wie auch die

ſitiſche Bedeutung der Reden geben der Kundgebung ein
Gepräge, das ihr für die nächſte Zukunft des Vaterlandes,
für die Wege und Ziele der konſervativen Politik in den
emmenden Monaten ein beſonderes und tief bedeutungs-
volles Gepräge verleiht.

Die Verſammlung wurde geleitet von dem Vorſitzenden des
Geſchäftsführenden Fünferausſchuſſes, Landesdirektor Frhrn. von
Manteuffel, Präſidenten des Herrenhauſes. Er eröffnete ſie kurz

ch 10 Uhr mit einer Begrüßung der Erſchienenen und einem
T der Treue für den Landesherrn. Jn das Hoch, zu dem

die Verſammelten aufforderte, ſtimmte dieſe brauſend ein.
z Hierauf machte das geſchäftsführende Vorſtandsmitglied Re

D. Stackmann eine Reihe von geſchäftlichen
Mitteilungen. Er teilte u. a. mit, daß der Vorſtand davon über

ugt ſei, daß das zurzeit beſtehende Organiſationsſtatut derHmei den geſteigerten Anſprüchen der Gegenwart und der immer
mehr wachſenden Bedeutung der konſervativen Partei in unſerem

litiſchen Leben nicht mehr entſpreche. Das Statut ſei zu einer
Zeit ins Leben gerufen worden, in der weſentlich andere Voraus-
Ppangen beſtanden wie in der Gegenwart. Der Vorſtand hat ſich
per nicht verhehlt, welche Schwierigkeiten beſtehen, um eine
rundlegende Aenderung des Statuts in die Wege zu leiten, da
rauf doch ein Teil der Organiſation im Lande aufgebaut iſt. Die
letten Monate der ſchweren politiſchen Arbeit haben den Plan der
möglichſt zweckmäßigen Aenderung und Ergänzung des Organi-
ſationsſtatuts nicht ausreifen laſſen, dies ſoll der nächſten Zu
kunft vorbehalten bleiben. Zwei Punkte glaubte indeſſen Herr
Regierungsrat a. D. Stackmann ſchon jetzt hervorheben zu müſſen:
Rach der Anſicht des Parteivorſtandes entſpricht der Weitere Vor-
ſtand der Partei in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung nicht
löllig dem oberſten Grundſatze unſerer Partei, alle Verufskreiſe
und Stände in den Bereich der politiſchen Wirkſamkeit zu ziehen.
Der Vorſtand erbittet daher das Recht der Zuwahl in den
Peiteren Vorſtand aus Vertretern der Kreiſe, die innerlich zu uns
gehören und die wir bei unſerer gemeinſamen Arbeit für das
Vohl der Geſamtheit aller Stände des Volkes nicht entbehren
dürfen. Der andere wichtige Punkt betrifft eine Ergänzung des
Statuts in bezug auf Beſtimmungen über Aufnahme und Aus-
ſchluß von Einzelperſonen und Vereinen aus der Partei. Gewiſſe
Erfahrungen in der Zeit nach der Erledigung der Reichsfinanz-
reform laſſen es unbedingt notwendig erſcheinen, daß hierüber
ganz präziſe und unzweideutige Beſtimmungen geſchaffen werden.
Der Redner erbat vom Delegiertentage das Mandat für den
Zwölferausſchuß, die Durcharbeitung, Aenderung und Ergänzung
des Organiſationsſtatuts baldigſt in die Wege zu leiten. Da ſich
hiergegen Widerſpruch aus der Verſammlung nicht erhob, ſo iſt
dieſes Mandat dem Vorſtand erteilt worden. Herr Regierungs-
rat a. D. Stackmann machte hierauf noch einige Mitteilungen
über die Preſſefrage, die ſchon ſeit Monaten ein Gegenſtand
ernſteſter Sorge und eingehender Beratungen im Parteivorſtande
geweſen iſt. Dieſe Beratungen haben den Weg gezeigt, auf dem
man vorausſichtlich bald zu greifbaren Reſultaten gelangen wird.
Den Parteifreunden, die für die Frage bereits tatkräftig Intereſſe
gezeigt haben und noch zeigen willens ſind, werden demnächſt
weitere Mitteilungen und Einladungen zu Sonderbeſprechungen
zugehen.s Zur Ergänzung des Bureaus berief Herr Regierungsrat a. D.
Stackmann alsdann noch die Herren: Rechtsanwalt Dr. Kraut
(Stuttgart), Vizepräſident der württembergiſchen Kammer der
Abgeordneten Fürſten zu Salm Horſtmar, Rektor Roos
Plötze), Bezirksſchornſteinfegermeiſter Miriſch (Berlin), Mittel
ſchullehrer Paul (Thorn), Rechnungsrat Lietz (Stettin), Land-
wirt Sielermann und Paſtor Landwehr auf die Tribüne.

Der Vorſitzende Frhr. v. Manteuffel gab alsdann einen
kurzen Ueberblick über die Situation, in der ſich die konſervative
Partei ſeit der Erledigung der Reichsfinanzreform befindet.
Keinem aufmerkſamen Beobachter der Vorgänge im heutigen
politiſchen Leben werde entgehen, daß die treibende Kraft der Be
wegung, die zurzeit durch die Parteien geht, ein unverhüllter Haß
gegen die Konſervativen iſt. Vorgänge, die ſchon weit hinter uns
lieger und über denen ſonſt längſt der Mantel der Vergeſſenheit
liegen würde, werden immer und immer wieder ans Licht ge-
zerrt, entſtellt und zugeſtutzt, um das öffentliche Mißtrauen gegen
die Konſervativen zu ſchüren. Die törichte Behauptung, daß von
der konſervativen Reichstagsfraktion der ſogenannte Block frivol
zertrümmert, daß der frühere Reichskanzler Fürſt Bülow mut-
willig geſtürzt worden ſei, daß durch die neue Reichsfinanzreform
die Bedürfniſſe des kleinen Mannes in unerſchwinglicher Höhe
beſteuert werden, weil der Großgrundbeſitz ſich der Erbſchafts
ſteuer entzogen hat alle dieſe durch die Tatſachen längſt wider-
legten Behauptungen werden von den Gegnern immer aufs neue
ans Licht gezogen. Trotzdem es in ernſter Stunde aus berufenem
konſervativen Munde feierlich in Abrede geſtelkt worden iſt, trotz
dem kürzlich noch der Zentrumsführer Freiherr v. Hertling das
Gleiche in einer vortrefflichen Rede geſagt hat, immer wieder
wird behauptet, die konſervative Partei habe ſich mit dem Zen-
trum verbündet. Die konſervative Partei ſieht allerdings allen
Vorwürfen und ungerechten Beſchuldigungen mit der Ruhe eines
reinen und guten Gewiſſens entgegen. Freilich dürfe aber dieſes
gute Gewiſſen, das wir ohne Zweifel haben können, nicht ein

Arbeit und immer wieder Arbeit er-ſanftes Ruhekiſſen ſein.
warte uns in den kommenden Jahren, und jeder konſervative

Mann müſſe an ſeinem Platze und für ſein Teil alle Kraft ein
ſetzen. (Beifall.)

Den erſten Vortrag des Tages hielt ſodann der Reichstags-
und Landtagsabgeordnete Dietrich (Templin) über die
Haltung und Ziele der konſervativen Partei in
der Frage der Reichsfinanzreform. Vor einem
Jahre ging durch das ganze Volk die Ueberzeugung, daß es die
vornehmſte ſei, die Reichsfinanzen zu feſtigen. Die
finanzielle Bereitſchaft im Falle der Bedro n unſerer Grenzen,
die großen kulturellen z aben des Reiches ließen es nicht zu,
länger Schulden auf Schulden zu häufen. Nachdem jetzt der Re
gierung 500 Millionen auf dem Altar des Vaterlandes nieder
gelegt ſind, ſtellen die linksſtehenden Parteien dieſe Tat als eine
Ungerechtfertigkeit gegen das Volk, als eine politiſche Verſündi-
gung hin und häufen Vorwürfe gegen die konſervative Partei, als
die Pfadfinderin dieſer politiſchen Tat. Die konſervative Preſſe,
die leider nicht ſo mächtig ſei wie die Preſſe der linken Parteien,
habe nicht volle Aufklärung leiſten können, das müſſe heute von
dieſer Stelle aus geſchehen. Die Zerſtörung des Blocks, der Rück
tritt des Fürſten Bülow, das vorgebliche Bündnis mit dem Zen-
trum und den Polen werde den Konſerbativen zur Laſt gelegt.
Es habe nicht allgemein in der Partei die Meinung geherrſcht,
unter allen Umſtänden die Erbſchaftsſteuer abzulehnen, aber
darin habe Einigkeit von Hauſe aus geherrſcht, daß die Reichs
finanzreform zuſtande gebracht werden müſſe, ob mit, ob ohne
Erbſchaftsſteuer. Mit aller Geduld habe man die Arbeit an
den indirekten Steuern im Block zu leiſten verſucht, ja von
hoher verantwortlicher Regierungsſtelle ſei angeſichts unſerer
Bemühungen in den Detailberatungen geſagt worden, man be-
ſtaune oder bewundere unſeren Optimismus, die Reichsfinanz-
reform mit dem Block zuſtande zu bringen. Erſt als ſich
die Unmöglichkeit fruchtbringender Tätigkeit zeigte, da erſt hätte
ſich die Partei entſchloſſen, die Reichsfinanzreform auch ohne die
linken Parteien durchzuführen, mit Bundesgenoſſen, wie und wo
ſie zu finden wären. Ueber dieſe Vorgänge iſt der Reichs
kanzler nicht im Unklaren gelaſſen worden. Deshalb könne es
nicht wahr ſein und ſei ja auch nicht wahr, daß der Kanzler
das häßliche Wort geſagt habe, die konſervative Partei treibe
ein frivoles Spiel mit den Intereſſen des Vaterlandes“. Durch
die entgegengeſetzte Behauptung ſei das Bild dieſer glänzenden
Perſönlichkeit arg entſtellt worden. Sein Sturz war die e
ſeiner eigenen Fehler. Er hat betont, die Reichsfinanzreform
werde nicht ohne die Parteien der Linken gemacht werden. Da-
durch begab er, der ſich ſtets als Gegner des parlamentariſchen
Syſtems bekannt hatte, in die Hände der Linken, und ihre
Niederlage beſiegelte ſeinen Sturz, den wir weder erſtrebt,
noch auch nur gewünſcht haben. Mit den Polen und dem Zen-
trum ſei es kein Bündnis, ſondern nur eine communio
incidens, eine zufällige Vereinigung geweſen, wie ſie auch der
Fürſt Bismarck nie verſchmäht hat, wenn ſie ſich nutzbringend
erwieſen habe. Enthalte denn die Reichsfinanzreform ein Ent-
gegenkommen gegen konfeſſionell überſpannte Forderungen Die
Frage iſt an ſich unſinnig. Nicht anders ſteht es dem um Kon
zeſſionen an das Machtgelüſte des Zentrums für die Zukunft.
Es iſt ein ſchweres Unrecht und eine Unwahrheit, wenn von den
liberalen Parteien immer wieder von einem „Bündnis“ mit
den Polen und dem Zentrum geſprochen wird. Wenn wir die
Liberalen auf unſerem Wege finden, werden wir auch wieder
mit ihnen zuſammengehen. Was das Zuſammengehen mit dem
Freiſinn betrifft, ſo hätten die Freiſinnigen, denen in der
Finanzreform die Nationalliberalen zu unſerem Bedauern eng
verbündet waren, gerade der Aufhebung des Jeſuitengeſetzes,
dem Toleranzantrage von Partei wegen zugeſtimmt und wären
der im Jntereſſe der Erhaltung des Deutſchtums in den Oſt-
marken nötigen preußiſchen Bodenpolitik der Regierung im
Reichstage in den Rücken gefallen Arm in Arm mit dem Zen-
trum. Wozu alſo ſolche Vorwürfe Die konſervative Partei wird
ſich ſtets allen Parteien gegenüber ihre Selbſtändigkeit be-
wahren und ihre Grundſätze gegen alle Anſtürme der Linken
feſtzuhalten wiſſen. Jn der ſchweren Konfliktszeit ſtand die
konſervative Partei allein, feſt und treu ihrem Könige zur Seite
und half ſo das Heer ſchaffen, die Vorausſetzung für die Auf-
richtung des Reiches. Gerade jetzt tut enge Geſchloſſenheit bei
aller Freiheit in Einzelfragen in den großen Grundſätzen der
Partei in der Vertretung unſerer Weltanſchauung not. Nie
habe die Partei um Augenblickserfolge, um Maſſengunſt gebuhlt,
ſondern aus ſachlichen Ueberzeugungen gehandelt. Zum Schluß
ſeiner packenden, überzeugenden Ausführungen rief der Redner
der Verſammlung zu, ſich in alter Treue und Einigkeit um das
ruhmreiche und in manchem Kampfe zerfetzte Banner der kon
ſervativen Partei zu ſcharen, das von den Führern allezeit
vorangetragen ſei in den vorderſten Reihen der Volksgenoſſen,
die für die wirtſchaftliche und kulturelle Geſundung und
Förderung unſeres Volkes ſich mühen und arbeiten. (Lang-
anhaltender Beifall und Händeklatſchen.)

Der Korreferent Graf Weſtarp, bei ſeinem Erſcheinen
auf der Tribüne mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt, verbreitete
ſich über die ſachliche Geſtaltung der Reichsfinanzreform durch
die Konſervativen und zieht daraus die Folgerung, daß die konſer
vative Partei nicht den Mittelſtand belaſtet, ſondern die neuen
Laſten auf leiſtungsfähige Schultern gelegt habe. Wir kommen
auf den Vortrag eingehend zurück.

Als nächſter Redner behandelte Oberbürgermeiſter Beutler
(Dresden) das Thema: Politiſche Parteien und wirt-
ſchaftliche Vereinigung. Das Weſen der politiſchen
Partei beſteht darin, nicht für einzelne Stände, ſondern für die
Geſamtheit des Vaterlandes zu arbeiten. Das Programm der
konſervativen Partei iſt wohl im einzelnen ergänzungsbedürftig,
entſpricht aber im ganzen dieſer Forderung. Wenn der konſer
vativen Partei aus den Kreiſen der Jnduſtrie vielerlei Angriffe
kommen, ſo vergeſſen dieſe Kreiſe wohl unſere Mitwirkung bei
der Zollgeſetzgebung. (Lebhaftes Sehr richtigl) Wir laſſen uns
aber auch nicht vom Bunde der Landwirte führen und abhängig
machen, wie ſo oft behauptet wird, wir wiſſen jeden tüchtigen Er

2. Beilage zu Nr. 583 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

14. Dezember 1909.

werbsſtand zu ſchätzen, Gleichwohl braucht man nicht alle For
derungen eines Standes ſich zu eigen zu machen. So kann ſich
auch keine Partei mit allen Forderungen des Mittelſtandes identi-
fizieren, ohne auf den Namen einer großen politiſchen Partei zu
verzichten. Wir räumen der Jnduſtrie dasſelbe Recht ein, ſich
zuſammenzuſchließen, wie der Land wirtſchaft. Wenn wir alle
Kreiſe der Bevölkerung als gleichmäßig des Schutzes bedürftig
anſehen, werden wir unſerer Partei und unſerem Vaterlande am
beſten dienen. (Langanh. ſtürm. Beifall.)

An letzter Stelle ſprach Graf von Schwerin-
Löwitz über die wirtſchaftlichen Aufgaben
der konſervativen Partei. Jn der neueſtenZeit droht die Leidenſchaftlichkeit, mit welcher namentlich
von liberaler Seite der unſelige Streit um die Finanzreform noch
fortgeführt wird, neue Verwirrungen anzurichten und unſere Er-
wecrbsſtände nicht nur gegeneinander aufzuhetzen, ſondern auch in
ſich zu veruneinigen. Als erſte Blüten hat dieſe Leidenſchaftlich-
keit verſchiedene neue Bünde gezeitigt, ſo den deutſchen Bauern-
bund, den Hanſabund und in allerneueſter Zeit ſogar einen
Bund der Feſtbeſoldeten. Der Bauernbund begründete
ſeine Exiſtenzberechtigung mit der Behauptung, daß im Bunde
der Landwirte nur die Intereſſen der Großgrundbeſitzer ihre Ver-
tretung fänden, wie die Ablehnung der Erbſchaftsſteuer beweiſe.
Jch gehöre nicht zu den unbedingten Gegnern der Erbſchafts-
ſteuer, ich hätte ſie angenommen, wenn ſie für die Finanzreform
nötig oder förderlich geweſen wäre, aber die Behauptung, daß
unſere Bauern in der Frage der Erbſchaftsſteuer keine Ver-
tretung ihrer Wünſche durch den Bund der Landwirte gefunden
hätten, das iſt mir unverſtändlich. Nahezu alle offiziellen und
freien Vertretungen der Landwirtſchaft haben doch ausnahmslos
die Ablehnung der Erbſchaftsſteuer gefordert. Noch unverſtänd-
licher aber iſt es, wie Herr Dr. Böhme es glaubt verantworten zu
können, jetzt wieder einen Keil zwiſchen Klein- und Großgrund-
beſitz zu treiben. Jn den uns leider bevorſtehenden neuen
Kämpfen um ihren Schutz wird die Landwirtſchaft einig ſein oder
ſie wird ohnmächtig und wehrlos ſein. Und nun zum Hanſa-
b und. Die Kleingewerbetreibenden haben in den letzten Jahren
wieder zu gründlich erfahren, wie eng ihr Gedeihen mit dem der
Landwirtſchaft verknüpft iſt. Wenn der Hanſabund ſchon einmal
ſoweit gehen ſollte, Jnduſtrie, Handel und Gewerbe zuſammenzu-
ſchließen, dann hätte er ebenſo gut auch die Landwirtſchaft mit
unter ſeine Flügel nehmen können. Dann, wenn er ſo ein Bund
zum Schutze unſerer geſamten erwerbstätigen Arbeit ohne poli-
tiſche Nebenzwecke geworden wäre, dann wäre er wirklich ein
Bund nach meinem Herzen und auch durchaus kein Bund gegen
die Konſumenten, die ſogenannten Feſtbeſoldeten geweſen.
Das möchte ich doch auch den Begründern dieſes neuen Bundes
zu bedenken geben Wo ſoll denn eigentlich das Geld zu den feſten,
jetzt überall erhöhten Beſoldungen herkommen, wenn es nicht in
unſerer erwerbstätigen Arbeit erſt verdient wird? Gerade im
gegenwärtigen Moment hätten die Feſtbeſoldeten nach der
eben vollzogenen allgemeinen Gehaltserhöhung wohl am
wenigſten Urſache, ſich zu beklagen oder Abwehrbünde zu gründen.

Auf handelspolitiſchem Gebiete ſind Einſprüche gegen die
Verlängerung des Proviſoriums mit England nicht zu erheben.
Anders ſteht es mit Portugal und namentlich mit den Ver-
einigten Staaten. Die Schuld hieran liegt weniger in der
Ungeſchicklichkeit unſerer jetzigen Unterhändler, als in der durch-
aus unzureichenden handelspolitiſchen Richtung, in der wir uns
befinden. Wenn nicht ergtiſ die Anſicht verbreitet wäre, daß
wir unter keinen Umſtänden einen Zollkrieg riskieren wollen,

wenn wir Doppeltarif und Urſprungsnachweis hätten, dann wür-
den wir in der Lage ne jetzt gang Handelsverträge ab-
ſchließen zu können. Die Amerikaner verlangen jetzt bei der Ein-
fuhr unſerer Fabrikate zu ihnen nicht nur den Nachweis des
Urſprungslandes, ſondern des Konſularbezirks, der ein-
zelnen Stadt, ja unter Umſtänden der einzelnen Fabrik, aus
welcher das Fabrikat ſtammt. Ueberhaupt werden bei dem
neuen amerikaniſchen Tarifgeſetz die rigoroſen Zollabfertigungs-
beſtimmungen die Einfuhr unſerer Fabrikate nach Amerika noch
viel mehr erſchweren als ſelbſt die rieſigen Zollſätze. Wir da
gegen, wenn wir wirklich einmal mit einem Lande wie Portugal
oder Kanada einen kleinen Zollkrieg riskieren und genötigt ſind,
unſeren Generaltarif anzuwenden, laſſen es uns ruhig gefallen,
wenn die Waren unter falſcher Flagge bei uns eingeführt werden.
Dürfen wir uns da noch wundern, wenn ein Zollkrieg mit
Deutſchland ohne Urſprunskontrolle der Ware von keinem
Lande mehr gefürchtet wird? (Sehr richtig!l) Jm übrigen iſt
an der Geſtaltung unſerer neuen handelspolitiſchen Be-
ziehungen faſt nur unſere Exportinduſtrie intereſſiert. (Sehr
richtig)) Aber ich denke, die konſervative Partei betrachtet die
Wahrung der Jntereſſen unſerer Exportinduſtrie, wie dies ja
auch aus einem konſervativen Antrag im Reichstag hervorgeht,
nicht minder zu ihren Aufgaben als die Jntereſſen der Land-
wirtſchaft und aller übrigen Erwerbsſtände. (Zuſtimmung.) Und
deshalb müſſen wir allerdings dringend wünſchen, daß den
Amerikanern unſer Vertragstarif nicht abermals ohne einiger-
maßen gleichwertige Zugeſtändniſſe für unſere Jnduſtrie ein
geräumt werde. Der Redner geht dann auf die nationale Be-
deutung der Landwirtſchaft ein. Zweifellos komme wirt-
ſchaftlich betrachtet unſerer Jnduſtrie eine ſtets wachſende
und heute ſchon gleich hohe Bedeutung wie unſerer Landwirt
ſchaft zu. Aber in nationaler Hinſicht, in Hinſicht auf die Wehr-
fähigkeit und unabhängige Machtſtellung des Reiches kommt
trotz der größeren Zahl der in der Jnduſtrie beſchäftigten Per-
ſonen doch unſerer Landwirtſchaft und deren Erhaltung eine
größere Bedeutung zu als dem Anwachſen unſerer Jnduſtrie
und zwar aus zwei ganz durchſchlagenden Gründen: der erſtere
iſt die weſentlich größere Kriegstauglichkeit
unſerer ländlichen Bevölkerung gegenüber der in-
duſtriellen und namentlich großſtädtiſchen. Eine ſoeben im
Kriegsminiſterium herausgegebene Statiſtik über die Militär-
dienſttauglichkeit der verſchiedenen Berufsſtände gibt ein wahrhaft
erſchreckendes Bild von dem Rückgang der Wehrfähigkeit unſerer
ſtädtiſchen Bevölkerung. (Hört! Hört!) Das zweite und noch
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wichtigere aber iſt, daß ganz beſonders unter den gegenwärtigen
politiſchen Verhältniſſen bei der deutſchfeindlichen Stimmung
Englands die Kriegsbereitſchaft die Verteidigungsfähigkeit und
damit die Machtſtellung des Reiches vollkommen bedingt iſt von
der Leiſtungsfähigkeit unſerer Landwirtſchaft zur ſelbſtändigen,
vom Auslande unabhängigen Ernährung unſeres Volkes. (Sehr
richtig!l) Man gebe uns nur die Arbeiter zu unſerer intenſiven Hoch
kultur, und wir werden auf deutſcher Scholle nicht nur für 606,
ſondern für 80, ja für 100 Millionen Menſchen ausreichend
Korn und Fleiſch produzieren. Wie aber wäre unſere wirt-
ſchaftliche Lage bei der Unſicherheit aus ländiſcher Zufuhren ſchon
in den letzten Jahren geweſen und wie würde gar unſere mili-
täriſche Lage in einem Kriegsfall ſein, wenn es anders wäre Jn
England hat vor wenigen Tagen ein politiſcher Klub unter dem
Vorſitz eines Großadmirals erklärt, England werde bei einem
europäiſchen Kriege ſelbſt das Völkerrecht brechen und ſelbſt
neutrale Schiffe nicht ſchonen, um die Ernährung ſeines Volkes
zu ſichern und die Verſorgungen des Feindes abzuſchneiden.
(Hört! Hört!) Soweit iſt es heute mit der Beſorgnis Englands
um die Ernährung ſeines Volkes in Kriegszeiten gekommen.
Wie aber würde erſt unſere Lage bei gleicher Abhängigkeit von
ausländiſchen Zufuhren ſein? Wenn jemals Deutſchland auf
hören ſollte, in gleichem Maße Agrarſtaat wie Jnduſtrieſtaat zu
ſein, ſo würde damit nicht nur ſeine wirtſchaftliche, ſondern
auch ſeine nationale Kraft und ſeine Weltmachtſtellung gebrochen
ſein. (Stürm. Beifall.) Dieſe nationale Bedeutung unſerer
Landwirtſchaft darf bei aller wirtſchaftlichen Gleichberechtigung
der Jnduſtrie weder die konſervative noch irgend eine nationale
Partei in ihrer Wirtſchaftspolitik außer acht laſſen. (Großer,
anhaltender Beifall.)

Der Parteitag wendete ſich dann dem Thema Mittelſtand
und politiſche Parteien zu. Der Referent Abgeord
neter Malkewitz (Stettin) hob hervor, daß die konſervative
Partei ſeit ihrer Begründung für den Mittelſtand eingetreten
ſei, und zwar allein vor allen anderen Parteien. Die Ver
wirrung, welche jetzt im Mittelſtande herrſche, ſei von gewiſſer
Seite hineingetragen worden, ebenſo wie man ja auch neuerdings
verſuche, die feſtgeſchloſſene Organiſation der deutſchen Land-
wirtſchaft durch Quertreibereien zu zerſplitern. An dem ge
ſunden Sinn des deutſchen Mittelſtandes würden jedoch dieſe
Quertreibereien abprallen, ebenſo wie es auch nicht gelungen
ſei, die Phalanx des Bundes der Landwirte zu zerſtören. (Lebh.
Beifall.) Der Mittelſtand ſei der feſteſte Block und das beſte
Bollwerk' im Kampfe gegen den Umſturz, und daher werde es die
konſervative Partei nach wie vor als ihre vornehmſte Aufgabe
betrachten, den Mittelſtand zu fördern und zu kräftigen.
(Stürm. Beifall.)

Es begann dann die Diskuſſion. An erſter Stelle
ſprach der Vorſitzende der konſervativen Reichstagsfraktion Herr
von Normann. Wir mußten die Finanzreform aus
nationalpolitiſchen Gründen ſo machen, wie ſie gemacht worden
iſt. Das Zentrum hat uns keine Bedingungen
geſtellt, die gegenteiligen Behauptungenerkläre ich vollkommen offiziell für
unwahr. (Lebhaftes Hört! Hört!) Jch kannJhnen hier ganz offen verſichern, daß auch
keinerlei Verabredungen mit dem Zentrum und
den Polen exiſtieren. (Lebh. Beifall.) Wir ſtehen voll
kommen frei und unbeeinflußt in unſeren Entſchlüſſen da und
werden unſere Entſcheidungen ſo treffen, wie ſie zum Segen
unſeres Vaterlandes notwendig ſind. Wir werden dabei abwarten,
von welcher Seite wir Unterſtützung finden. Wir nehmen ſie jeden
falls, wo wir ſie finden. (Beifall) Was dann den Fürſten
Bülow anlangt, ſo erkläre ich hier ausdrücklich, daß auch er zu
allen Zeiten und in jeder Beziehung von mir vrientiert worden
iſt. Wir ſind ſogar noch weiter gegangen: Jch habe im Auftrage
der Fraktion im Mai 1908, als mit den Vorarbeiten zur Reichs
finanzreform noch gar nicht begonnen war, dem Fürſten mitge-
teilt, daß der überwiegende Teil unſerer Fraktion für eine Erb-
anfallſteuer nicht zu haben ſei. Wirlehnenes alſo ab, den
Sturz des Fürſten Bülow zu irgend einer Zeit
gewünſcht oder verſucht zu haben. Wir haben viel-
mehr bis zu einer ziemlich ſpäten Zeit noch gehofft, daß ſich ein
Weg finden laſſen werde, der es dem Fürſten Bülow geſtattete,
im Amte zu bleiben. Wir nehmen das Verdienſt für
uns in Anſpruch, das Vaterland aus ſeinerfinanziellen Miſère befreit und damit eine natio-
nale patriotiſche Pflicht erfüllt zu haben. Und deshalb
hoffen wir auch zuverſichtlich, daß dieſes unſer Verhalten allmäh
lich immer mehr Zuſtimmung findet und wir aus den Kämpfen
der Gegenwart immer mehr herauskommen. Wenn der deutſch
konſervativen Partei jemals Einigkeit nötig war, ſo in dieſen
Tagen. (Sehr richtigl) Deshalb hoffen wir auch, daß wir nach
den ſchweren Kämpfen der letzten Zeit uns wieder vertragen und
einig bleiben werden. (Lebhafter Beifall.)

Graf Mirbach-Sorquitten: Der Abgeordnete Dietrich
hat hier beſtritten, daß Fürſt Bülow die Aeußerung getan habe,
die Konſervativen hätten ein frivoles Spiel getrieben, und das
iſt auch vollkommen zutreffend. Fürſt Bülow hat das nicht getan,
das kann ich heute hier behaupten. (Hört, hörtl! Beifall.) Jch
gebe ja zu, daß die entgegengeſetzte Meinung weit verbreitet war
und ſogar bis in unſeren Fünfziger- Ausſchuß gedrungen iſt. Jch
bin darauf Anfang Auguſt in die Reichskanzlei gegangen und
habe dort den Beſcheid erhalten, daß Fürſt Bülow eine ſolche
Aeußerung niemals getan habe. Was er geſagt habe, ſtehe im
„Hamburger Korreſpondenten“. Der Redner verlieſt dann den
betreffenden Paſſus aus dem „Hamburger Korreſpondenten“,
worauf der Abgeordnete von der Heyhdebrand ihm zuruft:
Jn dieſer Form iſts eine konditionelle Behauptung. Graf Mir-
bach: Allerdings, Herr von Heydebrand, aber es iſt doch etwas
anderes, als das „Berliner Tageblatt“ ſeinerzeit behauptet hat.
Jch will aber gern zugeben, daß der Vorwurf auch in der kon
ditionellen Form ganz und gar unberechtigt iſt. (Sehr richtig
Beifall.) Jch habe dem Fürſten Bülow perſönlich ſehr nahe ge
ſtanden und bedauere deshalb aufrichtig, daß er ſeinem Bilde eines
liebenswürdigen, geiſtreichen Mannes einen ſo dunklen Fleck zu
gefügt hat. Aber die konſervative Partei, ſo viel trübe Er-
fahrungen ſie auch gemacht hat, wird ſich dadurch nicht verleiten
laſſen, ihrerſeits dem Fürſten Unrecht zu tun und etwa zu be
ſtreiten, daß er uns auf politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiet
nicht vorwärts gebracht habe. Man hat letzthin geſagt, wir ſollten
nur nach vorwärts ſehen und das Zurückliegende vergeſſen. Aber
es iſt nicht leicht, nach vorwärts zu ſehen, wenn man eben eine
Ohrfeige bekommen hat. (Sehr richtigl) Trotzdem wollen wir
unſeren Blick vorwärts richten, denn ſchwere Kämpfe ſtehen uns
noch bevor. Kämpfe, von denen wir aber hoffen, daß uns genü-
gender Sieg beſchieden ſein wird. (Lebh. Beifall.)

Rechtsanwalt Dr. Krauth, Stuttgart, der Vizepräſident
der württembergiſchen Abgeordnetenkammer überbringt hierauf die
Grüße der Konſervativen Württembergs. Frhr. v. Laroche,
Heidelberg, die der badiſchen, Rechtsanwalt Herr, Hamm, die
der weſtfäliſchen Parteigenoſſen. Dr. von Schwerin vom
bayeriſchen konſervativen Landesverein überbringt die Zuſtimmung
der bayeriſchen Konſervativen zur Haltung der Parteileitung.
Freiherr von Floegher, Hannover, weiſt auf die Verdienſte
der konſervativen Partei um die Schlagfertigkeit des Heeres hin.
Einem beſonderen Entgegenkommen der Parteileitung hatte
es der erſte Vorſitzende der Neuen Konſervativen Vereinigung,
Rechtsanwalt Brederet (Berlin) zu danken, daß er die Zwecke
und Ziele dieſer Vereinigung, die bekanntlich auf. dem Boden des
Tivoliprogramms zu ſtehen behauptet und nach wie vor innerhalb
der konſerbativen Partei zu ſtehen gewillt iſt, entwickeln konnte.
Er tat dies freilich in einer Weiſe, die wiederholt den Widerſpruch
der Verſammlung hervorrief.

Velagsbuchhändler Klaſing, Bielefeld: Der gute Wille des
Vorredners iſt zu loben, inſofern er ſich in richtigen Bahnen

bewegt. Unter dieſer Vorausſetzung iſt die Partei bereit, die Mit
arbeit des Vorredners anzunehmen. Für eine politiſche Partei

Organiſation iſt aber erſte Bedingung die Unterordnung unter
das große Ganze. (Stürmiſcher Beifall.) Von einer ſolchen
Bereitwillgket habe ich nichts gemerkt. (Sehr richtigl) Der
Blockgedanke hat nichts anderes erreicht, als daß er den Freiſinn
zur ausſchlaggebenden Partei im Reichstag machte. Das iſt kein
Höhepunkt politiſcher Kultur vom konſervativen Standpunkte aus.
(Erneuter großer Beifall.) Der Blockgedanke hatte Bankerott
gemacht und es war eine Notwendigkeit für eine politiſche Partei,
die ſich nicht ſelbſt aufgeben wollte, dieſem Syſtem ein Ende zu
machen. Die Geſchichte wird es als eine der vornehmſten und
größten politiſchen Taten anerkennen, daß die konſervative Partei
eine Gelegenheit, die ſich vielleicht einmal alle hundert Jahre
bietet, ergriffen hat, um 500 Millionen neuer Steuern zu be
willigen. Wer das nicht anerkennt und doch glaubt, konſervativ
zu ſein, den verſtehe ich nicht. (Langanhaltende Zuſtimmung.)
Die konſervative Partei hat eine Weltanſchauung zum Siege zu
führen, was bedeutet dieſer Weltanſchauung gegenüber die lächer
liche Kleinigkeit der Reichsfinanzreform? Daher müſſen wir zu
ſammenrücken, falle wer falle, für den Kampf in der Zukunft.
Wir müſſen dafür ſorgen, daß die konſervative Partei den Aus
ſchlag gibt im Reichstage. Den kann ſie ſich nur erhalten, wenn
ſie die Hilfe nimmt, wo ſie ſie findet. Es muß von der Mög
lichkeit der doppelten Mehrheitsbildung Ge-
brauch gemacht werden. Der Block beſteht nicht mehr, die Na
tionalliberalen wollen ihn auch nicht, ſollen wir ihnen nachlaufen
Wir ſind bereit, auch mit den Nationalliberalen und Freiſinnigen
zuſammenzuarbeiten, wenn ſie ſich zu den Vorlagen in einer
Weiſe verhalten, die wir für richtig halten. Mehr kann man doch
nicht verlangen. Wir hoffen, daß auch die Berliner ſich zurecht
finden werden unter Einfügung in die Organiſation und Maß-
halten nach außen. (Anhaltender Beifall.)

Freiherr von RichthofenMertſchütz: Die Freiſinnigen
ſind jetzt ſo wütend, weil ihnen die Felle weggeſchwommen ſind,
Die Ziele der konſervativen Vereinigung, Zurückgewinnung der
Maſſen und Durchdringung der Städte mit konſervativem Geiſt,
ſind zu billigen, aber die Mittel ſind untauglich. Es war nicht

richtig, den Fahnenträgern im kritiſchen Moment die Fahne zu
entreißen, unter Anerkennung faſt möchte ich das Blatt ſo
nennen des Organs der Vereinigung, der „Täglichen Rund
ſchau“. (Lebhafter Beifall.)

Rechtsanwalt UlIr ich (Berlin) erklärt namens der Mehr-
heit der Berliner Konſervativen, daß dieſe entſchieden zu ihren
hochverehrten Führern ſtänden.

Abg. von Stroſſer (Breslau) beklagt ſich, daß viele
Konſervative gegneriſche Blätter halten, z. B. die „Tägliche Rund
ſchau“, die kein unparteiiſches, ſondern ein liberales Blatt ſei, und
die nach den Novembertagen eine ſo ſchwere Jndiskretion begangen
habe. Auch die nationalliberale Preſſe habe eine Hetze gegen die
konſervative Partei entfaltet, wie ſie ſchlimmer in keinem ſozial
demokratiſchen Blatte geſtanden habe.

Nachdem Dr. Diederich Hahn feſtgeſtellt hatte, was ge
rade die Städte an der Nordſee den Konſervativen zu verdanken
haben, und daß gerade Handel und Jnduſtrie im ganzen Reiche
alle Urſache hätten, der konſervativen Partei dankbar zu ſein,
nahm, von ſtürmiſchem Beifall begrüßt, der Reichstagsabgeord-
nete v. Hehdebrand das Wort, um ernſte und eindringliche
Worte der Mahnung an die Parteigenoſſen zu richten. Er ſei
mitberufen geweſen, in ſchwerer Stunde das Banner der konſer
vativen Partei hochzuhalten. Darauf ſei er ſtolz, denn ſein
Leben gehöre der konſervativen Partei. Die Verſammlung und ihr
erhebender Verlauf bewieſen wieder deutlich, daß das Vertrauen
der Partei in ihre Führer noch fortbeſteht. Kriſen werden der
Partei auch in Zukunft nicht erſpart bleiben, ſein Wunſch ſei, daß
alle ſo ausgehen möchten wie die, die eben hinter uns liegt. Wir
haben nichts zu entſchuldigen, nichts zu bereuen, nichts zu ver
heimlichen, aber wir haben auch noch viel zu lernen. Wir müſſen
ſo ſtark ſein, daß wir auch Widerſtand in uns ſelbſt vertragen
können. Wir waren in ſchwerer Lage und gehen vielleicht noch
ſchwereren Zeiten entgegen. Da müſſe jeder konſervative Mann
an ſeinem Platze ſtehen und dürfe nie die Fühlung mit dem Volke
verlieren. Jeder müſſe ſeine Pflicht tun, insbeſondere aber die,
die das Vertrauen der Parteigenoſſen an die Spitze der Partei ge-
ſtellt und in die Parlamente als Vertreter entſendet habe. Sei
dies der Fall, ſo könne die konſervative Partei mit Zuverſicht und
mit Stolz auch in die Zukunft blicken.

Landtagsabgeordneter Frhr. v. Richthofen-Mertſchütz
begründete hierauf die folgende Reſolution, die er der Verſamm-
lung zur Annahme empfahl:

Der Allgemeine Delegiertentag der deutſch-konſervativen
Partei nimmt unter dem Eindrucke der heutigen Verhandlungen
mit lebhafter Befriedigung Kenntnis von den Kundgebungen des
Vertrauens, die für die Reichstagsfraktion und die Partei-
leitung aus Anlaß ihrer Tätigkeit und ihrer Haltung in der
Frage der Reichsfinanzreform aus allen Teilen des Reichs zum
Ausdruck gekommen ſind. Wenn auch über die Wege zur Ord-
nung der Reichsfinanzen innerhalb der konſervativen Partei
die Anſichten und Wünſche auseinandergegangen ſind, ſo er
kennt doch der Delegiertentag in vollem Maße an, daß das un
geſchmälerte Aufbringen der zur Beſeitigung der Finanznot des
Reiches erforderlichen 500 Millionen eine Aufgabe von höchſter

nationaler Bedeutung war, und daß es nur den Bemühungen
der konſervativen Fraktion des Reichstages zu danken iſt, wenn
die Beſeitigung der Finanzkriſis und damit die Geſundung des
Reiches im Jnnern wie die Stärkung ſeines Anſehens im Aus
lande herbeigeführt worden iſt. Der Delegiertentag hat ſich
mit Genugtuung davon überzeugt, daß dieſes Reſultat erzielt
worden iſt in voller Selbſtändigkeit der Partei ohne Verpflich
tung gegen andere Parteien. Er hat das Vertrauen, daß auch
in Zukunft die konſervative Partei feſt, ſtark und unabhängig
nach allen Seiten bleiben wird.

Hierauf brachte Landtagsabgeordneter Ham mer die nach-
ſtehende Reſolution ein:

Der Allgemeine Delegiertentag, der deutſch-konſervativen

Partei iſt davon überzeugt, daß die konſervative Partei wie
bisher, ſo auch künftig unverrückt für das Wohl jeder redlichen
Arbeit in Handel, Gewerbe, Amt und in allen mittelſtändiſchen
Berufen wirken, und daß ſie neben ihrer niemals nachlaſſenden
Fürſorge für die Landwirtſchaft ebenſo für die wohlverſtan
denen und wohlberechtigten Jntereſſen der ſtädtiſchen und in-
duſtriellen Bevölkerung und für die Förderung geiſtiger Kultur
eintreten wird. Der Delegiertentag hofft und erwartet, daß
ſich alle unſere Parteigenoſſen im Lande gegenüber den immer
rückſichtsloſer das Haupt erhebenden Mächten des Umſturzes
feſter denn je zuſammenſchließen. Unter der bewährten Leitung

unſerer Partei wollen wir mehr und mehr eine geſammelte
Macht derjenigen ſein, die auf der Grundlage der beſtehenden
und bewährten Einrichtungen an der von den Zeitverhältniſſen

gebotenen Fortentwicklung unſerer öffentlichen und ſozialen
Einrichtungen rückhaltlos arbeiten unter dem Wahlſpruch: „Mit
Gott für Kaiſer und Reich, für Fürſt und Vaterland.“

Nachdem Reichstags und Landtagsabgeordneter v. Bieber-
ſt e in Schluß der Debatte beantragt hatte, wurde über die beiden
Reſolutionen abgeſtimmt. Dieſe gelangten unter ſtür-

miſchem Beifall der Verſammlun inſt;zur nahme. 8 einſtimmig
Mit Worten des Dankes an alle Anweſenden ſchloß Fret

v. Manteuffel hierauf die impoſante Verſammlung V her
Freunde wie dem Gegner den Beweis geliefert hat, daß de dem
ſervative Partei feſt und unerſchüttert daſteht, und daß e kon
ſonnen iſt, auch in Zukunft im politiſchen Leben die R pe ge
ſpielen, die ihr nach ihrer ſtolzen Vergangenheit und nach n
Achtung gebietender Stärke in der Gegenwart gebührt ihrer

Vermiſchtes. De
Prinz Heinrich als Lebensretter. Bekanntlich hat Prinz Hei,

vor kurzem als Gaſt eines ungariſchen Magnaten in Sieben dem
Bärenjagden teilgenommen, aber erſt jetzt nachträglich wird rgen an
man uns aus Budapeſt meldet, bekannt, daß der Prinz hierb e wie
ſeiner Jagdgefährten, dem Grafen Ladislaus Szapary dag wem
gerettet hat. Es war dies ein Abenteuer, welches noch allen z den
die daran, wenn auch als Zuſchauer, teilnahmen, das Blut
Adern vor Schreck erſtarren läßt. An den Bärenhetzen nah a

gewöhnlich ſie dauerten acht Tage hindurch zehn J für
Mitglieder der ungariſchen Hochtory, unter ihnen auch Graf Szop

der ein alter Freund des Prinzen iſt und ſich meiſt in deſſen w.
Maufzuhalten pflegte. Es war am vierten Jagdtage, und die en hhatte nach mehrſtündigem Ritte zu üher Wiehe

jenes Territorium erreicht, wo Meiſter Petz zur Strecke gebracht n
ſollte. Die Hunde hatte man bereits vom Koppel gelaſſen un
Meute jagte denn auch nach kurzer Zeit den Bären aus dem r
dieſer erhob ſich ſchwerfällig und trottete auf eine kleine Valdig
hinaus, wo Prinz Heinrich und der Graf ihre Jagdſtände n
Dieſe befinden ſich auf Bäumen, in deren Gezweige kleine Getfſ
erbaut ſind, groß genug, um dem Schützen einen ruhigen Sitz zu ricke
Graf Szapary, der des Wildes zuerſt anſichtig wurde, ſchoß u
gelang ihm auch, den Bären zu verwunden. Aber ein unglücht n
Zufall fügte es, daß zugleich mit dem Schuſſe der luftige Si cher
unverzeihlicherweiſe zu locker gezimmert worden war, zuſammen
und der Graf auf die Erde fiel. Der verwundete Bär war mit wen
Sätzen bei dem Jäger angelangt und ehe dieſer ein zweites Mal zu ſhige
vermochte, ſchlug ihm der Bär bereits mit den Pranken das Gewege
der Hand und verwundete ihn zugleich auf der Schulter derarti r
das Blut augenblicklich in Strömen floß. Szapary wollte ſein
meſſer ziehen, allein der rechte Arm hing ihm vom Schlage an
kraftlos an der Seite herab. Es war ein Augenblick höchſter ben
eine halbe Minute noch und es wäre um ihn geſchehen an.
Niemand war in der Nähe als Prinz Heinrich, der von ſeinen S
aus die enſetzliche Szene wohl ſah, aber nicht zu ſchießen wagte de e
ſeinen Freund allzu leicht hätte treffen können. Jn dieſer kätiſha
Situation ſprang der Prinz zu Boden und, der eigenen ger J
geſahr nicht achtend, eilte er herbei und ſtieß dem Bären den Hirg,
fänger tief in den Rücken, ſo daß die Beſtie mit durchbohrter du v
lautlos zuſammenbrach. Noch aber war die Gefahr nicht beſeitigt de
der Graf war durch den Blutverluſt geſchwächt in Ohnmacht Leine
und lag nun ohne Bewußtſein im Schnee. Weit und breit kein Menſt
kein Diener, kein Pferd und kein Schlitten. Seinem Schicſal a. e
der Prinz den Grafen nicht zu überlaſſen und ſo lud er ihn denn e
entſchloſſen auf und trug ihn bis er auf die übrigen Jagdteilnehme,
ſtieß. Die Geſchichte erregte natürlicherweiſe begreifliches Aufſehen
allein die Verletzung des Grafen Szapary erwies ſich zum Glügke als
keine allzu ſchwere und er konnte bereits zwei Tage ſpäter an einem
abendlichen Feſtmahle teilnehmen, in welchem die mutige Tat des Prinzen

hatten,

Heinrich gebührend gefeiert wurde.
C. D. Der verliebte König. Weshalb iſt König Manuel

von London in die Heiinat zurückgekehrt, ohne ſich mit irgend einer
engliſchen Prinzeſſin verlobt zu haben Genau weiß das das New
York American Journal“, das ſich aus London telegraphieren läßt
daß der junge portugieſiſche Monarch, deſſen Ankunft in London die
heiratsluſtigen und heiratsfähigen engliſchen Prinzeſſinnen in nicht e
ringe Aufregung verſetzt hatte, alle vorher gefaßten Heiratspläne auf
gegeben habe, weil ihm die Operettenſängerin Lilly Elſie, die in London
die „Luſtige Witwe“ kreiert hat, beſſer gefiel, als alle Prinzeſſinnen
Der König erklärte Lily Elſie für die ſchönſte und berückendſte Frau
der Welt und erſchien mehreremal im Theater, in welchem ſie auftrat
um ſie ſingen zu hören und ihr ſeine Bewunderung kundzutun. Wenn
er ſo ſchreibt das amerikaniſche Blatt freie Wahl gehabt hätte,
würde er der anmutigen Bühnenkönigin ſicher Herz und Hand und den
portugieſiſchen Königsthron angeboten haben. Das amerikaniſche Blatt
muß es ja wiſſen

Ueberfall im Eiſenbahnzuge. Wie aus Beuthen amtlich
gemeldet wird, iſt am Sonnabend abend im Eilzug Nr. 9 kurz vor
Bahnhof Beuthen, O. S. im Eifenbahnabteil 2. Klaſſe eine alkein-
reiſende Dame v'on einem Mann ſchwächlicher Figur, der
eine Eiſenbahnmütze und Maske trug, überfallen, mit einem
Revolver bedroht und beraubt worden. Anſcheinend iſt der
Mann, der ſich im Zuge befand, aus der Toilette in das Abteil
2. Klaſſe eingedrungen. Durch Ziehen der Notleine ha er den Eilzug
zum Stehen gebracht und iſt dann im Dunkel der Nacht verſchwunden.
Die Spur wurde ſofort mit Polizeihunden aufgenommen. Entwendet
wurde eine ſchwarze Damentaſche mit 300 in amerikaniſchem Gelde
und eine ſehr wertvolle Damenbroſche mit fünf großen Steinen und
ein Gepäckſchein HamburgKattowitz. Es wird vermutet, das der Täter
dieſelbe Perſon iſt, die am 4. d. Mts. im gleichen Eilzuge bei kurzem
Aufenthalt in Königshütte ebenfalls eine Damenhandtaſche entwendet
hat. Der Revolver, der gefunden wurde, enthielt noch eine Vatrone,
während drei abgeſchoſſen waren.

Ein Unglück auf dem Meeresboden, Aus Neapel, 12. Dezember
wird uns gemeldet: Bei Graneli, wo gegenwärtig 500 Meter vom
Strande entfernt auf dem Meeresboden Arbeiten ausgeführt
werden, und zwar in Preßluſt-Caiſſons, riß die Kette eines Caiſſons,
was einen ſchweren Unglücksfall verurſachte. Die Leichen zweier
Arbeiter wurden bereits geborgen. Vier Leute konnten gerettet werden,
ſie ſind ſchwer verletzt. Nach einer ſpäteren Meldung haben Taucher
feſtgeſtellt, daß ſieben Arbeiter, die nach dem Unglück vermißt wurden,

von dem Caiſſon erſchlagen worden ſind.
Gemütvolle Kinder. Wie dem „Loſ. Anz.“ aus Hannover

gemeldet wird, verſuchte in dem benachbarten Bennemühlen ein
Brautpaar die Mutter des Mädchens durch Gift zu er
morden, um in den Beſitz ihres kleinen Vermögens von viertauſend
Mark zu gelangen, Die Tochter gab der Mutter bei deren Geburtstags

feier itrr in ein Glas Heidelbeerwein. Wegen
des verdächtigen Geſchmackes ſpie die Frau den Giſttrank aus und
erſtattete Anzeige, worauf die Tochter verhaftet wurde. v on

Doppelmord. Jn Dünnwald bei Köln iſt nach dem „B. N. N.
am Sonnabend ein Doppelmord verübt worden, dem z weipflicht
getreue Beamte zum Opfer gefallen ſind. Bei einer Treib
jagd in den von Diergardſchen Waldungen bemerkte der Feldhüter
Uhler den bekannten Wilderer Schiefer, den er kurzerhand aus dem
Walde verwies. Schiefer verletzte darauf Uhler durch einen Streifſchuß
und flüchtete. Als ſpäter Uhler und der Gendarmeriewachtmeiſter
Jäger eine Hausſuchung bei Schiefer vornahmen, fanden ſie das Peſt
leer. Sie beſchlagnahmten mehrere zum Wildern benutzte Geräte und
ſchickten ſich gerade an, das Haus zu verlaſſen, als ſie hinterrücks du r
mehrere Schüſſe getötet wurden. Augenſcheinlich iſt Schiefer
der Mordbube. Während des Sonntags waren zahlreiche Patrouillen
mit Polizeihunden bemüht, die Spur des Mörders zu entdecken.

Jagd und Sport. in du den
Jagdergebniſſe. Bei der kürzlich auf dem Revier des Hegittm eigen Kerſten in Zſcherben abgehaltenen Jagd wird

von 27 Schützen 120 Haſen zur Strecke gebracht. Aus Quer
wird uns gemeldet: Bei der Treibjagd im Döcklitzer Jandrev
am 11 er. wurden 360 Haſen (191 in einem Treiben) erlegt. gef
Holzjagd im Kuckenburger Hagen ergab 30 Faſanen. dvächter
einem Jagdgange um das Dorf brachten die Göhritzer Jagd
48 Haſen zur Strecke. In den Kuhbergen bei Thaldo rat er
41 Kaninchen geſchoſſen. Bei der großen Treibjagd im Bezit r 60
Alslebener Altſtadt wurden am 11. er, von 20 Schützen nu
Haſen in drei Treiben geſchoſſen.
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Direktor u. Besitzer: Paul BIüthgen.

Heute, ptap, Elite- Abend.
Zum 14. Male:

Eine aremsnacht.
Nur noch 3 Tage?

Mierzu das unvergleienliche Star-Programm,

Kaisersale.
Dienstag, den 14. Dezember, abends 8 Uhr:

3. Philharmonisches Konzert.
Leitung: Hans Winderstein.

EIIen BeckK, Kgl. Kammersängerin a. Kopenhagen.
Wyani PyIe (Klavier).

I Weber, Oberonouverture. Gluck, Arie aus Alceste. Mozart,
Arie aus Titus. L. Schytte, Klävierkonzert. Ernst Boehe,
Taormina, Tondichtung f. Orch. (neu). Lieder am Klavier.

Brahms, Akadem. Festouverture,
Konzertflügel Bechstein aus dem Magazin Reinh. Koch.

Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55, und 1.05 in der Hof-
musikalienhandlung v. Heinrich Hothan. Für Studierende

beim Univ.-Kastellan.

Jußerordentücher
Lichtbilder- Abend.

Dienstag, den 14. Dezember,

vdungs. e

Haſſe a Sae abends Uhr im Hörſaal 18
des Seminargebäudes Vortrag

des Herrn Dr. von Graevenitz: „Sizilianiſche Reiſebilder“.
Eintritt für Mitglieder (Vorzeigen der Karte) 25 Pfg., für andere
Hörer 40 Pfg.

b Kramer lagfhaus,
Delitzscherstr. 2.

Täglich von nachmittags 4 Uhr an konzertiert die

Egerläncer Damen- Kapelle
in Original-Kostüm. Feinste Streichmusik.

Vorzügl. warme Speiſen zu jeder Tageszeit, ſowie beſt-
gepflegte Biere zu zivilen Preiſen. 5469

Dienstag, 14. Dezember, S Uhr Thaliaſäle
Vortrag v Professor Ludwig Gurlitt:

Die Reſorm des Erziehungswesens“.
Freie Ausſprache.

Eintrittskarten zu 0,55 Mk. ſind am Saaleingang zu haben,
Studenten 0,35 Mk.

De

n a 5 ere ev e u b

e 1senMakronen
Marzipan
Huss
Rosen

eigenes Fabrikat
30 jährige Spezialität. Täglich frisch.

Ccht Nürnberger Lebkuchen.

Konditorei Wilhelm, er

Tel. 588.WrataKke Steiger
dJuwelen Halle a. S,

Bernh

Korsetts.
Elegante

Strumpfhalter ſt

e er e

Neue
Direktion:

Anſertigung mael Masse oder ProdeKorsett.

ard Häni, Halle a. S.
Schmeerstrasse Nr. 2

Spezial-Korsetto Fabrik.
Grösste Auswahl in

Neu aufgenommen
Schirme Stöcke.

Aparte Neuheiten.
Cust, iebermann, “cradurggr-

Stadttheater in Halle a.
Dienstag, den 14. Dez. 1909
92. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 11. Male: Novität!

Die Pörster-Christl.
Operette in 3 Akten von Bernhard
Buchbinder. Muſik v. Georg Jarno.

Spielleitung Karl Stahlberg.
Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.

(Ohne Ouverture.)
Perſonen:

Kaiſer Joſef II. G. Rüdolph.
Graf Golonitzky,

Generaladjutant P. Kurzbuch.
Graf Gottfried von

Loeben, Oberſthof
meiſter K. Stahlberg.

v. Reutern, Kammer
R. Kummerehlerr

Baroneſſe Agathe von
Othegraven, Hof
dame Walter-HörigGraf Sternfeld,
Hauptmann C. Hammes.

Komteſſe Joſefine,
ſeine Schweſter Jrmg. Kühn.

Franz Földeſſy, Buts-
verwalter bei Stern-

feld J. Barré.Hans Lange, Förſter J. Aumann.
Chriſtine, ſeine Tochter M. Strohecker

Peter Walperl Fr. Gruſelli.Minka, Zigeunerin Alicev. Boer.
Baroneſſe Kleinau Käthe Seller.
Baroneſſe Franken Fr. Paetow.
Frau von Lieben A. Amberag.
Fräul. von Streben Melly Ruſch.
Fräulein von Labay M. Wagner.
Komteſſe Werben Steinführer.
Komteſſe Lünau Fr. Wagner.Fräulein von Nette g. Kurzbuch.
Fräul. von Ramdorf A. HartmannKäuiein von Pallen G. Herrmann

Frau von Lerch M. Lübben.
Fräulein von Stegern Eiſe Seidel.
Fräulein von Laſſen E. Hendrichs.
Frau von Lenori P. Jariſch.
Fräul. von Tiſchenfels W. König.
Kavaliere u. Hofherren, Hofdamen,
Gardiſten, Gendarmen, Bürger und

Bauern beiderlei Geſchlechts,
Zigeunermuſikanten c.

Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 7k Uhr.

Ende nach 10 Uhr. ([9227

Mittwoch, den 15. Dez. 1909
nachmittags 3 Uhr:

2. Weihnachts Kinder Vorſtellung
zu kleinen Preiſen.
Aschenbrödel.
Abends 7 Uhr93. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

UVUndine.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinem

Jmbißſß im [8879
Weinhaus Broskowushf.

Operngläſer bei Trothe, Pokür. 9/10.

Nach Schluß der Theater
angenehmer Restaurant

Aufenthalt im
Grand Hotel Berges.

Heute abend [9241
Künstler- Konzert
im großen Speiſeſaal,

ausgeführt von dem Salonorcheſter
Wlectra“, Direktion Tofoletti.Dienstagsu. Donnerstagsvon4-6

fve o'clockK teas.
Iheater.

E. M. Mauthner.

Dienstag Gaſtſpiel
Emil Messthaler.Hermann Sudermann:

Toilette u. ReiſeArtikel, ßürſten, Kämme,

zum Würzhurgenrss s
S am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüb. Fernſpr. 2807. 2

z n Würzhburger Bürgerbräu,
Siphon-Versamd. G. billige Preiſe, in der Parfümerie

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 9l Be

Leibbinden
Damenbinden

u. Gürtoel.

Haltbarkeit
Stielel Vereinigt,

Einheitspreis
M. 12 .50

o
P

Halle a. S.

Elegantes Aussehen Gute Passform

Diese scheinbaren Gegensätze finden Sie im Salamander-

Fordern Sie Musterbueh,

Salaman
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Fi 12, Dez. (Stadtverordnetenſitzung.)Gieen nachmittag fand im Sitzungsſaale des Rathauſes

y dtverordnetenſitzung ſtatt, aus der folgendes mitgeteilt
eine der Stelle des erſten Bürgermeiſters unſerer Stadt
ſei. h 67 Bewerber gemeldet, von denen nur einer die Bedin
hatten ſhezüglich der Vorbildung nicht erfüllt. Unter den Be-
ungen waren 4 Gerichtsaſſeſſoren, 2 Stadtſhndici, 1 Verbands-

werbern 5 Magiſtratsaſſeſſoren, 1 Gemeindeſchöffe, 1 Ratsherr,
Wiln orke, 16 Stadträte, 10 zweite Bürgermeiſter, 14 Bürger-

s Beiged?erbürgermeiſter, 2 Rechtsanwälte, 3 Regierungsräte,
meiſter Nwalt. Aus einer Nachbarſtadt hatten ſich aus dem
tod tetollegium allein 4 Bewerber gemeldet. Jn einer der
Ragiſtingen im neuen Jahre wird der Wahlausſchuß der
erſten Dhrdnetenverſammlung die zur engeren Wahl zugelaſſenen
Stade präſentieren. Zur Ausführung einiger früherer Stadt-
Herren Aherſammlungsbeſchlüſſe teilte Bürgermeiſter Georgi
re ſt gegen eine Halleſche Firma wegen der beim neuerbauten
git keghauſe aufgetretenen Schäden auf Zahlung von 13 769,20
J Klage eingeleitet werde. Die Firma ſei bereit geweſen,
ar Mk. zu zahlen. Weiter wurde beſchloſſen, 11 Waiſen-
nur nen anzuſtellen. Die Geſamtausgaben für den Reals-
flege haben 409 004,78 Mk. betragen; es iſt alſo eine Ueber-

Am

ubau e rtung von 29 107,47 Mk. nachzubewilligen, die aus Anleihe-
deckt werden ſoll. Für die Einrichtung des alten Real-mitteln ged

ſchulgebäude

willigt.
lation des

s als höhere Töchterſchule wurden 5700 Mark be-
Die Sitzung mußte wegen der ungenügenden Venti-
Sitzungszimmers, das demnächſt umgebaut werden

ſoll, abgebrochen werden; ſie wird Montag fortgeſetzt.
o Huerfurt, 12. Dezember. (Bahnneubau. Neuer
Ortsgeiſtliche r.) Die Angebote bei der am Sonnabend erfolgten

ehn Frdarbeiten, Durchläſſe und Brücken zum Neubau derVergebung der Er z S 123 KunſtEiſenbahn Querfurt Mücheln differieren um 135 620 Mk., nämlich
zwiſchen 345 408 zu 481 028 Mk. Die Bahn, die unterhalb Querfurt
wiſchen Nemsdorf und Göhrendorf nach Mücheln hin führt, ſoll im
Frühjahr 1911 fertiggeſtellt ſein. Für die durch Penſionierung des
Herrn Pfarrers Rothmann freigewordene Pfarrſtelle in Obhauſen-
S„anynis i in Königl. Konſiſtorium Herr Paſtor Ebeling ausJohannis iſt vom Kontg
ÄltenmarktEgeln beſtimmt worden. Derſelbe wird am vierten
Adventſonntage im Vormittagsgottesdienſte die kirchliche Probe (Predigt
und Katechiſation) vor der Gemeinde halten.

Möderau, 12. Dez. (Auf Koſten der Grube.) Der
Oberſteiger Reinhold H än dſchel hier hatte in den Jahren 1908
und 1909 als Bevollmächtigter der Grube „Auguſte“ bei Morl
häufig Grubenarbeiter zu Privatarbeiten in ſeinen beiden
Gärten und auf ſeinem etwa zwei Morgen großen Ackerland ver-
wendet. Den Lohn fur ſolche Privatbeſchäftigung zahlte er nicht
aus eigener Taſche, ſondern verrechnete ihn mit in den Lohnliſten
der Grube, indem er ihn als angeblichen verfahrenen Schichtlohn
eintrug. Nach Schätzung eines Kontorbeamten der Grube hat er
dieſe auf ſolche Weiſe um etwa 1000 Mark geſchädigt. Auch eine
Arbeiterin zog er mehrfach auf Koſten der Grube zu Hausarbeiten
heran, z. B. zum Waſchen. Sogar Stiefelputzen und ähnliche Ver-
richtungen ließ er ſich von Grubenarbeitern leiſten. Einen
Arbeiter hat er Monate lange faſt täglich nur für ſeinen Privat-
bedarf verwendet. Als ein Angeſtellter dieſen Mißbrauch neulich
zur Kenntnis des Grubendirektors brachte, wurde Händſchel nach
eingeleiteter Unterſuchung entlaſſen und wegen Untreue angezeigt.
Nach den Mitteilungen, die der Direktor vor der Halleſchen Straf-
kammer, die ſich geſtern mit der Sache zu befaſſen hatte, machte,
war der Oberſteiger ohne beſondere Abmachungen, die in dem
Vertrage mit ihm aber nicht getroffen waren, zu ſolcher Verwen-
dung von Grubenarbeitern auf keinen Fall berechtigt. Nach der
Bekundung zweier Belaſtungszeugen ſoll Händſchel ſie anzuſtiften
verſucht haven, vor Gericht nicht die ganze Wahrheit zu ſagen.
Der Staatsanwalt bemerkte dazu, dieſer Verſuch könne für den
Angeklagten noch recht böſe Folgen haben. Die Strafkammer
nahm nicht Untreue, ſondern Betrug als vorliegend an. Bean-
tragt wurde ein Monat Gefängnis und 300 Mark Geldſtrafe. Der
Gerichtshof ließ es mit Rückſicht auf die bisherige Unbeſcholten-
heit des Angetlagten bei der Geldſtrafe von 300 Mark bewenden.

Weißenfels, 12. Dez. (Der Kreistag des Land
kreiſes) war am Sonnabend unter Vorſitz des Herrn Landrats
v. Richter verſammelt. Die Koſtenanſchläge über Unterhaltung
der Kreischauſſern im nächſten Jahre wurden genehmigt. Die
Kreisſparkaſſenrechnung für 1908 wurde richtig geſprochen. Ein
Entwurf eines Kreisſtatuts über Regelung des Hebammenweſens
fand die Annahme des Kreistages. Der Kinderheilſtätte Herzogin
Marie bei Oranienbaum überwies der Kreistag eine einmalige
Unterſtützung von 300 Mk. Die Vorlage betr. den Bau einer
Kreischauſſee von Pörſten, abzweigend von der Prvovinzialchauſſee
Weißenfels-Lützen, über Bahhof Pöärſten durch Poſernag und
Kreiſchau bis zur Kreisgrenze, wurde einſtimmig zum Beſchluß
erhoben. Der Löſchung einer Vormerkung im Grundbuche zur Er
haltung des Rechts auf Auflaſſung wurde zugeſtimmt, ebenſo der
Uebernahme des Weges von der Dorflage Grunau, bis zur Kreis-
chauſſee. Sodann folgten Wahlen. Daraus ſind hervorzuheben die
Wahl des Herrn Landrats v. Richter zum Kreisfeuerſozietäts-
direktor und Sr. Durchlaucht des Prinzen von Schönburg-Walden-
burg zu Droyßig zum Kreisdeputierten.

W. Naumburg, 12. Dezember. (Liebesdrama. Selbſt
word einer Zwölfjährigen). Ein hieſiger Friſeurgehilfe gab
bei einer Zuſammenkunft mit ſeiner Geliebten auf dieſe einige Schüſſe
ab, worauf er ſich ſelbſt zuerſt zu ertränken und dann zu erſchießen
verſuchte. Erheblich verletzt wurde er ins Krankenhaus aufgenommen,
c r unbekannter Urſache hat ſich hier ein zwölfjähriges Mädchen

tränkt.

Wernigerode, 12. Dezember. Konfirmation des
Erbprinzen.) Jn der Schloßkirche fand heute vormittag, nachdem
geſtern abend ebenda die Prüfung voraufgegangen war, die Konfirmation
des Erbprinzen Botho zu Stolberg-Wernigerode,
einzigen, am 10. Dezember 1893 geborenen Sohnes unſeres Fürſten-
paares, ſtatt. Gegen 11 Uhr verſammelten ſich zur Feier verwandte
Fürſtlichkeiten und hohe Paten, vom Chef des fürſtlichen Hoſſchloß-
Amt Grafen von Bernſtorff, zu ihren Plätzen geleitet, die Geiſtlichkeit,
welche rechts und links vom Altar Aufſtellung nahm, die Mitkonfir-
manden des Erbprinzen, die Spitzen der Behörden, ferner zahlreiche
fürſtliche Beamte und Mitglieder der Schloßgemeinde. Unter Orgelſpiel
Den ſodann der Hoſprediger, Superintendent Blau den Erbprinzen,
re dar Eltern, zu den Plätzen vor dem Altar. Nach Chor
über r n r der Liturgie, hielt der Geiſtlicheé e wer Kapitel 15, Vers 1--8, eine erhebende Anſprache.
Konßenandengt in derſelben darauf hin, daß der Erbprinz ſeinen
und die de Unterricht als eine Schule des Leidens durchgemacht habe
o die wiedererlangte Geſundheit für den dereinſtigen Erben des
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Hauſes ein beſonders köſtliches Gut wäre er ermahnte ihn zum Ver
trauen auf Gott unter Hinweis darauf, daß er der Sproß eines uralten
frommen Geſchlechts ſei, welches im nächſten Jahre auf eine 700 jährige
Geſchichte zurückblicken könne. Weiter erinnerte der Prediger daran,
daß Träger als gleichen Namens, beſonders Botho der Glückſelige, bei der
Einführung der Reſormation bahnbrechend gewirkt hätten. Wenn der
Wahlſpruch ſeines Vaters „Mein Los und mein Heil in der Hand
des Herrn“ laute, ſo ſolle der ſeinige heißen „Jm Herrn habe ich
Gerechtigkeit und Stärke“. Nachdem der Erbprinz ſein Glaubens-
bekenntnis vor dem Altar abgelegt, erfolgte die feierliche Einſegnung.
Der Chor ſang „Sei getreu bis in den Tod“ und „Fürchte dich nicht,
denn ich habe dich erlöſet“. Mit Gebet, Gemeindegeſang und Segen
ſchloß die Feier. Kurze Zeit darauf nahmen die hohen Herrſchaften
in den Henrichskammern und im Lederzimmer ſodann die Glückwünſche
der Damen und Herren entgegen. Im großen Schloßſaale, deſſen
Tafel prächtigen Schmuck aufwies, fand nachdem Frühſtück ſtatt, zu
welchem verſchiedene Einladungen ergangen waren. Um 6 Uhr
nahmen die Fürſtlichkeiten mit dem Erbprinzen das Abendmahl.

Ershauſen (Kr. Heiligenſtadt), 12. Dezember. (Großfeuer.)
Das Rittergut Oberhof iſt in der Nacht zum 11. er. niedergebrannt.

Magdeburg, 12. Dezember. (Karbidexploſion.) Jn-
folge einer Karbidexploſion in der Petzoldſchen Geldſchrankfabrik wurde
der Werkmeiſter Otto Lüttge ſo ſchwer verletzt, daß der Tod bald
darauf eintrat,

M. Liebenwerda, 12. Dezember, (Für die Heidenmiſſion.)
Herr P. Drath in Blumberg hat während der letzten Wochen in zehn
Ortſchaften der hieſigen Ephorie bei Gelegenheit von Familienabenden
Lichtbilder vorgeführt, welche die Miſſionsarbeit in unſeren Kolonien
zeigten. Vei den hierbei abgehaltenen Sammlungen ſind insgeſamt
über 200 für Miſſionszwecke zuſammengekommen. Außerdem
erbrachte der Schriftenverkauf noch gegen 60

AI. Mühlberg (Elbe), 12. Dezember. (Die diesjährige
Kampagne der hieſigen Zuckerfabrik) hat geſtern abend
nach faſt 11 wöchiger Dauer ihr Ende erreicht. Die 1 300 000 Zentner
Rüben, die in hieſiger Kampagne verarbeitet wurden, ſind auf etwa
10 000 Morgen Land gebaut worden. Der durchſchnittliche Ernteertrag
betrug alſo etwa 130 Zentner pro Morgen gegen 120 im Vorjahre.
Da der Zuckergehalt der Rüben durchſchnittlich um drei Prozent geringer
war als 1908, kann die disjährige Ernte nur als mittelmäßig be-
zeichnet werden.

n. Cöthen, 12. Dezember. KKommunales.) Eine Angelegen-
heit von größter Bedeutung für unſere Stadt, die ſeit 17 Jahren
die ſtädtiſchen Körperſchaften beſchäftigt, iſt in einer am Sonnabend
nachmittag abgehaltenen Sitzung des Gemeinderats zum Abſchluß

gebracht der Bann einer ſtädtiſchen Abwäſſer-
Reinigungsanlage. Die projektierte Anlage reinigt die Ab-
wäſſer in einer den landespolizeilichen Forderungen entſprechenden
Weiſe. Das Objekt iſt allerdings ein ſehr großes, da die Anlage mit
etwa 250 000 Mk. veranſchlagt iſt, während ſich die jährlichen Betriebs-
koſten auf etwa 30 000 Mk. ſtellen werden. Es dürfte aber unmöglich
ſein, eine billigere Anlage herzuſtellen. Eine nichtöffentliche
Stadtverordnetenverſammlung beſchäſtigte ſich am Sonn-
abend abend mit dem Penſionierungsgeſuch des erſten
Stadtrats Dr. Puſchmann,. Die Verſammlung beſchloß, es
Herrn Dr. Puſchmann freizuſtellen, wann er aus dem ſtädtiſchen Dienſt
ausſcheiden wolle, Auf jeden Fall ſoll ihm ſein Gehalt bis zum 1. März
1911 gezahlt werden. Von dieſem Termin ab erhält er das geſetzliche
Ruhegehalt.

d. Greppin, 12. Dezember. (Viehzählung.) Bei der am
1. d. Mts. ſtattgefundenen Viehzählung wurden gezählt Gehöfte über-
haupt 360 (352 im vorigen Jahre), Gehöfte mit Viehbeſtand 270
(267), viehhaltende Haushaltungen 333 (335), ferner Pferde 48 (49),
Rinder 87 (84), Schafe 1 (1), Schweine 726 (698).

Roſitz, S.A., 11. Dez. (Eigentümlicher Vor
fall.) Die 16jährige Dienſtmagd eines hieſigen Gutsbeſitzers
war nach einem Streit, den ſie mit einer anderen Dienſtmagd
der gleichen Herrſchaft hatte und der in Tätlichkeiten ausartete,
verſchwunden, ohne daß man ihren Verbleib ausfindig machen
konnte. Schließlich wurde ein Polizeihund herbeigeholt,
deſſen Spürſinn es gelang, das Mädchen auf dem Boden unter
Heu verſteckt aufzufinden. Sie war, da ſie zwei Tage
ohne Nahrung geblieben war, völlig erſchöpft und nicht ver
nehmungsfähig. Die Schürze hatte ſie über den Kopf gezogen und
verſchnürt.

W. Pößneck, 12. Dezember. (Zur Vermählung des
Großherzog s) von Sachſen-Weimar mit der Prinzeſſin Feodora
von Sachſen-Meiningen will der Kreis Saalfeld ein Tafelſervice als
Hochzeitsgeſchenk überreichen laſſen. Die einzelnen Städte haben bereits
hierzu Beiträge bewilligt. Wie wir weiter erfahren, wird jeder der
vier Kreiſe des Herzogtums dem Brautpaar ein Angebinde darbringen.

Altenburg, 12. Dez. (Parlamentariſcher Abend
beim Herzog von Altenburg.) Der Herzog hatte geſtern
abend 7 Uhr die Landſtände zu einem Herrenabend zu ſich geladen, der
im Kirchenſaal des herzoglichen Reſidenzſchloſſes ſtattſand.

W. Greußen, 12. Dezember. (Wo ſind die Brandſtifter?)
Jn der Nacht zum 10. er. brannten in Thüringenhauſen
wiederum zwei Scheunen ab. Man vermutet auch in dieſem Falle
Brandſtiftung.

Königſee, 12. Dez. (Erſtochen aufgefunden.) Nach
einer Meldung aus Neuhaus im Kreiſe Sonneberg wurde zwiſchen
Burggrub und Rotheul der Waſſerleitungsarbeiter Friedrich Hugo
Abicht aus Unterhain (Kreis Königſee) erſtochen aufgeſunden.
Als der Tat verdächtig wurde, wie die L. N. N. melden, der Fabrik-
arbeiter Schwämmlein verhaftet, nachdem man durch einen Polizei-
hund auf ihn aufmerkſam gemacht worden war.

W. Berka a. d. Jlm, 11. Dez. (Vorſicht!l) Der hieſige
Oekonom Hugo Rolf beachtete eine geringfügige Verletzung an
ſeinem Finger nicht. Es trat Blutvergiftung ein, an deren Folgen
der junge Mann geſtorben iſt. Er hinterläßt Frau und zwei kleine
Kinder.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Anläßlich der Einweihung des neuen

chemiſchen Jnſtituts der techniſchen Hochſchule in Hannover wurden
zu Doktor-Jngenieuren ehrenhalber ernannt der Fabrikdirektor des
Salzbergwerks in Neuſtaßfurt Prof. Dr. phil. Heinrich Precht;
Prof. Dr. phil. Dr.-Jng. A. Prinzhorn in Hannover der Fabrik
beſitzer Dr. phil. Ernſt de Hasn zu Hannover. Wie die
„Hochſchulkorr.“ erfährt, ſoll der ordentliche Profeſſor der Botanik an
der Grazer Univerſität Hofrat Dr. Gottlieb Haberlandt zum
Nachfolger des zu Ende dieſes Winterſemeſters in den Ruheſtand
tretenden Geh. Regierungsrats Prof. Schwendener in Ausſicht ge-
nommen ſein. Hofrat Haberlandt gehört zu den hervorragendſten
Vertretern der phyſiologiſchen Pflanzenanatomie. Er iſt am 28. No
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vember 1854 zu Altenburg in Ungarn geboren. Wie wir hören,
hat der Profeſſor der romaniſchen Philologie an der Akademie für
Sozial und Handelswiſſenſchaften zu Frankfurt a. M. Dr. Heinrich
Morf einen Ruf an die Berliner Univerſität erhalten er ſoll
hier den zum 1. April 1910 vom Lehramt zurücktretenden Profeſſor
A. Tobler erſetzen. Prof. Morf hat erſt unlängſt eine Berufung nach
Straßburg als Nachfolger von Prof. G. Gröber abgelehnt. Es iſt ein
geborener Schweizer (geb. 1854 zu Münchenbuchſee, Kt. Bern). Für
das Fach der mittelalterlichen Geſchichte habilitierte ſich in der
Göttinger philoſophiſchen Fakultät Dr. Hans Nieſe.

Rom, 12. Dezember. Aus Anlaß des Beginnes der zweiten
Sitzungsperiode des Jnter nationalen Ackerbauinſtituts
fand heute nachmittag im Jnſtitut ein feierlicher Empfang ſtatt, zu
dem der König und neben den Vertretern von 50 Nationen u. a. die
Miniſter Guicciardini, Spilingardi, Rubini und Luzzatti erſchienen
waren. Senator Bodio wurde zum Präſidenten, Miniſterialdirektor
Dr. Thiel-Berlin zum Vizepräſidenten des Jnſtituts gewählt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Berlin, 12. Dez. Die von der Freien Schlächter-

innung zu Charlottenburg unter Zuſtimmung des Deut
ſchen Fleiſcherverbandes, der Zentralorganiſation der
deutſchen Fleiſchermeiſter für die Zeit vom 23. April bis 17. Mai
1910 vorbereitete Fachausſtellung für das geſamte
deutſche Fleiſchergewerbe, die in den Ausſtellungs
hallen am Zoologiſchen Garten ſtattfindet, wird inſofern eine be-
deutungsvolle Neuerung aufweiſen, als hierbei zum erſten Male
in großem Umfange ein Zuſammenwirken der land
wirtſchaftlichen Intereſſen und des Fleiſche-
reigewerbes in Sachen der Volksernährung ſtattfinden wird.
Das Komitee der ſeit Jahren vom Klub der Landwirte in Berlin
alljährlich veranſtalteten Maſtviehausſtellung hat ſich
nämlich entſchloſſen, ſeine eigene Veranſtaltung in Rückſicht auf
die Fachausſtellung für das geſamte deutſche Fleiſchergewerbe zu
verlegen und hat nunmehr für die 36. Berliner Maſtviehaus-
ſtellung die Tage vom 19. bis 21. April feſtgeſetzt. Die Mit-
glieder der Freien Schlächterinnung zu Charlottenburg und andere
hervorragende Angehörige des Fleiſchereigeiwerbes werden die
Elite der hervorragendſten Tiere der 36. Maſtviehausſtellung in
ihren Beſitz bringen, ſolche in allerengſter Auswahl noch einmal
zu ſichten mit Siegerpreiſen zu verſehen, und dann ausge-
ſchlachtet, zerlegt und für den feinſten Verzehr vorbereitet, aus
zuſtellen. Die Schauſtellung dieſes Elitefleiſches wird in Räumen
vor ſich gehen, die durch großartige Kühlvorrichtungen von der
äußeren Temperatur unabhängig gemacht werden.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch Verſetzung

ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Keutſchen, Diözeſe Hohenmölſen,
frei geworden. Sie unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung
und gewährt (neben freier Wohnung) das Grundgehalt I. Klaſſe mit
2400 Mk. Zur Stelle gehört eine Kirche. Der Pfarrer wird verpflichtet
werden, ſich die Zupfarrung von Ober und UnterWerſchen (Parochie
Teuchern), ſowie Goſſerau (Parochie Hohenmölſen) ohne Anſpruch auf
Entſchädigung gefallen zu laſſen und bis zu deren Ausführung im
Bedarſsfalle die Verwaltung des Pfarramtes für die genannten Orte
ebenſo zu übernehmen. Die Wiederbeſetzung erſolgt diesmal durch
Gemeindewahl. Bewerbungen ſind bis Ende Dezember d. J. bei dem
Königlichen Konſiſtorium in Magdeburg einzureichen. Durch Ver
ſetzung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Mö ckerling, Diözeſe
Mücheln, frei. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Be
ſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) ein Grundgehalt von
3000 Mk. Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Die Berufung erfolgt
diesmal durch die Kirchenbehörde,

Verliehen wurde dem bisherigen Amtsvorſteher, Ritterguts
beſitzer Hermann Popp zu Ammelgoßwitz im Kreiſe Torgau der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Winterſport in Sachſen. Die unter vielen Winterſportlern

bekannte Broſchüre „Winter in Sachſen“ iſt auch in dieſem
Jahre neu herausgegeben worden Das Heft bringt in überſicht
licher Weiſe eine Zuſammenſtellung aller ſächſiſchen Winterſport
plätze und enthält neben einer Anzahl Abbildungen ausführliche
Angaben über Sport-, Verpflegungs- und Unterkunftsverhältniſſe.
Die Brdöſchüre iſt koſtenlos zu beziehen durch die Amtliche Aus
kunftſtelle der Königl. Sächſiſchen Staatseiſenbahnen im Jnter-
nationalen öffentlichen Verkehrsbureau in Berlin, Unter den
Linden 14, welche auch alle Auskünfte koſtenlos erteilt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Nur echt

(witdreiech. Marke auf der Sohle.

Ein willkommenes Weihnachtsgeſchenk!
Die vielen Freunde von Dralles Jlluſion im Leuchtturm, Blüten

tropſen ohne Alkohol, wird es intereſſieren, zu erfahren, daß dieſes
Lieblingsparfüm, das ſich im Sturm den Erdball erobert hat, auch in
hocheleganten Ausſtattungen zu haben iſt. So gibt es da reizende
Miniatur-Leuchttürmchen in verſchiedenen künſtleriſch ausgeführten
Modellen aus Kupfer, Alpacca-Silber, in Goldſarbe 2c. Jedes dieſer
Leuchttürmchen liegt in einem geſchmackvollen, ſeidegefütterten Etui und
bildet ſo ein originelles, aber dabei vornehmes, hochwillkommenes
Weihnachtsgeſchenk.

Dralles Jlluſion im Leuchtturm gibt den Duft von Maiglöckchen,
Veilchen, Roſen, Veſteria c. in höchſter Vollendung und Naturtreue
wieder und iſt überall zu haben. Alleiniger Fabrikant: Georg
Dralle, Hamburg.

Halle a. S., Leipzigerstrasse 100.
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Seiden-
Stoffe für Kleider u. Blusen.

S Muster Kollektionen nach auswärts r

Weisse

Seidenstoffe für

Brautkleider,

Sammete,

Langjährige Verbindung
mit ersten Fabrikanten

bürgt für solide Waren
bei vorteilhaftesten

Preisen.
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Amtliche Lekanntmachnugen.
Bekanntmachung.

Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeußerungen für oder
gegen die Errichtung einer Zwangsinnung für das Tiſchler-
Handwerk in dem Bezirk des Stadtkreiſes Halle a. S. und in den
Gemeinden Gutenberg, Merkwitz bei Wallwitz, Schönnewitz bei
Reideburg, Ammendorf, Beeſen, Beiderſee, Böllberg, Brachſtedt,
Brachwitz, Braſchwitz, Bruckdorf, Büſchdorf, Burg i. A., Burg bei
Reideburg, Canena, Dammendorf, Diemitz, Dieskau, Dobis,
Dölau, Döllnitz, Gröbers, Großkugel, Hohenthurm, Lettin, Lies-
kau, Lochau, Mötzlich, Nauendorf, Niemberg, Nietleben, Oppin,
Oſendorf, Osmünde, Plößnitz, Rabatz, Radewell, Reideburg,
Schiepzig, Seeben, Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Tornau, Wallwitz,
Wörmlitz, Zöberitz, Zſcherben ſchriftlich bis zum 7. Januar 1910
oder mündlich in der Zeit vom 15. Dezember 1909 bis 7. Januar
1910 bei mir abzugeben ſind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während des
angegebenen Zeitraumes werktäglich von 8 bis 12 Uhr im Bureau
für Jnnungsangelegenheiten Schmeerſtraße 1 I erfolgen.

Jch fordere hierdurch alle Handwerker, welche im Bezirke der
Gemeinden das Tiſchler-Handwerk betreiben, zur Abgabe ihrer
Aeußerung mit dem Bemerken auf, daß nur ſolche Erklärungen,
welche erkennen laſſen, ob der Erklärende der Errichtung der
Zwangsinnung zuſtimmt oder nicht, gültig ſind und daß nach Ab-
lauf des obigen Zeitpunktes eingehende Aeußerungen unberück-
ſichtigt bleiben.

Halle a. S., den 9. Dezember 1909.
Der Kommiſſar.

Köcher, Magiſtrats-Aſſeſſor.

Verdingung
von 2000 kg Kupferblech und 2500 kg Kupferröhren in je einem
Loſe und 10 600 kg Kupferplatten zu Lokomotivfeuerbuchſen in
zwei Loſen für den Beſchaffungsbezirk Berlin. Lieferfriſt wie in
dem Angebotbogen angegeben iſt. Angebote ſind portofrei, ver-
ſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift bis zum 4. Januar 1910,
vormittags 10 Uhr, an das Zentralbureau, Zimmer 257 der
Königlichen Eiſenbahndirektion Berlin W. 35, Schöneberger Ufer
I Proben bis ſpäteſtens zum 24. Dezember 1909 an die Werk
ſtätteninſpektion Tempelhof einzureichen. Die Eröffnung der
Angebote findet am 4. Januar 1910, vormittags 1014 Uhr, ſtatt.
Angebotbogen und Bedingungen können in unſerem Zentral-
bureau, Zimmer 257, eingeſehen, auch von dort gegen poſt- und
beſtellgeldfreie Einſendung von 50 Pfennig bar (nicht in Brief-
marken) bezogen werden. Zuſchlagsfriſt bis 10. Januar 1910.

Berlin, den 9. Dezember 1909.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Nachdem das Kabelnetz in den nachfolgend bezeichneten

Straßen der ehemaligen Landgemeinde Giebichenſtein: Reilſtraße,
Kurallee, Faſanenſtraße, Tiergartenſtraße, Angerweg, Seebener
ſtraße, zwiſchen Angerweg und Vurgſtraße, Wittekindſtraße zwiſchen
Seebener- und Friedenſtraße, Burgſtraße, Große Brunnenſtraße,
zwiſchen Burg und RichardWagnerſtraße, Friedenſtraße, Richard
Wagnerſtraße, zwiſchen Friedenſtraße und Wettinerplatz, Trift
ſtraße, Advokatenweg und Schleifweg verlegt iſt, kann von den
Anliegern elektriſche Energie für Licht und Kraft bezogen werden.

Anſchlüſſe können mit Ausnahme bei Froſtwetter in kürzeſter
Zeit hergeſtellt werden.

Eine weitere Ausdehnung des Kabelnetzes auf die übrigen
Straßen erfolgt nur dann, wenn durch genügende Beteiligung die
Rentabilität dieſer Kabelſtrecken geſichert iſt.

Halle a. S., den 9. Dezember 1909.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.

Jagd Verpuchtung.

Die Jagdnutzung der Gemeinde
Nehlitz, welche am 1. Februar 1910
pachtfrei wird, ſoll
Dienstag, den 28. Dezember,

vormittags 8 Uhr,
im Wegelebenſchen Lokale hierſelbſt
auf weitere ſechs Jahre öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Nehlitz, den 10. Dezember 1909.

Der Jagdvorſteher.
Bekanntmachung.

Fagdverpachtung.
Die Jagdnutzung auf den Grund

ſtücken der Zörbiger Stadtflur ſoll
auf ſechs hintereinanderfolgende Jahre
vom 1. Februar 1910 bis 31. Januar
1916 öffentlich meiſtbietend jedoch
unter Vorbehalt der Erteilung des
Zuſchlags verpachtet werden. Der
unterzeichnete Jagdvorſteher hat den
Verpachtungstermin auf Mittwoch,
den 29. Dezember 1909, vormittags
9 Uhr im Rathausſaale hierſelbſt
anberaumt, und werden Pachtluſtige
hierzu eingeladen.

Das zur Verpachtung gelangende
Terrain umfaßt

den I. Bezirk mit ca. 267 ha

e II. 2413III. 4387e IV. e (493V. e e 307Die Pachtbedingungen liegen in der
Zeit voml14. bis einſchl. 28. Dezember

1909 im Rathauſe, Zimmer 4, zur
Einſichtnahme aus, werden auch im
Verpachtungstermine vorgeleſen.

Kaution iſt zu ſtellen.
Zörbig, den 10. Dezbr. 1909.
Der Jagdvorſteher.

epsSe, Bürgermeiſter.

Pachtgeſuch.
Eine mittlere Dampfziegelei nahe

der Bahn oder Stadt mit gutem
Lehm zum 1. April zu pachten
geſucht. Offerten unter ChiffreZ. r. 963 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. [5433
Haägikse!

hat abzugeben ([5388
Carl bindemann,
Berlin, Ackerſtraße 41.

Whochtragende Kühe
ſtehen zum Verkauf

Aſendorf Nr. 10.

Mehrere

Landwehr- Iax Weh Landwehr
ſtraße 7 ſtraße 7Telephon 2718

Klempnermeiſter und Jnſtallateur
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in
Beleuchtungsgegenſtänden

und Haushaltungswaren

in Prima Qualität bei äußerſt
billigen Preiſen.

Klempuerarbeiten ſowie
Kloſet- und Bade-
einrichtungen i

Koſtenanſchläge koſtenlos.

Beſten
Thüringer Stückalk
zum Bauen und Düugen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen
Sehraplauer Kalkwerke,

ktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.
X Sechsarmige Bronzekrone
ſowie ein Bild (Aurora) Kupfer

ich 175)(125 em mit echtem
durchbrochenen Goldrahmen.
Beides Salonſtücke, welche als

X Schuld angenommen, billigſt
zu verkaufen. C. Sechäfer,
Große Steinſtraße 29.

Diesel Moforen
Originalkonstruktion Augsburg Krupp,

bester, sicherster und billigster Betrieb mit Robpetroleum

Von 20--100 PS sofort lUeferbar.
H. Paucksch, Akt. -Ges., Landsberg a. V.

Vertreter E. W. Neumann,
Inhaber G. Proskauer, Halle a. S. [7489

Sohnzahlungshücher,
25 Stück 50 Stück 100 Stück
Mk. 1.80 Mk. 3. 25 Mk. 6.

ArbeitsbürcherArbeitsbücher,
25 Stück 50 Stück 1006 Stück
Mk. 2.25 Mk. 4. Mk. 7.50

empfiehlt

dtto Thiele, Zuchdruckerei
Verlag der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S.
Große Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

Enormer Verdienſt!
Das Alleinverkaufsrecht

unſ. unübertreffl. Erfindung
Apparat z. Selbſtfabrikation von

W Zündhölzern W
iſt für den hieſigen Bezirk an
einen tatkräft. Herrn, d. ſich eine
ſichere Exiſtenz ſchaffen will, zu
vergeben. Keine Lizenzgebühr.
Jede Familie iſt Käufer, da der
Detailpreis für den kompletten
Apparat nur Mk. beträgt.
Unſer Bevollmächtigter Herr
Max Oppenneim iſt am 14. d. Mts.
in Halle im Hotel Grüner Baum
von 10-1 u. 2-6 Uhr betreffs
Vorführung des Apparates an
weſend. Es wollen ſich jedoch
nur Herren melden, die über
etwas Kapital verfügen.
Anton Springer, Ghem. baboraferium,
Karlsruhe i. B., Markgrafen-
ſtraße 52. [9234

Nepfel,
800 Ztr. ſelbſtgeerntete Ware
von gepachteten Plantagen, ver
kauft in Zentnern und à Korb von
75 Pfg. an, netto 12 Pfd. ohne Korb,

Fr. Berger,
Brüderſtraße Z3, im Laden.

Duysen-Piano
Hoffabrikat, sebr gut er-
halten, nur 400 Mk., 5 Jahre
Garantie.

H. Lüders,Mittelstr. 9--10.
T

oder besprengen!

Eimer Wasser nehmen

Erhälklich in den Apofheken und Drogerien.

Nie wird Zimmerluft

stickig Sein

wenn Sie die Zimmer mit Automorswasser aufwischen

Automors schafft sofort reine,
gesunde Luft, dies zeigt Ihnen selbst ein einmaliger

Versuch, Sie dürfen aber nur 1 Esslöffel voll auf einen
Das genügt vollkommen!

Getrocknete Rübenblätter und -Köpfe,
beſtes Erſatzfutter für Trockenſchnitel und Kleehen.
Bequemſt aufzubewahrendes und darzureichendes Futtermittel bei
der Schweinemaſt. Nach den letzten Analyſen des Herrn Geh. Rat
Prof. Dr. Kellner haben die nach dem neuen Trockenverfahren
hergeſtellten Trockenblätter einen bedeutend höheren Nährwert.

Auskunft über Verfütterung und Verkauf erteilt 19069
Verein Dentſcher Rübenblätter-Trockner

Gnusleben 3.
(Kreis Oſchersleben.) Fernſprecher: Neuwegersleben 23.

in ſofort jeder mit dieſen
Taſchen-Juſtrumenten

durch einfaches
NMessen

Vieh im Stalle wiegen (garantiert aufs Pfund richtig).
1. Rinderwage: ſtellt garant. genau feſt: 2. Schweinewage:

Lebend und Preis à St J. Schlachtgewicht.
Schlachtgewicht. Nachnahme

Tauſende Dankſchreiben. Garantie Rücknahme.

pezialität neu Dezimal- und 22Lauſgewichts-Viehwagen. M. F. Schöne,
Verlangen Sie Offerte.

kreuzſaitig, in allen Stil- und
Holzarten, von Mk. 450. an.

Gr. Ulrichſtr. 33/34.

rer
Vernickeln,
Verkupfern, Verzinnen,

Bronzieren,
Galvanisieren bei

kerdinand Haassengier

Metallwaren-Fabrik,
Barfüsserstr. 9. Feruſpr. 1196.

Jeden Poſten alte Feldtauben
kauft ſtets zu höchſten Preiſen

E. Riemer jun., Wörmliher Str. 101.
Telephon 3484.

Leipzig-Co. 128.

aus dem bakteriologischen Institut
der Landwirtschaftskammer

zur Vertilgung von
Ratten u. Mäusen,

unschädlich für Haustiere.

Central-
AnKaufstelle,

Halle a. S.,
Merseburgerstrasse 17/19.

Zu haben in allen Drogerien.

Weihnachtsbitte
aus der Herz kammer des Polonismus.

Das deutſch evangeliſche Waiſenhaus zu Rauden bei Pelzlin bittet
auch in dieſem Jahre um gütige Gaben für ſeine Zöglinge. Unſere
Anſtalt liegt in einer Gegend, wo 1500 Deutſche zerſtreut über 450
Quadratkilometer unter 21 000 Polen wohnen. Wer hilft unſere deutſch-

nationale Arbeit fördern? Gaben nimmt entgegen
Pfarrer Alexy zu Rauden bei Pelzlin.

I Makulatur
hat abzugeben

Vuchdrucerei Halleſche Zeitung,
Gr. Brauhausſtraße 30.

Beſte ank, Cremeu. SeifenSpeziglikäten
empfiehlt billig die Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Die
Ausgekämmtes

Damenhanar
kauft Paul Preseh, Nikolaiſtr. 12.

bill. vis-a-vis Marktkirche,
Talamtſtr. 8, Giessmann.

dauerhaft u. bill
u C größte AnsBöttenerei Sehülerehet n ialisw

Markt. 59/, Rabatt. Gegr. en
873.

cegePerlaugte derborrn

öchmiedemeiſter- Geſuch

Suche 1. Januar 1910
Schmiedemeiſter, der a 7
fahrung bei Mähmaſchinen hat r

Rittes el dioßie) e Dorf

anOekonomielehrſing
P W per 600 Morgen, d

Pe ſtJ amilienanſgluß Je ort vollſtänd,

Off. u. Z. w. 968 an die e g

Suche für meine Tochter Stellung

als essere Stwo noch Hausmädchen e
iſt. Meine Tochter war 13 Mongr,
als Stüe im Pfarrhaus und
dann in feinem Hotel Kochen gelernt

Bild und Zeugnis zu Dienſten n
um Angabe des Gehalts. Offert

Landwirt Angust Rüdiger i
Borxleben bei Ringleben g. Kyfſh

Junge Mädchen
werden zur Ausbildung im Haus
halt gegen mäßige Entſchädigung

aufgenommen. e
Frau Starke, Gr. Brauhausſtr. 12

e Mamſell
auf großes Gut im Saalkreis zum
1. Januar geſucht. Anfangsgehalt
400 Mk. Aufzucht von Kleinvieh
und Butterbereitung Bedingung Off
unter Z. u. 966 an die Exped. d. zu

ſvriſonen Noch

Empfehle koſtenfre:
Tücht. Oek.Jnſpektoren mit Z.
4-, 72 und 12jähr. Atteſten; auh
mehrere Verwalter, gut empfohlen.

Gütige Aufträge erbittet bald
Wüheim Beau Stellenvermittler,

„Kl. Klauesſtr.14,.

Es ſuchen noch Stellung:
Gut empfohlene vech. u. led,
Jnuſpektoren, Verwaiter, ölt.
ſelbſt. Landwirtſchafterinnen,
jünere Mamſells, Hofmeiſter,
Aufſeher, Gutshandwerker,
Kutſcher, Knechte- und Tage
löhnerfamilien f. ſofort, I. Jan,
u. 1. April 1910. Offene Stellen
e recht bald anznmelden

eim
Arbeitsnachweis

der Landwirtſchaftskammer
Halle a. S., Riebeckplatz 3.

16-, 18-, u. 20jähr. Pferdeknechte,
mit guten Dienſtzeugniſſen, ſuchen

mit guten Zeugniſſen, ſuchen
1. Jan „evtl. früher, Stellen durch
Hermann Elsner, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. I. Tel. 2073.

27 jähr. led. Kneeht mit
6 jährigem Zeugnis, L jähr,
Knechte, mehrere mit 2- u,
3 jähr. Zeugniſſer, 15 jähr.
Kleinknecht, groß und kräftig,

J ſuchen 1. 1. Stellung. Richard
Renner, Stellenvermittler. Kleine
Ulrichſtr. 3. Telephon 3091.

Seit 8 Jahren beim Fach!

Weihnachisbitte
für die

Reinſtedter Anſtalken
von einem Pflegling verfaßt.

Das iſt nicht zu beſtreiten
Die Steuern ſind enorm
Wir ſind ja in den Zeiten
Der Reichsfinanz-Reform.

Doch in der Zeit, der teuern,
Wie ſie herrſcht nah und fern,
Gibts auch noch Liebesſteuern
Bezahlbar unſerm Herrn.

Das Leiden unſerer Brüder,
Die Armut hier und da
Sie Sahnen immer wieder!
Und Weihnacht iſt ſchon nah!

Drum wollt ihr Segen haben,
Verklärt vom Weihnachtsſtern,
So ſendet Liebesgaben
Den Gliedern unſers Heprn.

Unſere Anſtalten ſind zum Teil
ſchon 60 Jahre alt und umfaſſen
etwa 900 Seelen. Unſere Pflege
befohlenen ſind teils elend, hilf-
los, krank an Leib und Seele,
geiſtesſchwach, blöde, epilep-
tiſch, teils verlaſſen, verwaiſt,
verwahrloſt. Wir bitten herzlich
um die Liebe unſerer Mitmenſchen.
Wer ſelbſt geſund iſt, geſunde und
wohlgeratene Kinder hat, wird
gern ein Dankopfer bringen für
die Großen und Kleinen, denen
einſt Marie und Iohanne Nathusius
hier eine Heimat bereitet haben.
Gaben der Liebe in Geld und
Gegenſtänden nimmt dankbar
entgegen
Paſtor Steinwachs-Neinfſtedt

a. Harz (Kreis Quedlinburg).

Anſtänd. Mädchen, 19 J ſucht
Frühjahr 1910 Stelle in beſſeremHaushalt bezw. bei einzelner Dame

als Stütze. Off. unt. Z. c. 971
an die Exped. d. Ztg erb.

Tüchtige Verkäuferin
ſucht Stellung ver 15. Januar in
Schokoladen oder Haffee Spezial
geſchäft. Offert. unt. J- W. 100
poſtlagernd Sonneberg (S. M.).

ch FFJSſ[Vermietnngen.
n

Zu vermieten.
Jm Frühjahr 1911 werden

in der Nähe der Bahn zwei
je zirka 400 große,
helle, luftige

JFabrik resp.
r kum nWerkstatt- Räume

frei, die gauz oder geteilt
abzugeben ſind. Re
flektanten erfahren Näheres
unter Z. W. 924 durch die
Expedition dieſer Zeikunß.

e
T

ſt BeGeldverltehr.

e garam 30 000 erauch etwas mehr hat Gutsbe er
zu 4 auf Acker, event. h r
Landſchaft auszuleihen.

-205057[72FDFTFFCTFF—Fd

t Sr. d ta.dir. Off. erb. u. z. v. 967 an dieCx

Wasehueiſägge

We hift
zclephon!

Erbanfallſ
eine Pfli

1909

Bezugépr
Die Halleſ

gourier (tä

Haltu
t

Der
dieſem
Berlin a
ſervative
Zig. be

Er hab
ich nachu die C

Eefrauen
puls mü
vativen C
Entwickelr

die der E
endlich all
das Richt
der Finar
zuſtande

lediglich a

unwahrhaf

ſteuer ein
bemittelte
über dem
Ablehnung

Elektrigzitä

gegen den
durchaus a
fälle hätte

die Aufre
5ö Millio
Leuchtmitt

Millionen,
Steuern l
tatſächlich

Teezoll i
Pfennig d
Finanzrefo
Erbanfallſt
zeige die

nannten
und Erbre
und ſeie!
Kommiſſio
demokratet

Oſtern hä,
einkommer

erſetzen.

allein in
Kampf um
Mediatiſie

Der Redr
„Direkte

überzeuge!
Nach Beſe
gelangt,
habe, daß
wirtſchaftl
So ſei de
laſtung d
Fraktion
dern die
ſtücksverkä

Gewinn 3
RMittelſtan

verwalte
handel.

am Grun
ſtellen kör
banken au
beruhe.

Grund un
kaufes we
troffen, u
biel häufi
kleinere,

agrariers
gabe neue

gelegt. J
laſtung

Rittelſtan
Vertpapic
ſondern d

zum Erw
benutze.

er bei de
erfaßt we
möglich e
Entziehun
Veiſe vor

würden al
die Erbſc
dermögens
Kapitalsat
ſchaft derj

eder unbe
beinfluſſe
zu der au
ſt daß di
ebölkeru
beß das

ht geni
usführut


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 583.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 






